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vom  RegierungsjudilSum -es  
Kaisers.

Anläßlich des 25jährigM Reg^erungsjubi- 
läums des Kaisers werden am Montag den 
l6. Juni, vormittags 8 ^  Uhr Berliner Volks- 
schulkinder im großen Schloßhof des königl. 
Schlosses Gesänge vortragen. Um 10 Uhr des­
selben Tages ist im Kapitasaale Empfang des 
Staatsministeriums, der ftimmführenden Be­
vollmächtigten zum Bundesrat, der Präsidien 
des Reichstages, des Herrenhauses und des Ab­
geordnetenhauses sowie von weiteren Deputatio­
nen der Provinzen und aus dem Reiche, um 
11 Uhr ist Eratulationsdsfiliercour im Ritter­
saal, um 12Z-2 Uhr Paroleausgabe im Zeug­
hause, abends Festvorstellung im königl. Opern­
haus. Am Dienstag den 17. Juni, um 11 Uhr 
beginnt der Huldigungsfestzug der vereinigten 
Innungen des Berliner Handwerks am Lust­
garten, um 1214 Uhr ist Empfang der deutschen 
Vundesfürsten und der Präsidenten der Senate 
und der freien Städte, um 8 Uhr abends Gala- 
tafel im Weißen Saal und um 914 Uhr Huldi­
gungsfortsetzung der Studentenschaft.

Der Kaiser wird, wie die „Breslauer Mor- 
gsnztg." meldet, anläßlich seines 25jährigen 
Regierungsjubiläums eine Amnestie für das 
Heer erlassen. Ausgenommen von der Amnestie 
sind jene, die wegen Mißhandlung Untergebe. 
ner, Beleidigung Untergebener und Diebstahls 
bestraft wurden.

I n  Castello dsi Cesari auf dem Aventin ver­
anstaltete die deutsche Kolonie Roms amMontag 
ein Bankett zur Feier des Kaiserjubiläums. Der 
deutsche Botschafter von Flotow brachte das Hoch 
auf den König von Italien aus. Dr. Bohner 
hielt die Festrede, die in ein begeistert aufge­
nommenes Kaiiserhoch ausklang. Eosangsvor- 
träge und Lichtb: ldervorführungon belebten das 
Fest. Anwesend waren n. a. Gesandter Dr. von 
Mühlberg, die beiden bayerischen Gesandten, 
sämtliche Herren der Botschaft mit ihren Damen, 
der deutsche Konsul, Fürst Bülow und die ge­
samte deutsche Kolonie.

Einrichtungen zur Linderung -er 
hqpothekennot.

Nachdem Wilmersdorf und Neukölln kommu­
nale Einrichtungen zur Linderung der Hypothe- 
kennot geschaffen haben, hat nun auch die Ge­
meinde Berlin-Schöneberg den ersten Schritt in 
dieser Richtung getan, freilich in einer wesent­
lich anderen Weise, Es soll hier unter M it­
wirkung der Stadt ein Hausbesitzerverband ge­
bildet werden, und zwar auf genossenschaftlicher 
Grundlage, der „unter Ausschluß des Erwerbs- 
zweckes einen wohlfeilen und unkündbaren Re- 
alkredit für Nachhypotheken mittels Ausgabe 
von Pfandbriefen verschaffen soll". Es wird 
also hier nicht eine eigene kommunale Hypo- 
thekenanstalt, sondern eine „städtische Land­
schaft" ins Leben gerüfen, an der neben der all­
gemeinen Staatsaufsicht die Stadt Mitverwal- 
tungs- und Aufsichtsrechte haben soll. Der 
Grundgedanke, auf dem sich das neue Unter­
nehmen aufbauen soll, liegt in der Absicht der 
systematischen Entschuldung des Haus- und 
Grundbesitzes in Schöneberg. Das soll ermög­
licht weiden durch Ausleihung wohlfeiler 
Nachhypotheken an solvente Grundbesitzer, unter 
der Voraussetzung, daß auch die ersten Hypothe­
ken möglichst in Amovtisationshypotheken ver­
wandelt werden. Die zweiten Hypotheken kön­
nen vom Verein billig gegeben werden, weil die 
Vereinsgründung unter Mitwirkung und Ga- 
rantishaftung der Stadt gescheht. Die Absicht 
ist, den soliden Grundbesitz vor Ausbeutung zu 
schützen. Es erhalten daher, wie seitens des 
städtischen Referenten in einer Versammlung 
der Interessenten betont wurde, Nachhypotheken 
nur bewilligt Grundbesitzer, die wirklich ein 
entsprechndes Guthaben an ihrem Hause haben, 
nicht aber ruinierte wirtschaftliche Existenzen, 
denen man durch die Bewilligung der zweiten 
Hypothek eine Art verkappter Armenunter- 
stützung geben würde. Die vom Verein zu gewäh­

renden Nachhypotheken, welche innerhalb 50 bis 
80 v. H. des Schätzungswertes liegen, sind aus 
Eläubigersette unkündbare Tilgungshypotheksn. 
Sie erfordern eine Jahresleistung des Schuld­
ners von zusammen 514 oder 5H4 v. H-, hierzu 
tritt „bis zur Umwandlung der Vorhypotheken 
in Tilgungshypotheken ein Tilgungszuschlag 
von 14 v. H. (ovtl. i/2 v. H.- der Vorhypotheken. 
Mitglied des Vereins kann jeder Eigentümer 
und Miteigentümer eines im Berlin-SchöNe­
ger Stadtbezirk Lelegenen Hausgrundstücks, 
gleichviel ob er im Stadtbezirk oder auswärts 
wohnt, werden; er hat einen Anspruch auf 
satzungsmäßige Beleihung seines Grundbesitzes. 
Das Eintrittsgeld beträgt regelmäßig 500 Mark 
und ist in 2 Raten zahlbar. Das Darlehen 
wird in Pfandbriefen des Vereins zum Nenn­
werte oder in bar gewährt. Die vom Verein 
auszugebenden Jnhaberschuldverschreibungen 
sollen mit 3-A, 4 und 4(4 v. H. verzinst werden; 
einstweilen ist ein Betrag von 15 Mill. Mark 
vorgesehen. Die Zuschüsse dürfen 10 v. H. sowie 
unter Hinzurechnung des Tilgungsguthabens 
33ix, v. H. jeder einzelnen vorbezeichneten Hu- 
pothekenforderung während der gesamten Lauf- 
zeit der Hypothek nicht übersteigen. Das Neue 
dieser aus der Grundlage der Selbsthilfe der 
Hausbesitzer aufgebauten Einrichtung liegt in 
den „zwsitstelligen" Pfandbriefen, für welche die 
Stadt keine Garantie übernimmt, so daß die 
Prüfung der Belsihungsn ganz besonders sorg­
fältig zu erfolgen haben wird.

Politische TcMSschau.
Der Dank des Kaisers.

Bei dem R e i c h s k a n z l e r  ist folgendes 
T e l e g r a m m  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  
K a i s e r s  eingegangen: Die Huldigungen des 
deutschen Sports, die Ich gestern bei der E i n  - 
w e i h u n g  d e s  S t a d i o n s  im Erunewald 
und bei der R u d e r r e g a t t a  i n  E r ü n a u  
entgegennehmen durfte, bildeten eine groß­
artige Einleitung zu den festlichen Tagen Mei­
nes Regierungsjubiläums. Die ü b e r w ä l ­
t i g e n d e n  E i n d r ü c k e  werden M ir wie 
wohl jedem Zeugen dieser imposanten Kund; 
gebungsn s t e t s  u n v e r g e ß l i c h  b l e i b e n .  
Wessen Herz schlüge nicht höher angesichts der 
schmucken Turner, Schwimmer. Läufer, Ringer, 
Ruderer und Radfahrer, wie der frischen Kna­
ben und Mädchen des Jungdeutschland-Bundes 
und der Pfadpfindertrupps? Eine solche sport- 
liebende, kräftige und wohldisziplinierte J u ­
gend berechtigt zu den schönsten Hoffnungen für 
die Zukunft des deutschen Vaterlandes. Meine 
wärmste Anerkennung und Mein herzlichster 
Dank gebührt Allen, welche zu den glänzenden 
Veranstaltungen an dem gestrigen E h r e n -  
t a g e d e s d e u t s c h e n S p o r t s  beigetragen 
haben. Ich ersuche Sie, dies zur Kenntnis der 
beteiligten Kreise zu bringen. Wilhelm I .  R.

Das Gerücht von einer Kronprinzenreise 
nach Deutsch-Ostasrika.

Der zum Hof in Beziehungen stehende „Lo- 
kalanz." schreibt: Dem wiederholt auftauchen­
den Gerücht, daß der Kronprinz eine Reise nach 
Deutsch-Ostafrika unternehmen werde, liegt 
bisher lediglich die Tatsache zugrunde, daß der 
Kronprinz vor einigen Monaten das Protekto­
rat über die im nächsten Jahre aus Anlaß der 
Vollendung der ostafrikanischen Zentralbahn in 
Daressalam stattfindenden Landesausstellung 
übernommen hat. Ein Plan, diese Ausstellung 
persönlich zu besuchen, ist seitens des Kronprin­
zen bisher aber nicht gefaßt und Vorbereitun­
gen zu einer Reise nach Deutsch-Ostafrika sind 
von ihm bisher noch nicht getroffen worden. Es 
ist nicht ausgeschlossen, daß der Kronprinz diese 
Gelegenheit benutzen könnte, um unsere aus- 
stchtsvolle afrikanische Kolonie durch eigenen 
Augenschein kennen zu lernen. Vorläufig ist 
aber wohl nur der Wunsch der Veranstalter der 
Landesausstellung der Vater des Gedankens 
dieser Reise.

Schutz des Hypothekengläubigsrs.
Im  Reichsjustizamte wird gegenwärtig, 

dem „B. Tgbl." zufolge, eine Eesetzesvorlage

zum Schutze des Hypothekengläubigers vorbe­
reitet, die die Verfügung über den Pachtzins 
dem Hypothekengläubiger gegenüber regeln soll. 
Der Gesetzentwurf dürfte im Spätherbst an den 
Reichstag gelangen.

Zsntrumsorganisatron in Sachsen.
I n W e r d a u  im Vogtland tagte am Sonn­

tag der e rs te  a l l g e m e i n e  sächsi sche 
K a t h o l i k e n t a g  in Verbindung mit dem 
4. Kongreß der katholischen Cäcilienvereine des 
Vogtlandes. Darauf folgte eine Festversamm­
lung, deren eigentlicher Zweck die Gründung 
einer sächsischen Zentrumspartei war. Die 
Gründung wird in ganz kurzer Zeit erfolgen.

Eine Resolution der Welsenpartei.
Z u V e r d e n a .  d. Aller hat die 19. deutsch- 

hannoversche Landesversammlung den Stand­
punkt der Welsenpartei in einer R e s o l u ­
t i o n  niedergelegt, in der zunächst die Freude 
über die persönliche Aussöhnung der Welsen 
und Hohenzollern ausgesprochen wird. Dann 
werden die Versuche nationalliberaler Politi­
ker und der preußischen Regierung zurückge­
wiesen, die sich abmühen, einen Keil zu treiben 
zwischen Fürst und Volk. „Diese Versuche pral­
len ab an der Niedersachsentreue und an dem 
Manifest des Herzogs, das dieser am 15. Dezem­
ber 1906 an das braunschweigische Ministerium 
und die Öffentlichkeit gerichtet hat und in wel­
chem er es ablehnte, den Einzug in Braun­
schweig zu erkaufen mit dem Verrat an der 
Treue seiner Hannoveraner. Die hannovrische 
Frage gibt es und wird es geben, solange sie 
das Volk nicht selbst aufgibt. Das Königreich 
Hannover hat im Jahre 1866 Preußen keinen 
stichhaltigen Grund zum Kriege gegeben. Dar­
um war der Krieg ein Unrecht, wie sein Ergeb­
nis, die Annexion. Darum fordern die Deutsch- 
Hannoveraner Wiederherstellung des König­
reichs Hannover."

Die Deutschen Böhmens gegen das 
Landesdarlehn.

I n  P r a g  trat Sonnabend Nachmittag der 
V e r b a n d  d e r  d e u t s c h e n  L a n d t a g s ­
a b g e o r d n e t e n  zu einer Vollversammlung 
zusammen, in der gegen die vom Landesaus- 
schuess beschlossene Aufnahme eines Landesdar- 
lehns von 8 Millionen Kronen bei der Präger 
städtischen Sparkasse protestiert wurde. Die 
Aufnahme des Darlehns bedeute eine offen­
kundige Verletzung der Landesordnung. Der 
deutsche Landtagsverband lehne im Namen des 
deutschen Volkes jede Verantwortung für dieses 
Vorgehen ab.

Das neue ungarische Ministerium, 
dessen Präsidium Graf Tisza übernimmt, ist 
folgendermaßen zusammengesetzt: Der Abgeord­
nete Johann Sandor wird Minister des I n ­
nern, Graf Sersnyi Ackerbauminister, der Ab­
geordnete Baron Emmerich Ehillany Minister 
a latsrs. Der bisherige gemeinsame Finanz­
minister, Baron Burian, und die übrigen M i­
nister des Kabinetts Lukacs verbleiben im 
neuen Kabinett. Der Minister für Kroatien, 
Slavonien und Dalmatien ist noch nicht er­
nannt. Die Minister werden sich dem Abge­
ordnetenhause am Donnerstag vorstellen.

Neue Enzyklika.
Aus vatikanischen Kreisen erfährt die „Post", 

daß der Papst eine neue Enzyklika vorbereite, 
die sich ausschließlich mit Arbeiterfragen be­
schäftigt und in großem Maße Deutschland be­
treffe. Es soll sich um eine Fortsetzung einer 
Enzyklika Leos XIII. handeln.

Präsident Poincarv in Toulon.
Nach den Flottenmanövern am Sonntag, 

die einen äußerst glänzenden Verlauf nahmen, 
hielt der P r ä s i d e n t  während des Festmahls 
eine A n s p r a c h e , in der er u. a. sagte: Wie­
der einmal hat sich der Wert unseres Schiffs­
materials, die restlose Ergebenheit unserer 
Offiziere und die glückliche Ausbildung und 
Disziplin der Mannschaften gezeigt. Das P a r­
lament weicht vor keinem Opfer zurück, um 
unsere Armeen zu Lande und zu Wasser in den 
Stand zu setzen, mit der größtmöglichen Schnel­

ligkeit unerwarteten Ereignissen entgegenzu­
treten. Auch das Landheer hat den Blick fest 
auf die Fahne gerichtet, auch es bemüht sich, voll 
und ganz der Stimme des Vaterlandes zu ge­
horchen. — Präsident Poincarä ist Montag 
Mittag nach P aris  zurückgekehrt.

Das Erträgnis der französischen 
Monopole

und indirekten Steuern im M onat Mai über­
stieg den Vudgetvoranschlag um 27 Millionen. 
Darunter ergeben die Zölle allein ein Mehr­
erträgnis von 19§4 Millionen Franks.

Englische Luftrüstunge«.
Im  Laufe der Debatte über den Heeresetat 

im e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s e  sagte der 
Kriegsminister Oberst S e e l y ,  daß die briti­
sche Luftschiffahrt im Laufe des Jahres beträcht­
liche Fortschritte gemacht habe und jetzt an drit­
ter, wenn nicht an zweiter Stelle unter den 
Nationen stände, in der Anzahl der ausgebilde­
ten Flieger, der eigenen Maschinen und in der 
Ausbildungsorganisation. Im  Hinblick auf die 
Zukunft müsse, seitdem das Flugzeug zu einer 
Kriegsmaschine geworden sei, England bald in 
der Lage sein, im Lande selbst alles hierzu Er­
forderliche, einschließlich der Maschinen, sich zu 
verschaffen. Die britische Fliegerabteilung solle 
notwendigenfalls erheblich vermehrt werden. 
(Beifall.)

Zu den Waffenfunden in Irland
berichtet der „Daily Chronicle", daß die 500 
Gewehrs, die vorigen Dienstag in B e l f a s t  
beschlagnahmt wurden, von Loruna in Spanien 
kamen, und daß sie von einem so veralteten Typ 
sind, daß gegenwärtig keine dazu passenden P a ­
tronen mehr herzustellen wären.

Das Zarenpaar in Moskau.
Der Z a r  hat mit den Eroßfürftinnen-Töch- 

tern, den Großfürsten und Großfürstinnen der 
K o r p o r a t i o n  d e r  K a u f m a n n s c h a f t  
einen Besuch abgestattet. Die Korporation hat 
beschlossen, zur Erinnerung an den kaiserlichen 
Besuch 300 000 Rubel zu Wohltätigkeitszwecken 
zu stiften.

Polizei im russischen Parlament.
Die Petersburger Polizei hat eine F r a k ­

t i o n s s i t z u n g  der K a d e t t e n p a r t e i  
während einer Rede des Abgeordneten Milju- 
kow a u f g e h o b e n .  Die Fraktion beschloß, 
bei dem Ministerpräsidenten und dem Präsi­
denten der Duma Beschwerde einzulegen.

Kämpfe zwischen Türken und Arabern am 
persischen Golf.

Nach Meldung des „Reuterschen Bureaus" 
sind türkische Soldaten am 29. Mai b e i O i g i r  
an Land gegangen. Sie wurden von dem 
Araberscheich Ben Saoud und einer größeren 
Abteilung von Beduinen angegriffen und zu­
rückgeworfen. Es wurden ungefähr 60 türkische 
Soldaten und 40 Araber getötet.

Marokkanisches.
Dem „Temps" wird aus M a d r i d  gemel­

det: Entgegen den jüngsten Erklärungen des 
Grafen Romanones wurden n e u e  Truppen 
nach Marokko entsandt und zwar ging gestern 
von Algeciras ein Jnfanteriebataillon nach 
Larrasch ab. Die Entsendung weiterer Ver­
stärkungen steht bevor.

Deutsches Reich.
Berlin, 9. Juni 1V13.

— Seine Majestät der Kaiser erschien heute 
Morgen um 61/̂  Uhr auf dem Truppenübungs­
plätze Döberitz und besichtigte das 1. und das 
3. Earde-Ulanenregiment. Das Frühstück 
wurde im Kasino des Lagers eingenommen.

— Sein hundertjähriges Bestehen hat am 
Sonntag das Infanterie-Regiment Kaiser Wil­
helm (2. Eroßherzoglich Hessisches) Nr. 116 in 
Gießen gefeiert. Vormittag fand in Anwesen­
heit des Eroßherzogs und des Vertreters des 
Kaisers, Eeneraladjutanten v. Scholl, Parade 
statt. Der Eroßherzog verlieh dem Regiment 
neue Fahnen, während der Kaiser in einer



KabineLLsorder dem Regiment seine Glück­
wünsche, seine Anerkennung und seinen Dank 
aussprach. Die Provinz Oberhessen errichtete 
eine Stiftung von 7000 Mark für das Regi­
ment. Die Stadt stellte für wohltätige Zwecke 
einen jährlichen Betrag von 500 Mark zur Ver­
fügung. Mittags fand in der Festhalle ein 
Festmahl für 12 000 ehemalige und 1800 aktive 
Angehörige des Regiments statt. Unter den 
Teilnehmern befanden sich 700 Veteranen des 
Regiments aus den Kriegen von 1848/49, 1866, 
1870/71 und aus den Kolonialfeldzügen.

— Die einzige noch ausstehende Stichwahl 
zum Landtage fand gestern im 12. Berliner 
Wahlkreis, Moabit, statt. Kandidat der Fort- 
schrittler war der bisherige Vertreter des Wahl­
kreises, Pfarrer Dr. Runze, auf den 343 Wahl­
männer gewählt wurden. Der Sozialdemokrat 
Paul Ernst erhielt 331, der konservative Rechts­
anwalt Ulrich 37. Die Konservativen hatten 
beschlossen, ihren Wahlmännern zu überlasten, 
ob sie sich an der engeren Wahl beteiligen woll­
ten. Es wurden abgegeben für den fortschritt­
lichen Kandidaten 364 Stimmen, für den So­
zialdemokratin Ernst 331 Stimmen. Die Wahl 
Runzes ist damit entschieden.

— Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht das 
Gesetz über Maßnahmen zur Stärkung des 
Deutschtums in den Provinzen Westpreutzen 
und Posen vom 28. Mai 1913.

Köln, 9. Juni. Den Abschluß der zu Ehren 
der englischen Journalisten von der Stadt ge­
gebenen Veranstaltungen bildete heute Nach­
mittag ein Essen im Zoologischen Garten. 
Oberbürgermeister Wallraff dankte den Gästen 
für das Interesse, das sie für die Darbietungen 
gezeigt hätten, und brachte das Hoch auf den 
König von England aus. Der Vertreter der 
„Daily Mail" in Berlin, Frederic William 
Wile, erwiderte mit einem Blinksprüche auf 
den deutschen Kaiser, von dem er sagte, daß er 
in England fast ebenso geliebt werde wie in 
seinem eigenen Reiche.

Essen (Ruhr), 9. Juni. Die Mitglieder der 
argentinischen Sonderbotschaft, die heute als 
Gäste auf Villa Hügel weilten, besichtigten 
heute Morgen unter persönlicher Teilnahme 
des Herrn Krupp v. Bohlen und Halbach die 
Kruppsche Eußstahlfabrik. Nachmittags fuhren 
die Herrschaften durch die Arbeiterkolonien der 
Firma und besichtigten besonders die Er­
holungshäuser. Um 7 Uhr 26 Minuten abends 
erfolgte die Abfahrt von Hügel nach Vlissingen.

Arbeiterbewegung.
Streik der Hamburger Werftarbeiter in Sicht. 

Ein Streik der W erftarbeiter scheint sich in Ham­
burg vorzubereiten. Es ist von allen im Werftbe- 
Lrieöe beschäftigten Arbeitern beschlossen worden, 
Sonnabend eine Versammlung abzuhalten, in der 
Fühlung genommen werden soll zu den For­
derungen, die die Vertrauensmänner aufgestellt 
haben. Es sollen bereits Verhandlungen mit den 
Organisationen in Bremen, Flensburg und Bre- 
merhaven eingeleitet worden sein, um ein gemein­
sames Vorgehen zu ermöglichen.

VraunsLerg angehörten. Der fünfte Tote ist der 
Musketier Grimm von der 6. Kompagnie des 
Deutsch-Ordens-Infanterie-Regiments 152 in Ma- 
rienburg. Die Verunglückten stammen aus dem 
Westen. — Wie der „K. H. Z." mitgeteilt wird, 
hält die Besserung im Befinden der unter der E in ­
wirkung der Hitze im Truppenlager Arys erkrankten 
Soldaten an. Bei allen Kranken ist die Gefahr 
vorüber. Die große Mehrzahl ist bereits soweit 
wiederhergestellt, daß sie im Garten der Kranken­
baracke spazieren gehen können.

9. Juni." (Noch e i n T o d e s f a l l  i n f o l g e  
Hi t z s c h l a g s . )  Der Tod der fünf Soldaten in 
Arys an Hitzschlag ist leider nicht vereinzelt ge­
blieben. I n  voriger Woche hat sich ein weiterer 
Todesfall ereignet. Nach einer Regimentsübuna des 
43. Infanterieregim ents in der Fritzener Forst, 
stürzte plötzlich ein Soldat der 12. Kompagnie, vom 
Hitzschlag getroffen, zu Boden und starb kurze Zerr 
darauf.

Msseritz, 5. Juni. (Vom Blitz erschlagen.) Bei 
Poppe wurden am Dienstag zwei Mädchen, die fünf­
zehnjährige Marie Kliche und die siebenjährige M aria 
Hecke, vom Blitz erschlagen und ein drittes Mädchen, 
Anna Begall. an den FLißen gelähmt.

Kriewen Sei Kosten (Posen), 5. Juni. (Durch Huf­
schlag seines Pferdes getötet) wurde der erst seit vier 
Wochen verheiratete Landwirt N. in LuMowo.

Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskriegs. 
11. Jun i.

1813 Abzug der Franzosen aus Breslau. (Waffen­
stillstand.) Abgrenzung eines neutralen Ge­
bietes in Schlesien.

Lokalnachrichtkn.
Historischer Thorner Tageskalender.

11. Jun i.
1543 Coppernikus i'. 
r879 Goldene Hochzen des deutschen Kaiserpaares; 

Gründung der Wilhelm-Augusta-(Siechen 
H aus-M iftung. (30 000 Mark.)

P ro r iin z ia llla c iir ich ten .
Kreis SLrasburg, 8. Juni. (Vesitzwechsel.) Durch 

die Vermittelung des Herrn Klawitter-Marienwerder 
verkaufte Herr Czajkowski sein Gut Golkowko an 
Herrn Kraynik für 360 000 Mark.

Neustadt, 9. Ju n i. (Erschlagen) wurde gestern 
der Seminarist P au l Georg Karnath, Sohn des 
pens. Bahnwärters K. aus Neustadt. Der Verein 
„Wandervogel" hatte gestern einen Ausflug ge­
macht. Auf dem Rückwege, gegen 4 Uhr nach­
mittags, wurden die Spaziergänger auf der 
Krockower Chaussee von vier Personen überfallen. 
Karnath erhielt mit einem Knüppel einen Schlag 
auf den Kopf, sodaß er besinnungslos zu Boden 
sank. Seine Kameraden brachten ibn in eine der 
nächstgelegenen Wohnungen. Von dort wurde er 
mit dem Krankenwagen nach dem Augusta-Kranken- 
hause gebracht, wo er in kurzer Zeit verstarb. Als 
Täter ist der Sohn des Stadtschuldieners hier, 
Franz Burchacz, 19 Jah re alt, verhaftet worden.

Dirschau, 9. Ju n i. (Von einem Bienenschwarm 
überfallen und getötet.) Der 67 Jahre alte Ren­
tier Dobrik in S w a r o s c h i n , der dort Lei seinem 
Sohne, Lehrer Dobrik, lebt und dessen starken 
Bienenstand versorgen hilft, wurde gestern früh 
zwischen 6 und 7 Uhr vom Lehrer Dobrik, der den 
Hilferuf seines Vaters vernommen hatte, im Garten 
bewußtlos und von zahllosen Bienen bedeckt auf­
gefunden. W as die W ut der Bienen erregt har, 
ist mit Sicherheit nicht zu sagen, jedenfalls wurde 
der alte Herr aber, a ls er sich am Bienenstände be­
schäftigte, von einem Schwärm überfallen und ehe 
er sich in Sicherheit bringen konnte, derart zuge­
richtet, daß er, um Hilfe rufend, ohnmächtig zu­
sammenbrach. Die Bienen hatten nicht nur das 
ganze Gesicht bedeckt, sondern waren sogar in Nase 
und Ohren eingedrungen. Dem Lehrer Dobrik ge­
lang es zwar, seinen Vater vom Unglücksplatze 
fortzutragen, er wurde aber auch selbst durch zahl­
reiche Bienenstiche übel zugerichtet. Dobrik senior 
verstarb, nachdem er nur hin und wieder auf Augen­
blicke das Bewußtsein erlangt hatte, in den Nach­
mittagsstunden an Herzschwäche.

Mehrungen, 6. Juni. (Vom Blitz erschlagen) wur­
den auf einem Felde bei Lötzen im Kreise Mohrungen 
zwei Personen, und zwei weitere Personen sowie ein 
Gespann Pferde wurden verletzt. Ferner fuhr ein 
Blitzstrahl in das Gehöft des Besitzers Herrmann in 
Pollwitten und äscherte zwei Scheunen, einen Vieh- 
und Schweinestall ein. I n  Groß Säuerten traf ein 
Blitzstrahl die Scheune des Besitzers Karsten und 
äscherte diese und einen S tall ein.

Aus Ostpreußen, 8. Ju n i. ( D i e T o d e s f ä l l e  
a u f  d e m  T r u p p e n ü b u n g s p l a t z  A r y s . )  
Bei den Toten handelt es sich um folgende S o l­
daten: Musketier Böge und Kuhlmeyer von der 
6. Kompagnie. Musketier Pinkos von der 9. Kom­
pagnie und Musketier Thies von der 12. Kom­
pagnie des Infanterie-Regim ents 143. Böge und 
Kuhlmeyer standen in Bromberg in Garnison, 
während Pinkos und Thies dem 3. Bataillon in

Thor», 10. Juni 1913.
- -  ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Das allgemeine 

Ehrenzeichen in Bronze wurde dem Ehausseearoriter 
Heinrich Seifert zu Regencia im Landkreise Thorn 
verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der bisherige kommissa­
rische Kreisschulinspektor Hochheiser in Prechlau ist 
zum KreisschulinspekLor ernannt worden. — Der 
KatasterlanÄmssser Seyffert aus Schleswig ist dem 
Neumessungsamt in Thorn und der bei den Neu- 
messungsarbeiLen in Thorn beschäftigte Kataster- 
landmesser Jessen zur Ausführung und Leitung vckn 
Katasterneumessungen in den Regierungsbez'rr 
Frankfurt a. O. überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t i z . )  Der 
Referendar Dr. Carl Wilde in Danzig ist zum Ge- 
richtsassessor ernannt. Der RechtsLandidat Der 
laf Krup in Oliva ist zum Referendar ernannt.

- -  ( B e s t a n d e n e  P r ü f u n g . )  Der Referendar 
Dr. Konrad Zerbe, ein ehemaliger Schüler des 
Thorner Gymnasiums, hat am 30. M ai in Berlin 
das Assessorexamen bestanden.

-— ( H e b a m m e n -  u n d  W o c h e n p f l e g e ­
kur se . )  Nachdem im Oktober vorigen Jahres die 
n e u e  H e b a m m e n l e h r a n s t a l t  i n  D a n z i g -  
L a n g f u h r  eröffnet worden, werden jetzt alljährlich 
zwei Hebammenlehrkurse von je Omonätiger Dauer 
abgehalten werden. Der eine beginnt am 1. April 
und läuft b is Ende Dezember, der andere beginnt am 
1. Oktober und dauert bis Ende Jun i des folgenden 
Jahves. Das Nähere über die Aufnahme von 
Hebammenlehrschülerinnen ist aus den beim hiesigen 
Magistrat befindlichen Aufnahmebedingungen ersicht­
lich; zurzeit beträgt die Aufnahmegebühr für Schüle­
rinnen auf Kosten des Provinzialverbandes (Bezirks­
hebammen) 60 Mark, während die Schülerinnen auf 
eigene Kosten den Betrag von 405,37 Mark zu ent­
richten haben. Ferner wird darauf aufmerksam ge­
macht, daß neben den Hebammenlehrgängen noch 
Wochenpflegekurse in der Anstalt stattfinden. Diese 
werden in folgender Weise abgehalten. Personen 
ohne Vorbildung haben einen halbjährlichen Kursus 
durchzumachen und treten am 1. April ein. Kranken­
pflegerinnen. welche die staatliche Prüfung bestanden 
haben oder hiervon befreit sind. treten am 1. J u li  ein; 
in beiden Fällen endet der Kursus Ende September 
desselben Jahres. I n  diesem Jahre beginnen diese 
Lehrkurse ausnahmsweise am 15. Ju li. Die Kosten 
für Wochenpflegeschülerinnen ohne Krankenpflege- 
vorbildung betragen zusammen 239,47 Mark, für solche 
mit KrankenpfUgevorbildung 120,28 Mark. Die Ge­
suche um Aufnahme als Wochenpflegeschülerin sind 
abweichend von denen zur Ausbildung als Hebamme 
an den Direktor der Hebammenlehranstalt Dr. Kostlin 
direkt zu richten, der zur Aufnahme dieser Schüle­
rinnen ermächtigt ist.

— ( Sc h we r  n e z ä h l u n g . )  Bei der Zählung 
am 2. Jun i d. J s .  wurden im Stadtkreise Thorn er­
mittelt 1508 Schweine, davon 899 Ferkel (unter sechs 
Monaten), die von 408 Haushaltungen in 342 Gehöf­
ten gehalten werden. Am 1. Dezember 1912 waren 
im Stadtkreise 1700 Schweine, am 1. Dezember 1911 
2492 Schweine gezählt.

— ( Di e  m i l i t ä r i s c h e  F e i e r  d e s  R e g i e - 
r u n g s j u b i l ä u m s  i n  T h o r n )  wird nach fol­
gendem Programm stattfinden: Am Sonntag den 
15. Ju n i finden um 9 und um 10Vs Uhr Gottesdienste 
in der evangelischen Garnisonkirche statt, Lei denen 
des vor 25 Jahren erfolgten Todes des Kaisers Fried­
rich gedacht wird. Ebenso wird um 8.45 Uhr in der 
St. Johanniskirche und in der Synagoge um 10 Uhr 
Gottesdienst gehalten. Am Montag, dem offiziellen 
Festtage, erfolgt um 6 Uhr morgens großes Wecken, 
ausgeführt von sämtlichen Spielleuten der Garnison 
und dem Musikkorps des Infanterie-Regiments Nr. 61 
Das Wecken nimmt vom Wilhelmsplätz aus den be­
kannten Weg durch die Hauptstraßen der Innenstadt 
und endet an der Hauptwache am Culmer Tor. Vor­
mittags wird bei sämtlichen Truppenteilen großer 
Appell abgehalten, Lei dem die Regimentskomman­
deure Ansprachen halten. M ittags um 12 Uhr erfolgt 
auf dem Hofe der Wilhelmkaserne große Parole- 
ausgabe, bei welcher der Gouverneur, Excellenz von 
Schack, das Hurra auf Ss. Majestät den Kaiser aus­
bringt. Die vom Fußartillerie-Regiment Nr. 11 ge­
stellte Salutbatterie wird gleichzeitig 101 Salutschüsse 
abgeben. Während der Paroleausgabe musiziert die 
Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21 auf dem 
Hofe der Wilhelmkaserne. Von 12̂ /s bis 1Z4 Uhr 
spielen auf dem Altstädrischen Markte das Musikkorps 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 und auf dem Neu- 
städtischen Markte das Musikkorps des Infanterie- 
Regiments Nr. 21. Ferner beteiligen sich Vertreter 
der Garnison an dem allgemeinen Festmahl im 
Artushof.

— (4. n o r d o s t d e u t s c h e r  G l a s e r t a g . )  Nach 
der langen, ernsten geschäftlichen Sitzung am Sonntag 
war der Montag ausschließlich der Erholung gewidmet. > 
Bekannt mit den Sehenswürdigkeiten der Stadt, soll-! 
Len die fremden Gäste nun auch die Sehenswürdig­

keiten der Umgegend kennen lernen: ein Blick in das 
heilige Rußland an der Grenze bei Schillno. Las Sool- 
Lad Czernewitz und Niedermühle. Die Dampferfahrt 
mit Musik, an der sich gegen 90 Herren und Damen 
beteiligten, hat alle Teilnehmer hoch befriedigt. Be­
sonders entzückt waren die Gäste von der Aufnahme 
in Czernewch, wo sie zu zivilen Pueisen so vorzüglich 
bewirtet wurden, daß sie, um ihrer Anerkennung für 
das Festmahl Ausdruck zu geben, durch die Musik einen 
Tusch auf Fräulein M artha ausbringen ließen und 
dann für die Damen eine Bowle ansetzen, für die 
Herren eine halbe Tonne Bier auflegen ließen. I n  
Niedermühl, wo der- Dampfer um 5 Uhr eintraf, hatte 
die Gesellschaft das Mißgeschick, daß der Führer, mit 
der Ortlichkeit nicht vertraut, zu weit vom Wege an­
legte, sodaß man. was den Damen besonders schwer 
fiel, sich durch Gestrüpp und Nesseln hindurcharbeiten 
mußte. Doch stellte sich der gute Humor bald wieder 
ein, da auch in Niedermühl die Bewirtung durch 
Herrn Bartel nichts zu wünschen übrig ließ. Nachdem 
man dann die Höhe erstiegen und sich an dem herr­
lichen Ausblick über das Weichseltal geweidet, wurde 
gegen 7 Uhr die Rückfahrt angetreten. Unterwegs 
wurde noch einmal Halt gemacht in Wieses Kämpe, 
wo noch ein Abschiedsschoppen genommen wurde. 
Dann führte der Dampfer unter fröhlichen Weisen der 
Kapelle die Gesellschaft zurück nach Thorn: „Hart 
stößt er auf am Strande, man trennt sich in die Lande 
— im nächsten Jahre, Bruder, sehn wir in Stolp uns 
wieder!" Die fremden Gäste haben von Thorn und 
der Gastfreundlichkeit der Thorner die besten Eindrücke, 
wie allseitig versichert wurde, mit heimgenommen.

— ( M ü l l e r s  v e r e i n i g t e  L i c h t s p i e l e )  
werden demnächst den Stafettenlauf der ostdeutschen 
Jugend im Bilde zeigen, soweit Thorner Läufer daran 
beteiligt waren. Auch vom Volks- und Jugendseste, 
besonders vom Festzöge, am letzten Sonntag sind Auf­
nahmen gemacht worden. Augenblicklich wird im 
„Odeon" ein Film „Die letzte Liebe einer Königin" 
gezeigt, dessen Stoff dem Leben der Kön'gin Elisabeth 
von England entnommen und künstlerisch besonders 
gut durchgearbeitet ist.

— ( D a s  S a r r a s a n i - G a s t s p i e l  i n  T h o r n . )  
Wenn Sarrasani kommt, so ist das mehr als ein

lern, an edlen Rossen und ausländischen Tieren wahr -̂ 
haft imponiert. Sie ist zugleich ein wissenschaftlich, 
künstlerisch und sportlich hochbedeutendes Unternehmen.

seinem Marst-all von 200 edlen Pferden allerdings 
alle Rekorde, die jemals von einem europäischen 
Wanderzirkus aufgestellt, wurden. Aber Sarrasani 
besitzt zugleich als Hauptbestandteil eine gewaltige 
T/ersammlung, die von Elefanten, Kamelen, sibirischen 
Tigern, Verberlöwen, Seelowen. Zebras, indischen 
Büffeln usw. gebildet wird. und in der es u. a. Pracht­
exemplare von Nilpferden. Tapiren, Känguruhs, 
Chmrpansen und Mysoreochsen zu sehen gibt. S arra­
sani vereinigt bei sich die Elite der Artistenschaft von 
Amerika und Europa und gesellt dazu große Trupps 
von exotischen Künstlern. Eine ganze Wild-West- 
SHau vereinigt 80 Indianer und Cowboys zu hin­
reißend bewegten Bildern Dazu kommen orientalische 
Szenen, dargestellt von Arabem. magiekundige Chi­
nesen zeigen ihre geheimnisvollen Gaukeleien, eine 
Garde von japanischen Hofkünstlern produziert sich in 
akrobatischen Leistungen, in ihren eleganten, stilvollen 
heimatlichen Künsten. Direktor Hans Stosch-Sarra- 
sani. der das Thorner Gastspiel leiten wird und im 
vergangenen Winter erst das geniale Projekt eines 
„Zrrkus der 15 000" in Frankfurt a. M. zur Aus­
führung brachte, darf als ein wirklich künstlerisch 
empfindender Regisseur im Reiche des „geharkten 
Sandes" bezeichent werden. E r erzielt glänzende 
Effekte und weiß durch die Massen wie durch die 
malerische Belebung der Bilder die Darbietungen 
trefflich zu steigern. Sarrasani wird übrigens in 
Thorn dasselbe Programm zur Aufführung bringen, 
mit dem er im vergangenen Winter die ersten deut­
schen Arena-Festspiele in dem von ihm geschaffenen 
Zirkus der 15 000" einleitete, und mit dem er seinen 

Dresdener Prachtbau einweihte, das erste Monumen- 
tal-Zirkustheater Europas. Dieses Programm wird 
an Fülle der Darbietungen bei weitem noch das P ro ­
gramm übertreffen, mit dem Sarrasani im vergan­
genen Winter vier Monate lang die große Attraktion 
Berlins gewesen ist. Der Beginn des Sarrasani- 
Gastspiels in Thorn ist auf Anfana J u li  festgesetzt.

— ( De r  V i v a t b ä n d e r - V e r k a u f . )  Um 
mehrfach aufgetretenen Mißdeutungen zu begegnen, 
werden wir von amtlicher Stelle ersucht, darauf hin­
zuweisen, daß die Firma L. Kling. Bveitestratze, aus 
rein Verkauf der Vivatbänder zum Volksfest am 

8. Ju n i keinerlei geschäftlichen Vorteil gehabt, sondern 
sich uneigennützig in den Dienst der guten Sache ge­
stellt bar. Der bei dem Verkauf der Vivatbänder er­
zielte Mehrerlös dient lediglich zur Leilweisen Deckung 
der durch das Fest entstandenen Unkosten.

— ( F r ü h k a r t o f f e l n ! )  Zwei zu normaler 
Größe entwickelte Kartoffeln konnten am Montag 
bereits im botanischen Garten geerntet werden, wo sie 
im freien Lande gewachsen sind. Da wir schon vor 
einigen Tagen berichten konnten, daß in einem Vor- 
tadtgarten eine fast völlig entwickelte Kartoffel ge­
sunden wurde, so kann man wohl allgemein auf eine 
verhältnismäßig frühe Kartoffelernte rechnen, zumal 
die Pflanzzeit durch Regen diesmal kaum irgendwo 
verzögert worden ist. Auch die übrige Vegetation hat 
sich ja in diesem Frühjahr überraschend schnell ent­
wickelt und scheint eine frühe Ernte zu verheißen, die 
freilich durchaus noch nicht verbürgt ist.

— ( T h o r n e r  Wo c h e n m a r k t . )  Auf dem 
Cemüsemarkt war das Geschäft recht lebhaft, sodaß die 
wohlbesetzten Stände ziemlich geräumt wurden. Stark 
begehrt waren besonders Kohlrabi und Karotten, so­
daß der Preis der letzteren von 20 Pfg. auf 25 Pfg. 
für drei Bund stieg, während Kohlrabi mit 40 Pfg. 
die Mandel abgegeben wurden. Schoten, die bereits 
in größerer Menge am Markte waren, kosteten das 
Pfund 40 Pfg.. Spargel wurde mit 50 Pfg. das Pfund 
verkauft und fand so reißend Absatz, daß ein Gärtner 
bedenklich äußerte, der P reis sei wohl zu niedrig ge­
wesen. Erdbeeren kosteten 1,30 Mark. Stachelbeeren 
30—35 Pfg. das Pfund. — Auf dem Fischmarkt war 
bei mäßiger Anfuhr die Nachfrage besonders nach 
Bavbinen und Karauschen ungewöhnlich lebhaft, was 
seine Erklärung darin fand. daß die jüdische Bevölke­
rung in Polen demnächst das zweitägige Pfingstfest 
eiert und Händler nach Thorn gekommen waren, für 

das Fest Fische einzukaufen. Ein Händler erstand für 
40 Mark Bressen. Der Preis der Barbinsn und 
Bressen stieg infolgedessen auf 60 Pfg. Die übrigen 
Preise waren: Aal 1,00—1,10 Mark, Zander 0,90 bis 
1,00 Mark, Karpfen 90 Pfg., Schleie und Karauschen 
80 Pfg., Hecht 70—80 Pfg.. Barsche 60—70 Pfg. 
Krebse waren nur 10 Schock kleine am Markt, die für 
4 Mark das Schock abgesetzt wurden.

— ( T h o r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  Unter dem 
Vorsitz des M ajors von Hesse fand gestern eine Sitzung 
statt, in der Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans die Ver­
handlungen leitete und Kriegsgerichtsrat Zorn die 
Anklage vertrat. Die ganze Verhandlung wurde durch 
einen umfangreichen V e l e i d i g u n g s p r o z e ß  aus­
gefüllt, der sich gegen den Unteroffizier Herbert Heyer

vom Infanterie-Regiment Nr. 176 richtete. Der An- 
geklagte diente früher beim 2. Jägerbataillon. 
seinem E in tritt in das Infanterie-Regiment erhM  er 
gleich eine Arreststrafe, da er sich zu spät zum Drenst 
meldete. Er ist erst im Herbst 1912 Unteroffizier ge­
worden. Infolge ungünstiger Charakterveranlagung 
fft er in ein sehr schlechtes Verhältnis sowohl zu oen 
Kameraden als auch zu den Vorgesetzten gekommen- 
Überall glaubt er sich zurückgesetzt, ihm werde immer

der, für Abstellung ^  ---------- - ------ - -  ^
verkannt und mit Haß verfolgt. Eines Abends hattb 
er im Brückenkopf die Wache. Als ein Kamerad erne 
Freundin in die Kaserne brachte, zeigte er den FaU 
bei der Kommandantur an. Es wurde nun von ver­

lassen. als daß er an die große Glocke kam. 
hätte er sofort die Mitnahme der Frauensperson ver­
hindern können, statt erst am nächsten Morgen einzu­
schreiten. Der Angeklagte behauptete, nur seiner I n ­
struktion gemäß gehandelt zu haben. Diese strenge 
Auffassung der Pflicht steht aber in Widerspruch nur 
seinem eigenen Verhalten. Er ließ sich auf der Wache 
vertreten, verbrachte den Abend bei seiner Braut und 
kehrte zu spät zur Kaserne zurück. Dies trug ihm eine 
Arreststrafe ein. Bei der Behandlung des Falles soll 
nun seitens eines Vorgesetzten eine abfällige Bemer­
kung über die Braut des Angeklagten gefallen sein, 
durch die sich der letztere verletzt fühlte. Er faßte 
sogar den Entschluß, sich über den Regimentskomman­
deur zu beschweren. Er ließ aber die gesetzliche Frist 
verstreichen und zog sich wegen der Verspätung eine 
neue Arreststrafe zu. Dies versetzte ihn in eine solche 
Wut, daß er drohte, nunmehr „alles aufzudecken, damit 
alle ran kämen". Er verfaßte verschiedene Schriftstücke, 
die von Beleidigungen gegen Kameraden und Vor­
gesetzte strotzten. Ganz besonders hat er darin seinen 
Kompagniechef angegriffen. Die Verhandlung ergab 
die Haltlosigkeit seiner Behauptungen. Außer diesen 
Beleidigungen hatte sich der Angeklagte noch dadurch 
schuldig gemacht, daß er einen Untergebenen nut 
1 Mark anborgre. Er wurde zu einer Gesamtstrafe 
von 6 Wochen mittleren Arrestes verurteilt. Die 
Strafe gilt als durch die erlittene Untersuchungshaft 
für voll verbüßt.

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
gestrigen Sitzung wurde wegen B e l e i d i g u n g

Ortschaft durchweg aus evangelischen sächsischen An­
siedlern besteht, also konfessionelle oder nationale Rei­
bungen ausgeschlossen sind, ist die Einwohnerschaft in 
zwei Parteien gespalten, die sich mit einem Haß be­
fehden. der, wie der Vorsitzer hervorhob, von der sprich­
wörtlichen sächsischen Gemütlichkeit nichts spüren läßt. 
Als Nebenkläger war der Lehrer H. aus Lulkau zu­
gelassen. der den Rechtsanwalt Wilk zum Rechts- 
oeistande hatte, während der Angeklagte durch Rechts- 
anwalt Dannhoff verteidigt wurde. Die Beleidigungen 
sind in einer Beschwerde enthalten, die der Angeklagte 
über den Lehrer F. in Lulkau an den Kreisschul- 
inspektor in Culmsee richtete. Der Anlaß war recht 
geringfügiger Natur. Der Angeklagte hatte seinen 
Sohn Gerhardt an einem Sonnabend als krank ge­
meldet. Bereits am daraus folgenden Tage war der 
Junge gesund, sodaß ihn Frau W. zu einer Familien- 
sestlrchkeit zu Verwandten bei Eulm mitnehmen 
konnte. Da sie erst am Montag wiederkehrte, so ver­
säumte der Knabe den Unterricht an diesem Tage. 
Der Lehrer F., dem andere Schüler den Sachverhalt 
mitgeteilt hatten, setzte den Jungen wegen der Ver- 
äumnis eine Bank herunter. Der Angeklagte sah 

darin eine höchst ungerechte Behandlung seines Kindes 
und verfaßte eine Beschwerde an den Kreisschul- 
inspektor. in der er aber weniger den Lehrer F„ als 
vielmehr den Hauptlehrer H. in der heftigsten Weise 
angriff. Dieser sollte über den Beschwerdeführer 
allerlei. Schlechtigkeiten verbreitet haben. Besonders 
wurden in dem Schriftsatz ein Sohn des Lehrers, der 
Kaufmann Bruno H. aus Pankow und eine Tochter 
Elfe, die jetzt in Osterode wohnt, bloßgestellt. Die 
Beleidigung des Lehrers H. wurde strafrechtlich ver- 
olgt, während die beiden Kinder desselben P riva t­

wagen anstrengten. Im  ersteren Falle hatte das 
S c h ö f f e n g e r i c h t  in Thorn den Angeklagten zu 
20 Mark Geldstrafe, ev. 4 Tagen Gefängnis, verurteilt. 
I n  beiden Privatwagen erfolgte Freisprach. Gegen

ausgerollt wurde. Der Gerichtshof sah sich vor eine 
außerordentlich schwierige Aufgabe gestellt, da sich 
häufig die eidlichen Aussagen der feindlichen Parteien 
diametral gegenüberstanden. I n  dem ersten Prozeß- 
alle wurde die B e r u f u n g  des Angeklagten auf 
eine Kosten v e r w o r f e n .  I n  den beiden P riva t­

wagen wurden die schöffengerichtlichen Urteile a u f ­
g e h o b e n  und der Angeklagte wegen Beleidigung 
von Fräulein Elfe H. ^u 9 Mark Geldstrafe, ev. 
3 Tagen Haft, wegen Beleidigung des Kaufmanns 
Bruno H. zu 6 Mark Geldstrafe, ev. 2 Tagen Haft, 
verurteilt. — Da der Angeklagte sich Lei diesen 
Urteilen nicht beruhigen will. so dürfte die unerquick­
liche Angelegenheit die Gerichte nochmals beschäftigen.

— ( Z u d e m U n f a l l d e s M a l e r l e h r l i n g s  
B r u n o  D a m s k i , )  der beim Anstreichen der 
Weichselbrücke bei Marienwerder mit dem Flaschenzug 
in die Tiefe stürzte und ertrank, ist noch mitzuteilen, 
daß die Befestigung der Kette am Brückenbogen vom 
Werkführer ausgeführt, der Flaschenzug aber. wie ein 
Zeuge zu Protokoll gegeben, am Tage des Unglücks 
von dem jungen Mann selbst — und wohl zu leicht — 
eingehakt war. Der Tod des tüchtigen iungen 
Mannes wird von allen, die ihn kannten, tief bedauert. 
Auf die .Auffindung der Leiche hat die Firma, bei der 
er in der Lehre war, 50 Mark, und der Stiefvater, 
Herr Tischler Ziolkowski in Thorn. Culmer Chaussee, 
weitere 50 Mark ausgesetzt.

— ( G i n  s c h w e r e r  U n f a l l )  ereignete sich 
heute Vormittag Bromberaerstraße 31, wo der 
15jährige M alerlehrling Alors Wrubecki von einem 
am Hause aufgestellten Gerüst zwei Stockwerke hin­
abstürzte. Er trug sehr schwere Verletzungen da­
von — u. a. soll ein Auge verloren sein — und 
wurde nach dem städtischen Krankenhause gebracht, 
wo er vern eh m u n g sfäh ig  darniederliegt. Der Un­
fall soll dadurch begünstigt worden sein, daß das 
Gerüst keine Rückenlehne auswies.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist eine Henne.
— ( G e s u n d e n )  wurden eine Frühstückstaschs 

und ein Portemonnaie mit kleinem Inhalt.
— ( D e r  P o l i z e i  b e r i c h t )  verzeichnet heute 

drei Arrestanten.
— ( B o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 

der Weichsel bei T h o r  n betrug heute -l- 1,33 Meter, 
er ist seit gestern um 3 Zentimeter g e s t i e g e n .  Bei 
C h w a ! o w i c e ijt der Strom von 2,53 Meter 
aus 2,56 Meter g e s t i e g e n .



 ̂ Briefkasten.
aiü^'r^b' Der Gläubiger ist berechtigt, den Schüldner 
j^'<Ufener Postkarte zu mahnen, sofern dies nicht 

^e^lgender Form  geschieht.
N . Der Theor'.e nach erlangt eine Kugel, die 

^  die Höhe geschossen w ird. beim Herabfallen 
dieselbe Geschwindigkeit, die sie anfangs 

als sie abgeschossen wurde. E in  Jnfanterie- 
^A^geschotz, das beim Abschießen eine Anfangs-- 
^Mwindigkeit von 900 Metern in der Sekunde hat, 
1, ^  also beim Herabfallen eine Endgeschwindigkeit 
nn.k, ^00 M etern erreichen. Nach den Fallgesetzen 

ew Körper aus einer Höhe von etwa 5000 M eter 
s f a l l e n ,  um diese Endgeschwindigkeit, 900 M eter 
" A  Sekunde, zu erlangen.

Nr. Schüler. D ie Fragmente der gotischen Vibel- 
Atzung des U lfilas  s341 Bischof der Goten), die 

m ^  Bibliotheken von Wolfenbüttel und M ailand  
l der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts in 

^^arpsesten. d. h. unter einer übermalung des —  
vw x Euapp aewordenen —  Pergaments, entdeckt 
0  haben keinen so bestimmten Namen, wie der 

ar-F6nt6U3 in Upsala. so genannt von der 
'w irren Schrift auf purpurfarbenem Pergament. I n  
^ohenbüttel wurden entdeckt Teile des Römerbriefes, 
^ .M a ila n d  die paulinischen Briefe und Teile des 
^ten Testaments.
-n?-: 22. Das italienische W ort rn e^arun , fran- 
M ch evtresol, bedeutet ein Geschoß zwischen zwei 
^ r e n ,  meist zwischen Ceschäftslokal und Ober' 
^Ichoß, das niedriger ist als diese.

Theater und Musik.
Gegen das Festspiel von Gerhart Haupt- 

^ann» das gegenwärtig in  der Vreslauer Jahr- 
Mnderthalle noch immer zur Aufführung ge­
fugt, hat der Vorstand des P rov inz ia l-K rie - 

LerrrerLandes fü r Schlesien durch folgende V er­
öffentlichung Protest erhoben: A ls  die beruse- 
^en Vertreter der im  Provinzia l-K riegerver- 
°?nde fü r Schlesien vereinigten 236 000 alten 
Soldaten stellen w ir  h ie rm it fest, daß in  dem 
Testspiele, das zurzeit in  der Vreslauer Jahr- 
Mnderthalle aufgeführt w ird , die Gefühle der 
alten Soldaten aufs tiefste verletzt werden. 
Während w ir  alle m it Stolz und Dankbarkeit 
"er ruhmreichen Befreiungskriege, ihrer Helden 
Und der schlesischen Opferfreudrgkeit gedenken, 
nagt das „Festspiel" diesen Gefühlen durchaus 
dicht in  genügender Weise Rechnung. Darum  
^dauern w ir  die Ausführung eines solchen 
»Festspieles". Breslau, den 7. J u n i 1913. Der 
Vorstand des Provinzial-Kriegerverbandes fü r 
Schlesien, von Paczensky, Generalmajor z. D., 
Vorsitzender. M atth ias, R ittm eister d. L. a. D., 
Schriftführer. Grützner, Geh. Reg.-Rat, M a jo r 
d- R. a. D., Kassenführer. —  D ie Meldung 
eines B e rlin e r B lattes, daß den Offizieren der 
Vreslauer Garnison der Besuch des Gerhart 
Hauptmannschen Festspiels untersagt worden 
sei, bestätigt sich nicht. —  W ie der „T a g " m it­
te ilt, erh ie lt Gerhart Hauptmann von der 
Stadt Breslau als Auftraggeberin ein Dichter­
honorar von 15 000 Mark, M ax Reinhardt fü r 
seine Regie zweimal soviel als der Poet» näm- 
tich 30 000 M ark. D ie B e rline r Ausstattungs- 
sirnra Hugo Baruch bezog fü r Kostüme und Re­
quisiten 125 000 M ark. die Gagen fü r Solo-, 
Ghor-, Musiker- und Statistenpersonal beziffern 
sich auf ungefähr 130 000 M ark, der W ert der 
Vreslauer Kostüme und Requisiten beträgt un­
gefähr 30 000 M ark, kurz, man berechnet die 
Gesamtausgaben fü r diese fünfzehn Festspiel­
abende auf über 3VV Süll M ark.

Neueste Nachrichten.
I n  der Trunkenheit.

T a p k a « ,  10. Zun i. Der polnische W ald­
arbeiter Kruschewski ging gestern auf seinen 
Unternehmer in  trunkenem Zustande m it der A xt 
los. E r tra f dessen Arm  und auch das Gewehr, 
welches sich entlud und den Arbeiter auf der 
Stelle tötete.

E in  glänzender Flug.
P a r i s , 10. Zun i. Der Flieger Brindejonc 

stieg heute morgen 4 Uhr in  V illa  Coublay auf, 
um sich, um den Pommerypokal zu bewerben. 
Er w ill  auf Wanne» B erlin , Warschau und Pe­
tersburg sein Z ie l einschlagen.

W a n n e ,  10. Zun i. Brindejonc ist hier 
g la tt gelandet und stieg »ach Ergänzung der Ven- 
zinvorräte um 9,45 Uhr in  der Richtung auf 
B erlin  auf.

Z o h a n n i s t h a l ,  10. J u n i. Brindejonc 
ist m ittags 12,14 Uhr hier g la tt gelandet.

Die Rückkehr der „Sachsen".
W i e n ,  10. Zun i. Die „Sachsen" passierte 

um 8,15 Uhr die österreichische Grenze bei St. 
F lorian.

M ü n c h e n ,  10. Zun i. Die „Sachsen" kam 
gegen 11 Uhr hier in  Sicht. Da sie gegen einigen 
W ind kämpfte, wurden auf dem oberen Wiesen- 
felde fü r eine etwaige Landung Truppen bereit 
gehalten. Die Besatzung lieh aber eine M i t ­
teilung zu Boden fallen, in  der es heißt: W ir  
landen nicht, Benzinmittel reichen; w ir  fahren 
weiter. Gegen §^12 Uhr fuhr das Schiff im süd­
westlicher Richtung weite«.

Die dreijährige Dienstzeit.
P a r i s  10. Zun i. Es verlautet, der M i ­

nisterrat wolle» fa lls die Kammer das Gesetz 
über die dreijährige Dienstzeit nicht vor dem 
14. Z u li erledigt haben sollte» die Session bis 
Ende August verlängern.

Explosionsunglück.
P a r i s ,  10. Zun i. Aus Udschda w ird  ge­

meldet: Bei dem Versuch, ein Waldrksf auf der 
Reede von Porte Vechio zu sprengen, wurden 
durch die vorzeitige Explosion einer M ine  ein 
Soldat getötet, mehrere verwundet.

Einsturzungluck.
E r e n o b l e ,  10. Zun i. Durch den Einsturz 

eines Baugerüstes wurden 2 M aurer getötet und 
4 lebensgefährlich verletzt.

Gespannte Lage aus dem Balkan.
B e l g r a d ,  10. J u n i. Nach übereinstim­

menden Berichten serbischer B lä tte r ist zwischen 
dem Ministerpräsidenten Pasttsch und den P a r­
teiführer« ein Einvernehmen dahin erzielt 
worden, dah von Bulgarien in  VLndnissorm 
eine Antw ort auf die serbische Note bezüglich der 
Revision des serbisch-bulgarischen Bündnisver­
trages gefordert werden soll. Sollte Bulgarien 
die Revision ablehnen, würde die Aunektio« der 
eroberten Gebiete proklamiert werden.

B e l g r a d . 10. J u n i. Die M ilitärbehörde 
des Kreises P iro t in  Serbien meldet: Das Über­
schreiten der serbischHulgarischen Grenze ist Per­
sonen» welche Grundeigentum in  Serbien und 
Bulgarien haben, und den Grenzwächtern ver­
boten.

S o f i a ,  10. Zun i. Gestern Abend empfing 
der König D r. Danew in  Audienz. Gestern Nacht 
wurde ein Wachtposten des hiesigen Pulverdepots 
von unbekannten Tätern erschossen. Mehrere ver­
dächtige Ind iv iduen wurden verhaftet.

Amtliche Kotierungen derDanzigerProdnkten- 
Börse

vorn 10. Juni 1913.
Fü» Getreide. Hüljensrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 M l. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig von» Käuier an den Verkäufer vergütet.

Wetter: kühl und windig.
W e i z e n  weichend, per Tonne von 1000 Kar.

Regulier,mgs-Preis 2!2 Mk. 
per September— Oktober 202 Mk. bez. 
per November— Dezember 202 Mk. bez. 
rot 737 Gr. 184 vez.

R o g g e n  ohne Handel.
Negll!ienl»itsSpreiS 163 Mk.
per Juni 161 Mk. bez.
per I . .n i Juli 101 Mk. bez.
per JuU 162' ,  Mk. bez.
per September 162 Mk. bez.
per September—Oktober 160"? Dr.. 10g lyd,

G e r st e mw.. per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 680 Gr. 148 Mk. n. 
transito ohne Gewicht 116-118  Mk. bez.

H ser nno., ner ..IN. von 1000 ttgt.
in and. 145—153 Mk. bez.

N o h zn .k e r. Tendenz: ruhig.
Neiidement 88"/,, sr. Nei»f,chr,o 9.10 Mk. bez. inkk. S .

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 9,10— 9,20 M t. bez.
Roggen- 9,95 — 10,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

Danziger Biehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskomrnission.)

Danzig, 10. Juni.
A u f t r i e b :  58 Ochsen. 62 Bullen, 65 Färsen und Kühe. 

292 Kälber. 215 Schafe und 1383 Schweine.
Ochsen:  s) Vollsieischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 

werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 47—51 Mk..
d) vottfleischige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., o) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 4 3 -4 5  Mk.. 6) mäßig genährte junge, gut ge- 
nährte ältere bis 38— 41 Mk., e) gering genährte — 36 M k.; 
L u l l e n :  rr) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schiacht­
werts 46—48 Mk., !r) vollfleischige jüngere 42—45 Mk.. 
o) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 37—46 Mk^ 
ck) gering genährte — 35 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schiachtwerts 47—50 
Mark, b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn,, 
bis zu 7 Jahren 4 0 -4 3  Mk., o) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 35—38 
Mark, ck) mäßig genährte Kühe und Färsen 30—34 Mk.,
e) gering genährte Kühe und Färsen — 27 Mk^ k) gering
genährtes Jungvieh (Fresser) M k.; K ä l b e r :
u) Doppeilender, feinste Mast 80 Mk., b) feinste Mastkälber 
5 5 -6 0  Mk., o) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
48—54 Mk., 6) geringere Mast- und gute Saugkälber 38—43 
Mark, s) geringere Saugkälber — 30 M k.; S c h a f e :  
H.. Stallmastschafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
40 Mk., i>) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 37— 38 Mk., o) mäßig ge- 
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 30—35 Mk., 
6  Weidemastschafe: a) Mastlämmer — Mk., b) geringere 
Lämmer und Schafe — M k .; S c h w e i n e : a) Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 52 Mk., b) vollfleischige 
von 120— !50 Kilogr. Lebendgewicht 50—55 Mk.. o) voll- 
fleischige von 100— 120 Kilogr. 4 8 -5 2  Mk., ck) vollfleischige 
von 8 0 -1 0 0  Kilogr. 4 6 -5 0  M t ,  a) vollfleischige Schweine 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 43— 48 Mk,. y  1. aus- 
gemästete Sauen 4 6 -5 !  Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber 4 0 -  42 Mk. Die Preise verstehen sich jür SO 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverlaus: Rinder: ruhig. —  Kälber: Mittel. -  Schafe: 
Mittel. — Schweine: glatt, geräumt. ______

B e rlin e r Börsenbericht.
10. Juni j 9. Juni

Fonds:
Österreichische Banknoten . . » , ,
Rnssijche Banknoten per Kasse . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 '/, "/o. « » .
Deutsche Reichsanlelhe 3 '  »
Preußische Konsols 3'/,"/«» «
Preußische Konsols 3 "/<> . , , » «
Thoruer Stadtauleihe 4 o/o . » » .
Thoruer Stadtanleihe 3'/,"/o , , .
Posener Pfandbriefe 4 "/<, « -
Posener Pfandbriefe 3',2"/«> * * ' » 
Neue Wejtpre»ißische Psandbriese 4 " „ 
Wesiprenßijche Psandbrlefe 3 ' / , « / o. .
Westprenßijche Psandbriese 3 "/<> . . .
Russische Staatsrente 4" o . . . . -
Russische Staatsrente 4'/« von 1902 . 
Russische Staatsrente 4'/-"/o von 1905 
Polnische Pfandbriefe o ' . .
Hamburg-Amerika Paketsahrt-Attien . 
Norddeutsche Lloyd-Altien. . . . .
Deutsche Bank-Aktren . . . . . .
Diskont-Kommandit-Antette . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . .
Ostbank ,ür Handel und Gewerbe-Akt. 
Allgem. Elektrizilätsgeseilschast - Aktien
Aumetz F r ie d e -A k tie n ..........................
Bochnrner Gl»ßstahl-Aktien . . . .
Luxemburger Dergwerks-Aktien . . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktlen 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Baniahütte-Aklien ..............................   .
Phönix Bergwerks-Attien . . » . .
Rheinstahl'-Aktien . . . . . . . .

Weizen toko IN Rewtwrk. . . . . . .
„ Juli . . . . . . . . . . .
,  September..........................  .
„ Oktober . . . . . . . . .

Roggen Juli ....................................................
„ September. . . . . . . . .

Oktober . . . . . . . . .

84,65
214,60
85.10 
75.—
85.10
75, -  
04,40

9T60
88.75 
9 4 . -  
85,50
76. -
91.75
89.10
99.75 
90,20

137.83
117,90
240.25 
179.—
115.50
117.25 
229,59 
! 63,25 
2 6,50 
149 50
145.25
178.75
157.25 
242,30
164.25

209H0
203, /5
204. —
167.75
167.25
167.50

84,70
214.70

85.25
75.10
85.20
75.20 
94,40

99;50
88,50
9 4 , -
85.10 
7 6 . -
91.25
89.25 
99.75
90.20 

1 4 0 .-  
120,—  
2 4 2 ,-  
180 20
115.50 
1 l? , -  
232.30 
165,60
209.70
152.10
147.50 
181,80 
160 — 
245,96
156.25

20 /75
202.75
203.25
163.50
165.75

Ba,»tdisko„t6"..., Lotnbardzinsfnß 7°'g, Privatdiskont 5' 'g0 o

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in matter 
Haltung. Im  weiteren Verlause besserte sich die Tendenz ein 
wenig auf Leckunaskänfe der Spekulation. Auch der Kassa­
markt hatte ein festeres Aussehen. Aber gegen Schluß wurde 
die Haltung wieder schwächer im Zusammenhang mit matten 

i Austandskurjen.

D  a u z i g , 10. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 312 inländische, 609 russische Waggons. Neufahrwasser 
ittländ. 60 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  10. Juni. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
15 inländische, 48 russ. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleis und 
37 Waggon Kuchen.

B r  0 m b e r g , 9. Juni. Handelskammer - Bericht,
Weizen unv., weißer Wetzet! mind. 128 Pfd. holt.wiegend 
brand- und bezngfrei, L99 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund holt. wiegend, brand- und bezngfrei, 195 Mk., do. 
mind. l 20 Pfd. holländisch wiegend, brand-und bezngfrei, 181 
Mark. do. mindestens 115 Pfd. hall. wiegend, brand- und 
bezngfrei. —  Mk., do. mindestens 112 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, —  Mk.. geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., Roggen mindestens 122 Pfund 
hott. wiegend, gut. gesund, 156 Mk., do. mindestens 120 
Pfund hott. wiegend, gut gesund, 157 Mk., do. mindestens 
117 Pfd. hott.wiegend, gut, gesund, 151 Mk.,geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Müttereizwecken 145— 159 Mk., Brau- 
ware ohne Handel. —  Futtere» bsen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 136-156 Mk.. guter Hafer zum 
Konsum 161— 171 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. —  
Die Breite versieben sich loko Bromberg.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarle.

____________H a m b u r g .  10. Juni 1912.

Name
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Witterungs- 
verlauf 

der letzte,» 
24 Stunden

Borkuitt 7S3.7SW  bedeckt 12 6,4 nachts Nied.
Hamburg 756,4 S W Regen 13 0,4 meist bewölkt
Swiltemuilbe 758,1 S W bedeckt 15 meist bewölkt
Nenfahrwasser .'59,5 W S W bedeckt 14 0,4 meist bewölkt
Mertlel 757,9 W wolkig 12 2,4 nachts Nied.
Hannover 759.4 W bedeckt 14 meist bewölkt
Berlin 76u,7 S W wolkig 15 0,4 meist bewölk»
Dresden 763,2 W S W wolkig 16 0,4 zieml. heiter
Breslau 76t!.9 W heiter 15 zieml. heiter
Bromberg 762,2 S W wolkig 16 Nied.i.Sch.*)
Metz 76i.9 S wolkig 13 — meist bewölkt
Frankfurt, M . 764,1 S W b-deckt 14 — ziemt, heiter
Karlsruhe 765,6 W S W bedeckt 15 — meist bewölkt
Müuchen /66.4 S W wolkig 14 6,4 nachts Nied.
Paris 765.1 S W heiter 16 — Nied. i. Sch.
Biissillgen 758,2 S W bedeckt 14 nachm. Nied.
Kopenhage»» 753,9 S S W bedeckt 12 0.4 vorm. Nied.
Stockhol»»» 749,3 W S W bedeckt 12 2,4 zieml. heiter
Haparauda 743,3 NNO bedeckt 5 nachts Nied.
Archauget — — — — nachm. Nied.
Petersburg — — — — Wetterleuchtt
Warschau 76,2 l S W halbbed. 16 — vorm. Nied.
Wie»» 764,2 W N W heiter 18 l2,4 zieml. heiter
Rain 761.7 S W wwkenl. 20 — Wetterleuchtt
Hertuattttftadl 759,8 OSO bedeckt 21 — zieml. heiter
Belgrad — meist bewölkt
Biarritz 766,9 — bedeckt 17 — nachts Nied.
Nizza 762,8 — heiter 22 — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

Wa)srrsti»ui>e der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  de s  W a s s e r s  a m P e g e l

Weichsel T h o r « .....................
Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Chwalomice . . . 
Zakroczyn . . » .

B rahe bei Bromberg A ' A A  

Netze bei Czarnikau . . . .

jTag m ^Tag m

l 10. 1,3ö> 8. 1,33

19. 1 ,6 2 8. ^ .4 3
9. 2,56 8. 2,53
6. 1,37 5. 1,44
9. 5,10 8. 5.26
9. 2,36 8. 2,22

H a m b u r g ,  9. Juni. Nnböl stetig, verzollt 
Spiritus ruhig, per Juni 33 Gd., per Iu n i^ Iiü i 
33 Gd.. per Juli Aug. 33 Gd. W etter: Teilweise bewölkt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 10. Juni. früh 7 Uhr. - ^  

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 15 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W in d : Süden.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 w w .

Vom 9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur- 
-l- 24 Grad Cels., niedrigste -s- 9 Grad Cels.

11. Juni: Sonnenaufgang 3.40 Uhh 
Sonnenuntergang 8.l9  Uhr, 
Mondausgang 11.24 Uhr, 
Monduntergang 12.20 Uhr.

- E

Standesamt Thoru-Mocker.
Vom 1. bis einschl. 7. Juni 19l3 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter M arian Mioducki, S . 2. Eisenbahn» 
lokomotivheizer Max Zielte, T . S. Steinsetzer StanislauO 
Wolinski, S . 4. Bäcker Gustav Szyszewski, S . 5. Arbeiter 
Franz Zebrowski, S . 6. Arbeiter Franz Trawinski, S .  
7. Kutscher Peter Gronkowski, T . 8. Backer Bernhard Dreyer, 
T. 9. Arbeiter Johann Franzkiewicz, T . 10. Arbeiter 
Boleslaus Jasinski, T. 11. Unehel. S . 12. Arbeiter Franz 
Brzeski, T . 13. Händler Ludwig Zieiinski, S . 14. Kutscher 
Konstantin Drapiewski, T . 15. Schneidermeister Franz 
Kaczmarek, S . 16. Arbeiter Eduard Schoen, T .

Aufgebote: Keine. j
Eheschließungen: Keine.
SterdefäUe: 1. Besitzer Johann Lischnewski aus Kk.-Löschno, 

36 I .  2. Stellmacher Konstantin Fritsch, 83 I .  3. Helmut 
Micharzewski. 1 I .  4. Adele Retmarm, LS T . S. M ax  
Bogdanski, 4 Nt.

Jetzt das B illig s te  und Beste! Ä  
Die Sommermilch ist bekanntlich sahnig. 

Frische Eier gibts viel und billig. Geschmortes 
frisches Sommer-Obst ist der Gesundheit dien-  ̂
lich. Letzteres m it -

Nonckamm
Milch- und Eierflammerüs 

gibt sehr nahrhafte Gerichte für Kinder, uÄ>s 
werden den Fleischspeisen gern vorgezogen. Geben 
Sie Ih ren  Kleinen reichlich solche Mondamin­
speisen. M ondam in ist in  seinem nußartigen 
Geschmack unübertrefflich und in  Ergiebigkeit 
nnerrsichlich. Achten Sie bitte auf den Rezept-' 
buäuettel in  iedem Vaket k 60. 30 M .

k ll. Ppsiii«.

 ̂ sul dsittsm esm E .  
iarrs rlob unsers proben komme». 

Glatte Seidenstoffe Meter Mk. I.io bis S.80 
Semusterte Seidenst. Meter Mk. 1.80 bis 15.-- 
Droben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
VsulsolilsnklL grvssl. 8per.-5oläsngs30dlltt
Sstclsnksus lVltvystsLQZL
L L L L M  S^V. 19. l-eipslgsr Ltrasss 43-44 . 

1 ^oodLn.Solllsnstott-iVodoi'«» in lll-skslü

« D

In '8  kiesenkakte
Msck8t von rn  lo g  cker Qedrsuok von p e r s ü )

D a s  8 e I b s t t a U x e  V / a 8 c b m ! t t e l
kür Zecke R r t  von M s e k e .

> v ä 8 c b t ,  b le ic - b t  
8 ^  R Z s M V I  u n ä  ä e s i n k i r i e r t

gieickreitig, ,8t g s k -2 l l t te i° r  U U s c llL llU e » » .  
sinke», in «ier Rnwenüung unä ermöglickt 

mükeioses, sckneiles unä i,i»iöe8 Vlsscken.
«»>>»«» 81« K .In .»  Lu.»,» v .»  8e!k«, S-lk«„-

d««>o„LckUs«a »u, ckl» « I-k » » .
vo» k«r»,I «nü .« ,»«««,„ «««üt» ck«»«« L«dr»««L.

»eniik  ̂L c°..r>vs88l.voar. n« >«
"»-ln.ksdnk-ntev-llck ll-r-IId-Iiedt«, Orizin.I-

Bon Danzig nach Liba«
über Zappst, Pilla«, Meme! fährt vom 16. Juni bis zum 2». August

jeden Montag Salondampser „Heia"
Bequeme Kajüteneinrichtung und gute Verpflegung. Auskünfte und Billeit- 

verkauf bei

Aktien-GeseMast «U)eWel"-Vanzig, Vrabank la.

Künstliche Zähne, 
Plomben.

Neust. Markt 22, neben d. Gouvernement

8 . L o d llv iä v r.



^  ^  Die glückliche Geburt A
^  eines kräftigen ^

r  J u n g e n  r
2  zeigen hocherfreut an ^
^  L u l k a u  den 10. Juni 1913 ^
A  IL K irK e v
^  nebst F rau , geb. e « e i r S « i  k- ^

Bekanntmachung.
Die Heberolle über die Beiträge 

der Vetriebsunterliehrner der west- 
preußischen landwirtschaftlichen Be- 
rufsgenossenschaft zu den Ausgaben 
der Genossenschaft sür das Kalender­
jahr 19l2 liegt zur Einsicht der Be­
teiligten in unserem Bureau 3 — 
Zimmer 3 des Rathauses — während 
2 Wochen und zwar vom 12. bis 
einschließlich 26. Jun i 1913 in den 
Dienststunden aus.

Binnen einer weiteren Frist von 
2 Wochen kann der Betriebeunter­
nehmer unbeschadet der Verpflichtung 
zur vorläufigen Zahlung gegen die 
Beitragsberechnung bei dem Sektions- 
vorstande (Sladtausschuß) hierselbst 
Widerspruch erheben.

Es sind sür jede Mark Grund­
steuer 2,22 Mark Beitrag aufzu­
bringen.

Thorn den 7. Jun i 1913.
_________ D e r  M a g is t r a t .

I n  dem Konkursversahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Ä lax I^86km auv in Thorn ist der 
Vergleichsiermin anderweit auf

den 24. Fnni 1813,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn — Zimmer Nr. 22 — an­
beraumt.

I n  dem Termin sollen gleichzeitig 
die nachträglich angemeldeten For- 
derungen geprüft werden.

Der Vergleichsvorschlag und die 
Erklärung des Gläubigerausschusses 
sind auf der Gerichtsschreiberei des 
Konkursgerichts zur Einsicht der Be­
teiligten niedergelegt.

Thorn den 5. Juni 1912.
Der Gerichtsschreiver 

des königlichen Amtsgerichts.

I n  dem Verfahren zum Zwecke 
der Zwangsversteigerung des in 
Gr. Pulkowo belegenen, im Grund­
buchs von Gr. Pulkowo, Kreis 
Briesen, Band II, B la tt N r. 30, auf 
den Namen des Besitzers 
O rlnkv  inG r. Pulkowo eingetragenen 
Grundstücks, Neniengut (Ansiedler- 
stelle), fällt der auf den 7. August 
1913 bestimmte Versleigerungstermin 
weg.

G o l l u b  den 4. Jun i 1913.
Königliches Amtsgericht.

Ausruf.
I n  einer Mordsache wird als 

Zeuge der Unternehmer (Vorarbeiter) 
M e b s l mit Vornamen, Nachname 
unbekannt, der im Jahre 1912 im 
Kreise Neidenburg und zwar bis 
zum 8. Oktober in Albrechtsau, dann 
in Kl. Sackrau und schließlich in 
Lippau gearbeitet hat, gesucht. 

A u s s e h e n :  mittelgroß, etwa 
21 Jahre alt,krSstig, 
bartlos, ein wenig 
pockennarbig im 
Gesicht, der russi­
schen, polnischen 
und deutschen 
Sprache mächtig.

Angeklagter will durch obigen 
Zeugen Aiekel sein A lib i nach­
weisen.

Sachdienliche Mitteilungen werden 
sofort zu den Strafakten gegen den 
russischen Arbeiter Lo s tvk  
4. I .  1330/12 der Staatsanwaltschaft 
Allenstein erbeten.

A l l e n s t e i n  den 9. Juni 1913.
Der Erste Staatsanwalt.

Sessentliche
ZlWlWMsteiMW.
A m  M ittw o c h  den 1 0 . J u n i  1 9 1 3 ,

vormittags 9 Uhr,
werde ich in Thorn-M ocker, Königstr. 17:

1 M M M m M  Mit 
l i  M le «

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Q e rtis rU I.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

ZilMMlsteiMiing.
A m  D o n n e rs ta g  den 1 2 . d. M t s . ,

nachmittags 2 Uhr. 
werde ich in K u t t a  bei Ottlotschin:

1  K le id e rs p in d , 2  B e ttg e ­
stelle, 1 K o m m o d e , 1 S p ie g e l ,  
1 T o ile t te n s p ie g e l, 1 Posten  

R o u le a u x , 1 D e z im a lw a g e  
m it  G e w ich ten

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 10. Juni 1913.

___k v ,  Gerichtsvollzieher.
Guter, billiger — ——

auf der Bromberger Vorstadt zu haben. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

Bekanntmachung.
Die Auszahluna der Nrmen- 

unterstützungen für diesen Monat 
findet am

Lmiliickiii) lltii 14. statt.
Thorn den 9. Juni 1913.
D ie  A r m e r l - V e r w a l t r u l g .

 ̂ I n  das Handelsregister ist die Firma 
A e i- n ir r i r n  N I i i '< n k « i 'K ,  Schön­
ste. und als deren Inhaber der Kauf. 
mann D L i i e n b e i s  in
Schönste W p r. eingetragen 

Thorn den 6. Juni !9!3.
K ö n ig l ic h e s  A m t s g e r ic h t .

Nönlgl. ttlafsen- 
prech.

Zu der am 9. und 10. F irli 1913 
stattfindenden Ziehung der l. Klasse 229. 
Lotterie sind

8  Lose
1 t

t
t

2
l 1
!4

3, 4 0  2 0  t 0  'L Mark
zu haben.

D  o  ? 0  8  k  1,
kömgl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Fernsprecher 57.

ölM-MIMt!«
sowie sämtliche Klagesachen werden sach­
kundig im

Rechts-Vureau,
Thorn» M anerstr. 22, Ecke Breitestr., 

neben dem Kaiser-Automaten, 
bearbeitet, auch Rat erteilt. M it Winlel- 
konsulenten nicht zu verwechseln.
l 'k e o N o r  O s tro w s k i,

Bureauvorsteher a. D . Telephon 863.
Zu meinem

Mzkursus
im AugustISeptember d. Js. in Thorn 
(36 Schüler des evangel. Seminars) liegt 
die Liste zum Weitereinzeichn n seitens 
junger Mädchen im Thorner Hof aus.

L llsv  k link .

Starkknochige, schwere, geweidete

ZWNmsbSlke
stellt wieder zum Verkauf die

H a m M r k ö W - W b l l s W e

1  9 *8  § 8  8 > I  b. Königsberg.
Preise auf der Iubiläums-Ausstellung 

Königsberg 1913: Einziger Ehrenpreis, 
einen 1., zwei 2., einen 3., zwei Aner- 
kennungen.

Unbesehen gekaufte Bücke, welche dem 
Käufer nicht gefallen, werden ohne weiteres 
zurückgenommen, v .  I S s l O O K I .

HoU.
Mesen-Gurken
aus eigenem Anbau, täglich ein Waggon 
frisch eintreffend, werden stets zum billigsten 
Tagespreis vertäust Heutiger Preis in 
Körben ä 100 Stück 17 Mark, in Körben 
L 60 Stück 9 Mark.

A. M . LovalÄ k,
Königsberg Pr.»

______ Südfrüchte-Großhandlung.______

Gesichts-
ausschlag,

Pickel. Mitesser, Flechten verschwinden meist 
sehr schnell, wenn man abends den 
Schaum von L n v k v L ' '»

a Stück 5.) Ps. 
(15 ^ ig )  und 1.50 M . (35 °t>ig, stärkste 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erst 
morgens abwaschen und mit L u o s to o lr -  
S i'G n rv  (ä 50 u. 75 P f rc.) nach- 
streichen. Großartige Wirkung, von 
Tausenden bestätigt; in der kLt8Lvvt!l6ks. 
bei Inävrs L 8v., ää. Najer. 4. i! tton- 
ckisek ZiLedk., K. örlriillilMtcr, küül Weber. 
ü. 0ILL88 und L ütti'ikr s M i._________

vilagenleläen! 
U L m o rrk o lä e n !
U c iu L c : u L 8 c k ) l ä g e !
LoelevLos tetle red aul ̂ uvscd 
secksm, veleder au MaZerr-, 

uaä S ludlve«  
sovle »Lruor«  

rlLOlüe», k'lecUle», otteneu  
LulLÜuÄurrSon usv. 

leiäet, mit, v ie  radlreiebe?a- 
lieuteo, ckia ott jadrelanZ mit 
Loledea I-eicken dedallet vLrev, 
diervoa sekQellu.üaacrnäbetreit 
-vuräerr. DLusencke Vavkscdreid.
Ill'gn!isii8v>lM8tei'RjIIieIminö
^Llkmllkl8lr.26. VilsedLüsn 75

Lastfuhrwerk
stets zu hat'en

M o c k e r ,  B a h n h o f s t r .  1 0 ,
Telephon 4 7.

d. 2— 5 monatl. Kursus 
als Anchh., S ekretär. 
V e rw . Einkorn, bis 
6000 M k .  Gegr. 1867

Prospekt frei.
D ir. L L U s tn v L ', Leipzig»Li. 104.

K achelö feu , M e h r z im m e r -  
h e izn n g s a n la g e n  sow ie O esen  

je d e r A r t  und F e u e rn n g s -  
syslem s. M e iß e n e r  Tonkochge­

schirre »n d  W a n d flie s e n
empfiehlt

Sarsvd lllvk,
Bankstr. 2, Tel, 588.

ßiiMle liiilij als LAkikliil
in und außer dem Hause.

i?. S L o *v r» i8 k j. Mellienstr 78.

Ziklikiltseliiilik
bbang. Kinderfranlein
sucht von sofort Stellung zu tl. Kindern. 

S* Ir rn  in - ,  » in , Kiaßmannstr. 40.

r;!e!lk»,ll».skl>o!k

flsnismi,
flolt im Rechnen, mit guter Handschrift, 
nicht unter 25 Jahre alt. sofort gesucht. 
Angebote unter t t .  ^  3 0  an die Ge- 
schäftsstelie der „Presse" erbeten.

verlangt
2  U l i i fo r m s c h n e id e r

>?. L l« r l!n -« k z .
Mellienstr. 92.

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein ,unger Mann als

t - G K s 'H s H F
g e s u c h t .

A telier

Lehrlinge
stellt sofort ein

L?. 8 v s tn ,» I i l ! ,  Schneidermeister 
Thorn, Katharinenstr. 5.

mit guter Schulbildung wird per sofort 
für ein Holzgeschäft gesucht. Angeb u. 
A I. L». 1 8  an die Ge-ch. der „Presse".

W.LaHlirslht
wird sofort gesucht.

ILarl L-uüwIA,
Schulstr.

Z W I M  W W A I I
möglichst Radfahrer, stellt ein

Thorner Brotfabrik,
_______  G. m. b. H.__________

Suche von sogleich evtl. 1. Juli eine

Verkäuferin
für m in Fleisch, und Wurstwarengeschäft. 

L .  Lindenstraße 77.

1 Lehrmädchen sowie 
1 putzmadchen

sür unsere Haus- und Küchengeräte-Ab- 
teilung zum sofortigen Antritt eoentt. sür 
später gesucht.

O . 8  V lv t v i lo k  L  
_________G. m. t, H., Breitestr. 37

G e ü b te  W iisc h en äh le rin n e n  und  
L eh rd am en

verlangt Verein  zur Unterstützung 
durch A rbeit. Bäckerstraße.

siir llik Malgtültunlika
gesucht_______ Schmiedebergstr. 2, pt.. r.

Iunge Mädchen,
die das Glunzplätten sauber und schnell 
erlernen wollen, stellt ein

Latvrrried, Plättanstalt, Mauerstr. 15 
und Brückenstr. 16.

AxUarlemSUril M
Frau Z iU « o n ,  Mellienstraße ü2 . 3.

Aufwartefrau
sür einige Stunden des Tages sür sofort 
oder später gesucht.

I i - m o i - ,  Grabsteinfabrik

K-» »k
zur sicheren Stelle zu hohen Zinsen von 
sofort oder 1 Juli geb cht. Angebote 
unter H ,. I I . ,  postlagernd Thorn 4.

14««« M a rk
auf sichere Hypothek von sofort gesucht. 
Angebote unter K . au die Ge- 
Ichäftsstelle der „Presse".

8888 Mark
zur 2. Stelle hinter 6000 Mark 1. Stelle 
aus eine Landwirtschaft von 100 Morgen 
gesucht. Angebote unter IL .  T I. an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._______ ____

18888 Mark
suche zur i. Stelle aus ein ? ädtisches 
Grundstück. Gest Anfragen unter S>». 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ___

d a L - L S M  !
unä 86kmei'2l08 LnUsd's V a r rs u -  
rsrstörSL' d, 30 I>k. bei Lüoli M s jvr,
Orvtzerio, Lreitesdr. 9 : L o k o n L e e :  
6No M sirnsr, Zentral-Drogerie.

?'» » k l'lU ttltk »

eabuchtige mein

Grundstück,

M ei» Grundstück,
bestehend aus 51 Morgen gutem Acker 
und schön Garten und Gebäuden, totem 
und lebendem Inventar, bin ich willens 
sofort zu verkaufen. Es liegt nah an 
der Chaustee und nah an der Bahn. An­
zahlung t 0— 12000 Mark.

Besitzer A is je k o l, Grämlichen, 
Kr. Thorn. ________

gasoien
zum kochen, backen und braten billig zu 
verkaufen.

Brombergerstraße 198. 
Sprechstunden vormittags von 8— !2Uhr.

! T s in l im ik ». 3  A s l l i i i W i
billig zu verkaufen Mellienstraße 126.

7 «
Bezirk Franifurt a. O.. von ca. 520 
Morgen sehr ertragreichem u. kleefähigem 
Acker, einschließlich ca. 40 Wiesen und 
ca. 70 Wald. mit neuen, massiven Ge­
bäuden, komplettem Inventar und her­
vorragender Ernte, will ich sofort billig 
für 190 000 Mark bei 60 000 Mark An- 
Zahlung verkaufen.
_______ Laubow.

Größere Sammlunq antiken

forrellanz
(Meisner, Alt-Berlin. Severs. Japan), 
Miniaturen und sonstige antike Sachen 
zu verkaufen Zu erfragen in der Ge­
schäfts st e lleder^P rM e*____________

LaSenemrikhtung
ist ab 1. Juli zu verkaujen. Auskunft 
erteilt D .

Katharinenstiaße 5.

z» «W mg Sei M »
steht ein guterhaltener, eleganter

M W c r
zum Verkauf.

I» lüiiileii iiklilllit,
Allst jkökii Pöstkii im!lli»i!iiictz.

SAftli null Lllilvtliikil.
L. Lasier, Gliriilsliillikskrgiit.

Thorn. Lindenstr 77.________
Yl'lirripkil'l lüt Kranke wird zu kaufen 

gesucht. Ang. u. M .  8 .  
an die Geschäftsstelle der „Piesse"._____

(Luche vom 1 Juli d. Js.

mWes. mMertes Mmr
mit voller Pension. Gest. Angebote mit 
Preisangabe unter 6 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse". ________________

W illi NMWlllllk
Mool.Zmlin.m U voll. Beoswu zu hutien 

Araberstrahe 4, 1.

F r e n n d l .  m ö b t .  Z i m m e r
von los. zu vermieten Sirobandstr. 20. 
Z imm., n. d. Ltr., f. 6 M .z . v. Bäckerstr. 13 
M . Zim. sof. bill. z. vm. Bäckerstr 6, 2.

Wilt 2-3i»iilitllli!>!>i»iiillrll.
mit allem Zubehör, sogleich oder später 
zu vermieten. Näheres

Neubau Brombergerstr. 103.

Hochherrsch. WshmW,
6 — 7 Zimmer, mit allem Zubehör vorn 
1. 7. oder später versetzungsh. zu verm. 
Zu erfragen_________ M ellienstr. 85.

Wohnung,
3 Zimmer mit Zubehör von sofort oder 
später zu vermieten.
________61. tz io p p r i i 't .  Fischerstr. 59

Wohnung. sLL
von sofort oder später zu vermieten.

tt».i't<''1 Wuldauerstraße 2 l.
Zum lS. Juk oder 1. August d. Js. 

gesucht:

W s k n u n g
von 3— 4 Zimmern, Badezimmer, Bur« 
scheustube. Stall für 2 P-erde im Hause. 
Angebote mit Preisangabe an

Major Sovler,
Laudeck i. Schl.

H M  L r L l L L M Q ^ G L L
von 5 Zimmern in der 2 . Etage, von 
6 Zimmern in der 3. Etage, renoviert, 
um großem Balkon (nach Garten ge­
legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entsprechend, von sogleich zu vermieten. 

L . Rvggslr, Schuhmacherstraße 12,

Psttöchil! iilii MPMiiiist
vun sofort zu vermieten Talstr. 24.

45 Morgen groß. im Landkreise Thorn, 
dicht am Bahnhof gelegen, mit neuen, 
massiven Gebäuden, guter Roggen- und ^
Wer;euboben. mit lebendem und totem ^s ie  Ware. 
Inventar krankheitshalber zu verkaufen.

Anjragen unter S .̂ O . LZ. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".___________

iltrschiedtilks 
istrumpsstriüerei

K M S ............................................. ..
T h o r n .  Katharinenstr. 10.

Spezial-Geschüft für 
Strümpfe

jeder A rt ..

Nknbtilti! iil >.
—  Allergrößte Auswahl. 

Billigste Preise.

verkaufen: rotes
Pliijchzopira m it 2 Sesseln, 2 

K anerbilSer u. andere Gsgenaälids 
Nofenowstr. 6. 1 Tr., l., 11— 1 Uhr.

d ^ ^ o lv e r l  zu Keklairke orbnlt, inuu vieb nur
äurok Oebrauob von kLrrvJ's ällllv i. 
LvS. I^Li'lon 1.2b untl 2 50 L1K.

OroZ. rur Neustaät.

illiitiiililligriliihkil - Tlstüler

Melropol,
460 Sitzplätze. —  Friedcichstr. 7. 

Telephon 435.
^ ----------------------------------->

Programm vom 10. bis 12. 
Juni 1913:

Geheimnis seiner 
Frau,

Drama in 2 Akten, Spieldauer 
s  ̂ Stunde.

Zung und Alt,
Drama m 2 Alten, S p ie td .^  Std. 

I n  der Hauptrolle:

p D r S s n .

Man lernt nie aus, Humor.
Atligatorenzüchtere, Natur.
Ein neuer Slre.ch Arsens Lupin, 

_________ Humor.

B erm äklung der Prinzessin 
V ik to ria  Luise mit dem Prinzen  
Ernst August von Cumberland

Gaumontwoche,
neueste Nachrichten.

Preise der Wtze:
S -s .  (>,»«> M .

I .  „  « L «  „

L , « , S «  . .
Jeden Dienstag und Freitag Pro- 

r rammwechst'l.

ÜS!Ämi t ksfl tsilllds.
Partstr. 4.

J e d e n  M i t t w o c h :

Kaffee Konzert
Anfang 4 Uhr Eintritt frei.

S pezia litä t: Kirschkuchen, Stachel- 
beerkuchen und Radertuchon.___________

Jeden Mi t twoch
fährt

Dampfer Susriedenheit
um 3 Uhr nachmittags 

vom Anlegeplatz der Führe nach Soolbad

kzernewitz.
Spezialiläien:

Rehbraten u. Krebssuppe
Um gütigen Zuspruch bitten

Große, rette Henbnder und Ahlvecker

ZpeMundem, 
Niki. Maranen. 

Hamb. Fischräucherei,
Coppernikusstr. >9. Tel. :i^5.

' X r e n a
Oktsvsusßsbe

von

Oder I.sn6 u»6 >1eer
29. Iskrllsng

Mkrllck erscheinen 1S kleste 
preis leäes ttettes !4 1^5

v le  -A ren s " bringt

 ̂ lkomsne unö KovsNen,!
ürräblungen unck OeUlcbte un- 

! serer ersten bcl^riftstelier,

Illustrierte Auksstre
sus ollen Oebieten 6sr wissen- ! 
scbott, lecbnik, Kunst, biters-  ̂
tur etc. In Uer Abteilung

Nvltur äer KeZkLivart
^viril unter blltsrbeit der besten 
Nenner sIZnciig über 6ie kort- 
scbritte out Uen vicbtigsten 
Qebicten mensibllcben 5<bst- 

! tens un<i Bissens beneblet. 
k L ä c b tL s v rL i1 ü s rs c b r» u c L  
in melsterbstt geöruckten, teils 
forbigenkunstbellsgen uncilllu- ! 
strotionen no<b 5<b6plungen 
beüeutenUer Künstler.

Ue!cl»sti!I«str!erte 
«nck dülisste rnocksrne 
ckentscbe ktonatscdriLt
... -^konneinent» S !
ckurcb olle vuckküncilungen unck j 

 ̂ Posten stellen
brobekell ckurcb lecke Vuckkcllg.

Friedrich Mithelül- 
Schiitzellbriiderschaftstl Tlslik».

Unser diesjähriges

Königsschietze«
verbunden mit einem

Festslhietze«
zur Hundertjahrfeier der Erhebung PA 
ßens und zur Feier des 25 jährigen ^ 
qierungs ubiläums Sr. Majestät 
Kaisers Wilhelms I I .  feiern wir in 

Tagen vom ,

14. bis 17. Fnni 191̂  
ßonNSenl! den 14. Wl'

abends 8 Uhr, .Gartenkonzett
im Friedrich W ilhe lm  Schützer,harrst,

Schtoßuraße.
Eintritt pro Person 20 Pfg.

F a cke lzu g .

Sonntag den 15. Juni,
nachmittags 2's- Uhr,

Ausmarsch
nach dem r E  Schietzstand GrÜrrhas' 

Daselbst um 4 Uhr:
Beginn des Schießens.
Gartenkonzeet.

Eintritt pro Person 20 Pfg.

Montag den 16. Juni.
nachmittags 4 Uhr,

Gartenkonzeet.
Eintritt'pro Person 20 Pfg.

Dienstag den 17. Juni,.
nachmittags 4—7 Uhr,

Gartenkonzert.
Eintritt pro Person !0 Pfg., 

Kinder in Begleitung Erwachsener haben 
zu allen Veranstaltungen freien Zutritt. 

Nachmittags 6 Uhr:

Ausrufung des neuen 
Königs und seiner Ritter. 

Verteilung der Preise. 
Abmarsch znr Stadt.

Mitglieder wolten Freikarten für ihre 
Angehörigen rechtzeitig bei Herrn Satt- 
leruietster abfordern.

Zum Besuch des Feiles ladet erge- 
beult ein.

Thorn den 9. Juni 1913.
Der Vorstand.

S O W lW S
Thorn.

Anfang 80, Uhr!
Nur noch wenige Tage das brillante

Schlager-Programm.
Von 11— 2 Uhr nachts:

Eiite-Uabarett.
Enlree srei.

znr Htiimoverschen Lotterie zugunsten 
! der Aordrvestgruppo des deutschen 
! Lnrtlnhrer-Berbanoes, Ziehung am 

4. und 5. Juli 12.3. HauptgewlUN 
im Werte von 50 000 M .. ä 3 M ., 

zur 15.we;>prenr;ischen Pserdetotterie. 
Priesen. Ziehung am 16. Juk d. Js - 
Hauptgewinn e.ne Equipage mit 4 
Pserüen, ä 1 M ., 11 Lose sür 10 M-, 

sluü zii stattn
L > i» iiik i o n r s k t ,  

k ü n j u t. r: ü l i e r t k tL. i it u e h IN e r,
5boru. «utburmenilr. 4.

N V i ' S o i ' e n
. ist jede Mühe. wenn sie elegant auftreten 

wollen, ohne Crdal zu benutzen. Dieses 
Produkt »st zur Pflege guten vchuhwerks 

unentbehrlich.

Herren-Panama
vertaujcht Soi^ntag Nacht Casö Karser- 
krone. Näheres daselbst, Büfett. 

Alleinstehend. Fräulein. 20 Jahre alt,200000 M!. Bermögeu,
hübsches Aeußere, wünicht H eirat m» 
aufrich., charaktero. Herrn. (Vermögen, 
Rettgion, Stand gleichgiltig).

____________ „Humen". B erttu  1»i

> W

Tkgücher Ualender.
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Die Presse.
(Zweites Blatt.)

Uaiscr und 5port.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

I n  den letzten 26 Jahren ist wirklich eine 
gewaltige Wandlung m it uns vorgegangen, und 
Dinge, die unter dem „aueieu röZtiue" ver­
pönt waren, sind heute etwas ganz natürliches. 
M an denke: Der Kronprinz des deutschen Rei­
ches springt auf Preisreitsn selbst seine Pferde 
vor einem Publikum, das auf bezahlten Plätzen 
sitzt; P rinz Heinrich von Preußen liegt auf der 
Landstraße unter seinem Automobil und han­
tie rt m it Ölkanne und Schraubenmutter; und 
P rinz Friedrich K a rl macht den Stafettenlauf 
Potsdam—B e rlin  m it nackten Beinen und in  
kurzen Sporthöschen m it, um schweißtriefend am 
Ziele anzukommen. Welcher junge Hohenzoller 
hätte dergleichen unter W ilhelm  I.  gedurft? 
Unmöglicher Gedanke!

Daß es so ganz anders geworden ist, das ver­
danken w ir eigentlich der Eymnasiastenzeit des 
jetzigen Kaisers. I n  Kassel gab es eine Menge 
Musterknaben, aber sie trugen fast durchweg 
B rille n  und waren vom Turnen „dispensiert", 
den Sport aber kannte man hauptsächlich —  aus 
der griechischen Stunde, wo der Herr Professor 
von den Spielen zu O lympia begeistert erzählte, 
es aber sicherlich höchst anstößig gefunden hätte, 
wenn die Herren Primaner nnn auch Ringen 
oder Faustkampf begonnen hätten. Das ist 
a llenfalls etwas fü r böse Raufbolde aus der 
Untertertia. Hand aufs Herz, w ir  Älteren: ist 
es in  den siebziger und achtziger Jahren nicht 
überall so gewesen? Die längste Rede seines 
Lebens hie lt unser jetziger Kaiser darum auf 
der Schulkonserenz, und es steckte ein ungeheu­
rer aufreizender Schwung darin : nicht junge 
Griechen, sondern junge Deutsche solle die 
Schule erziehen, die aber nicht m it B rille n  und 
Atemnot, sondern auch kräftig in  allerlei Leides­
übungen.

Dasselbe predigte der Kaiser allen Ständen 
und ging ihnen selbst voran, zunächst in  der 
Mäßigkeit, der Vorbedingung für jeden gedeih­
lichen Sport, da er am Weinglase nur bei o ffi­
ziellem „M u ß " zu nippen pflegt und sonst alko­
holfreie Getränke vorzieht, dann aber auch in 
der energischen Leideszucht: Schlafrock und Pan­
toffeln gibt es in  seiner Garderobe nicht, ja 
nicht einmal einen bequemen Sessel vor dem 
Schreibtisch, sondern einen —  Sattelbock, auf 
dem der Kaiser also ahne Rückenlehne, die Füße 
in  Steigbügeln, beim Schreiben fitzt. W ie er 
den Wassersport „au f den Schwung gebracht" 
hat, wissen w ir  ja  alle. Nicht nur das Rudern 
der Schüler, sondern auch der Flottenmann- 
schaften; und daneben das Segeln als „uo b ile  
okk idum " aller Leute, die genügend Geld dafür 
haben. B is  in  die Armee hinein wurde der 
Sport getrieben, man fand trotz der intensiv ge­
steigerten rein militärischen Aufgaben doch noch 
Zeit» den Leuten Fußballspiel oder Tauziehen

und ähnliches unter Anleitung von Offizieren 
beizubringen. Wo hätte man früher gedacht, 
daß Bauernburschen, statt sich am Tanzboden 
oder in  der Dorfschenke herumzudrücken, in  ihren 
Sportverein gehen könnten? Heute tun sie es, 
denn sie haben beim M il i tä r  die Lust dazu be­
kommen. Und die städtische Arbeiterschaft hat 
wohl oder übel mitmüssen, wollte sie ihrer Jung- 
mannschaft sicher sein: sogar Rudervereine aus­
schließlich für Arbeiter g ibt es jetzt.

Vor 25 Jahre hieß „S p o rt": Pferderennen. 
Sonst nichts. A llenfa lls das Fahrrad ga lt noch 
etwas als Sportinstrument für „das Volk". 
Aber den Pferderennen hat der Kaiser von je­
her den geringsten Geschmack abgewonnen, weil 
da seiner Meinung nach nicht immer ganz ein­
wandfreie Leistungen gezeigt werden. Es gibt 
einen kaiserlichen Pachtklub, kaiserlichen Aero­
klub, kaiserlichen Automobilkklub, aber keinen 
kaiserlichen Union-Klub. Auch der Totalisator 
und die ganze Atmosphäre des Geldmachens be­
hagt dem Kaiser nicht.

F ü r alles andere ist er zu haben, fü r Leicht­
athletik, fü r Schwerathletik, fü r Wandern und 
—  fü r Singen. Wenn einer es überhaupt vermag, 
das Volkslied gegen den Gassenhauer zu halten, 
so er. Aus sein Betreiben hat der preußische 
Staat auch 1 M illio n  M ark jährlich fü r die J u ­
gendbewegung ausgeworfen, und wer das leuch­
tende Auge des Monarchen am vorigen Sonn­
tag im  Berliner Stadion gesehen hat, der weiß 
Bescheid. Übrigens hat der Kaiser die ganze 
Zeit, volle 2hl. Stunden auf einem Fleck gestan­
den und sich nicht gesetzt, ebenso am selben 
Spätnachmittag noch 2 Stunden an Bord der 
„A lexandra" beim Wettrudern in  Erünau. Er 
hat Muskeln von Eisen und Sehnen von Stahl. 
Und wenn er alljährlich einmal den Vorführun­
gen des Fechtvereins der Landwehroffiziere in 
B e rlin  zusieht, so tu t er es als Fachmann: Säbel 
und F lore tt führt er persönlich m it Gewandtheit 
und K ra ft wie ein angehender Dreißiger. Das 
sind so einige Randbemerkungen zu dem 
Thema „Kaiser und Sport", aber das Thema ist 
unerschöpflich. Wenn der Kaiser „Protektor" 
von etwas w ird, dann protegiert er es wirklich, 
und steht nicht bloß auf der Ehrenliste.

vom Balkan.
Das Ende der Friedenskonferenz.

Rein äußerlich hat die zweite Londoner Frie­
denskonferenz dieses Balkankrieges etwas besser ab­
geschnitten als ihre Vorgängerin, die ergebnislos 
im Sande verlies: Die P r ä l i m i n a r i e n  sino 
unterzeichnet worden. Und doch kann man von 
einem Erfolge der Konferenz kaum sprechen. Nur 
unter dem Drucke Englands und nicht ohne maß­
gebende Vorbehalte haben die Balkanmächte dre 
Unterzeichnung vollzogen. Durch das von ihren 
Delegierten den P rälim inarien angehängte „P ro to ­
koll" werden neuen Streitereien Tür und Tor ge­
öffnet; auf dem Kriegsschauplätze ereignen sich nach 
wie vor kriegerische „Zwischenfälle", kurz, es bleib: 
eigentlich alles beim alten! Dies geht auch aus 
der R e s o l u t i o n  hervor, m it deren die letzte

Sitzung der Konferenz endete. Sie lau te t: „Bei der 
gemeinsamen Ausführung des Artikels 7 des Frie­
densvertrages vom 17./30. M a i 1913 haben die De­
legierten der bei der Konferenz vertretenen Länder 
erkannt, daß man leichter zu einem endgiltigen E r­
gebnis kommen würde, wenn der Friedensvertrag 
durch einzeln unter den beteiligten Regierungen ab­
geschlossene Akte vervollständigt würde. In fo lge­
dessen haben sie beschlossen, erstens den verschiedenen 
Regierungen die Sorge zu überlasten, m it dem Ab­
schluß solcher Akte unter einander einzeln vorzu­
gehen und zweitens m it dem heutigen Tage die 
Konferenz zu schließen."

Angesichts der Spannung zwischen Serben und 
Bulgaren sowie Griechen und Bulgaren läßt sich 
von diesen Unterhandlungen der "einzelnen Re­
gierungen ein rasches Fortschreiten der Friedens­
verhandlungen jedenfalls nicht erwarten.

Die bulgarische Kabinettskrisis 
ist auch nicht dazu angetan, Bulgariens Einver­
nehmen m it seinen Gegner im Balkanbunde zu 
fördern, besonders, da der versöhnliche Minister­
präsident Geschow ausscheidet. Aus Sofia ver­
lautet, man warte eine Erklärung Rußlands ab, 
ob dieses S e r b i e n  zur Einhaltung des Vertrages 
und zur Räumung der umstrittenen Gebiete süd­
lich von der strittigen Zone veranlassen wolle. Erst 
nach dieser Antw ort werde das neue Kabinett ge­
bildet werden.

I n  A t h e n  rie f der Sturz des Kabinetts Ge­
schow einen peinlichen Eindruck hervor, da die 
öffentliche Meinung glaubt, es würde Geschow ge­
lingen, eine Verständigung m it den Verbündeten 
zu erreichen, um einen Bruderkriea zu vermeiden. 
Man hat noch nicht jegliche Hoffnung auf eine 
freundschaftliche Lösung aufgegeben, da allgemein 
Stimmung für eine friedliche Lösung vorhanden ist.

Den Z a n k a p f e l  in  den Unterhandlungen 
zwischen Sofia und Belgrad bildet nach wie vor 

Der Bündnisvertrag.
Die bulgarische Antw ort auf die Forderung 

Serbiens auf Revision des Bündnisvertrages ist 
bereits fertig gestellt. Über ihren In h a lt verlautet, 
daß eine Revision entschieden abgelehnt und die E r­
füllung des Vertrages verlangt wird.

„ M i r "  schreibt, keine Regierung werde jemals 
einer Revision des bulgarisch-serbischen Vertrages 
zustimmen. „Wenn die Serben sich nicht beeilen, 
diese Forderung aufzugeben, erwarten w ir kein 
gutes Ergebnis von der Zusammenkunft der vier 
Ministerpräsidenten, um so weniger, als die 
S c h r e c k e n s h e r r s c h a f t ,  die die Serben uns 
Griechen den Bulgaren gegenüber in  Mazedonien 
ausüben, für die Möglichkeit, daß es zu einem E in­
vernehmen zwischen den Verbündeten kommen wird, 
kein gutes Prognostikum stellt."

I n  Belgrad ging am Sonnabend das noch un­
bestätigte Gerücht um, daß auch das ser b i sche 
K a b i n e t t  angesichts der wachsenden Knegs- 
stimmung zurücktreten werde.

Der serbische Gesandte Spalajkowitsch und der 
bulgarische Gesandte Toschew sind von Sofia nach 
Belgrad abgereist.

Aus Saloniki
ist K ö n i g  G e o r g  am Montag zu Lurzem Auf­
enthalt nach Athen zurückgekehrt; er w ird am Ende 
der Woche wieder nach Saloniki reisen. — D:e 
zweite Reise des Ministerpräsidenten V e n i z e l o s  
nach Saloniki ist verschoben worden. — Die grie­
chischen K r i e g s s c h i f f e  werden Saloniki ver­
lassen und in Mouhdros vor Anker gehen, von wo 
aus sie Kreuzfahrten ausführen werden.

Die Pariser Fmanzkommission 
beschloß, ihre nächste Sitzung am Donnerstag abzu­
halten. Es dürfte insbesondere die Frage erörtert 
werden, ob die Vertreter der Valkanverbündeten 
und der Türkei beschließende Stimme erhalten 
sollen.

Provinzialnachrichten.
L Culmsee, 9. Juni. (Der Kriegerverein) für 

Culmsee und Umgegend hielt gestern Abend im deut­
schen Vereinshause einen Monatsappell ab. I n  der 
Begrüßungsansprache gedacht der Vorsitzer, Herr 
Bürgermeister Hartwich. der Vermählungsfeier der 
Prinzessin Viktoria Luise m it dem HeMg von Braun­
schweig. sowie der Silberhochzeit des Prinzen Heinrich 
und brachte auf den Kaiser ein dreifaches Hoch aus. 
Nach Aufnahme von 2 neuen Mitgliedern machte der 
Vorsitzer Mitteilungen über die am 16. Jun i hier statt, 
findende Jubiläumsfeier. Der Verein wird sich in 
Stärke von 50 Mann an dem Festzuge beteiligen und 
auch eine historische Gruppe stellen. Lehrer Polaszek 
hielt zum Schluß einen Vortrag über die Sorge 
unseres Kaisers für das deutsche Heer während seiner 
25jährigen Regierungszeit.

o Schönsee, 8. Juni. (Missionsfest. Krieger- 
verein.) Die evangelische Gemeinschaft innerhalb oer 
Landeskirche hielt am Sonntag Nachmittag im Garten 
des Eesellschaftshauses hierselbst ein Missionsfest unter 
M itw irkung des Gesangvereins von Briesen und des 
Strasburger Vläserchors ab. — Bei günstiger W itte­
rung unternahm heute der Kriegerverein einen Aus­
flug m it Leiterwagen nach dem Ausflugsorte Lenga. 
I r r  liebenswürdigster Weise waren zu diesem Zwecke 
Wagen von den Herren Rittergutsbesitzer Heyne- 
Heynerode und Oberamtmann Haüptmann Sperling- 
Friederickenhof zur Verfügung gestellt worden. Der 
Besuch im Vergnügungsgärten, wo ein Preisschießen 
stattfand, war ein verhältnismäßig schwacher. Ein 
gemütliches Tänzchen im Gesellschaftshause bildete den 
Schluß des wohlgelungenen Festes.

e Briesen. 9. Juni. (Verschiedenes.) I n  einer 
Versammlung, die gestern im hiesigen Vereinshause 
unter Leitung des Direktors Siewert von der land­
wirtschaftlichen Großhandelsgesellschaft in Danzig und 
unter Beteiligung von 26 Vertretern der Raiffeisen- 
vereine des hiesigen Kreises stattfand, wurde be­
schlossen, eine Zweigniederlassung der Großhandels- 
gesellschaft in Vriesen U  gründen und deren Betrieb 
m it dem Beginn der Ernte zu eröffnen. Zur Auf­
stellung der Lagerschuppen soll ein von der Firma 
Max Meyer gepachteter Platz am SLadtbahnhof 
dienen. Die Geschäftsführung ist dem Prokuristen 
Mallon von hier übertragen. — Das Regierungs­
jubiläum des Kaisers wird heir am 22. Jun i durch 
ein großes Volksfest begangen werden. — Der Lauf­
bursche Leo Dogge zog sich gestern bei dem Sokolfests 
im Slowikowskischen Garten bedeutende Brand­
wunden dadurch zu, daß Feuerwerkskörper in seiner 
"osentasche explodierten. Er mußte in das hiesige 
Krankenhaus aufgenommen werden. — Eine seltene 

Auszeichnung, das Abzeichen für 25jährige aktive 
Mitgliedschaft bei der hiesigen Liedertafel, erhielt 
Kreisausjchußsekretär Stahnke beim gestrigen Sommer, 
feste des Vereins. — Das diesjährige Kreisfest der 
evangelischen Jünglingsvereine des Kreise Briesen 
wurde am gestrigen Sonntag in R h e i n s b e r g  
unter Beteiligung der Vereine Vriesen, Hohenkirch. 
Wittenburg, Rheinsberg und der Turnvereinigung in 
Groß Neichenau in Gesamtstärke von etwa 130 M it ­
gliedern abgehalten. Beim Festgottesdienst hielt 
Pfarrer Semrau-Langfuhr die Festpredigt; Posaunen- 
chore begleiteten die Gesänge. Bei der Festversamm­
lung im Parke sprach Pfarrer Tiemann-Hohenkirch 
über christliche Jugendpflege. Dann folgten turne­
rische Übungen und Spiele der .Tunrnvereinigung 
Groß Neichenau unter Leitung des Lehrers Knauer. 
Nach festlicher Weihe des neuen Nheinsberger 
Vereinsbanners bewegte sich der Zug zum Bismarck- 
denkmal, wo zwei Deklamationen des Vriesener Ver­
eins eine zündende Ansprache des Pfarrers Tetten- 
born aus Köslin folgte; die Rede klang in ein Hoch 
auf den Kaiser aus, worauf die Nationalhymne ge­
sungen wurde. Bei der Nachfeier im Gasthaussaale 
wurde das Stück „Hans Musebeck" vom Verein Hohen­
kirch und das Festspiel „Der Freiheit Morgenrot"

Pension Gras waldersee.
Roman von G. v o n  S L o k m a n s .  -

----------  (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

Die Baronin fand das alles begreiflich, bat 
ihn aber, die Kammerfrau nicht gar zu lang-,, 
zurückzuhalten. Sie hatte seit ihrer Antunfr 
noch nichts genossen und schien einer Stärkung 
dringend bedürftig. Im  Zimmer der W ir t­
schafterin harrte ihrer das Abendessen.

Der Graf versprach es auch . g sich in  
sein Zimmer zurück, dessen T ü r er etwas offen 
ließ. Kaum halte er jedoch gewahrt, daß die 
Russin ihre Gemächer verließ und an Erikas 
Arm  die Treppe hinabging, so eilte er über den 
Korridor, klopfte kurz an und tra t bei Frau 
Hegenscheit ein.

Sie mochte sich wohl geräde recht elend füh­
len» denn sie stand in ganz gebrochener Haltung 
am Fenster, den W irbe l m it beiden Händen 
umklammernd, die S t irn  dagegen geneigt, und 
rührte sich nicht. Erst als Edendors, ohne ein 
W ort zu sagen, beide Türen verschloß, um bei 
der Unterredung nicht gestört zu werden, hob sie 
langsam den Kopf und starrte ihn an m it einem 
Ausdruck von Verw irrung und Hilflosigkeit.

Es war, als habe sie ein schlechtes Gewissen, 
als fürchte sie, die vielgelobte, treue Dienerin, 
das Zusammensein m it dem Sohne ihrer Herrin, 
den sie nach der Photograph.e, welche Madame 
Boruoiew besaß, oder einer undefinierbaren 
Ähnlichkeit m it dieser selbst, wohl gleich erkannt 
hatte. Jedenfalls zeigte sie nicht die geringste 
Überraschung, als er sich ihr zu erkennen gab, 
und lauschte stumm seinen eindringlichen Erklä­
rungen und Vorstellungen. Sie wußte ja, wie 
sehr Madame Boruoiew ein Wiedersehen herbei­
sehnte, wie schwer die wiederholte Ablehnung 
des Sohnes sie getroffen hatte, wie groß ihre

Freude sein würde, wenn er nun so unerwartet 
versöhnt und bekehrt, vor sie h in tra t. Aber 
F rau Hegenscheit te ilte diese Freude augen­
scheinlich nicht. N ur Angst und Abwehr sprach 
aus ihren Zügen, solange er zu ihr redete, und 
erst als er zu fragen begann in  einer kurzen, 
herrischen A rt, kam Leben und Bewegung in 
ihre schlaffe Haltung. Sie antwortete zwar nur 
zögernd und w iderw illig , aber er erfuhr doch. 
was er wissen wollte, und nun wurde sein Ton 
auch liebenswürdiger und heiterer. E r war 
wieder ganz der feine, wohlerzogene Kavalier, 
selbst dieser armen Person gegenüber, und als 
er nach einer halben Stunde sie verließ, lächelte 
er ruhig und befriedigt vor sich hin. Frau He- 
genschsit hatte sich ja  schließlich bereiterklärt, die 
alte Dame geschickt auf sein Erscheinen vorzube­
reiten und ihn am nächsten Morgen zu rufen, 
wenn ihrer Meinung nach, der richtige Augen­
blick gekommen sei; Dies erste Wiedersehen 
sollte ohne fremde Zeugen stattfinden und eine 
Reihe, froher inhaltreicher Tage einleiten, 
welche die lange Trennung vergessen ließ, und 
ein schönes Verhältnis schufen zwischen M utte r 
und Sohn.

3. K a p i t e l .
Fräule in Krapp hatte m it ihren drei Kom­

tessen und der Engländerin eine weite Fuß­
wanderung durch den Schwarzwald gemacht, 
und als die kleine Gesellschaft nun nach drei 
Tagen höchst vergnügt und befriedigt in  die 
Pension zurückkehrte, erzählte man ihr die Ge­
schichte von dem rührenden Wiedersehen zwischen 
M utte r und Sohn. Es hatte inzwischen wirklich 
stattgefunden, und Madame Boruoiew selbst 
schilderte es wieder und wieder m it allen E in ­
zelheiten und großem Eifer.

Fräule in Krapp fehlte es auch nicht an Ge­
legenheit, die beiden Unzertrennlichen zu sehen

und zu beobachten. Die alte Dame, stolz auf 
den hübschen, ritterlichen Sohn und strahlend 
vor innerer Seligkeit, der Graf ruhiger und zu­
rückhaltender, aber auch heiter und beglückt, voll 
zarter Rücksicht und einschmeichelnder Beflissen­
heit.

Diese Begegnung nach einer fast dreißigjäh­
rigen Trennung war ein interessantes und er­
bauliches Schauspiel fü r die ganze Pension. A lle 
nahmen mehr oder weniger T e il daran, und 
alle gratulierten der liebenswürdigen M utter, 
welcher in  ihrer Trauer und Einsamkeit ein so 
herrlicher Trost erwachsen war.

Be i dem allgemeinen Interesse, welches die 
ganze Pension an den beiden Wiederoereinten 
nahm, fie l der alten Erzieherin ein, daß sie 
einen Grafen Edendorf-Hohenfelde schon ge­
sehen hatte, und sie wurde ganz ve rw irrt und 
unsicher, wenn sie versuchte, das einst Gesehene 
und Gehörte m it den Ereignissen der Gegen­
w art in  Verbindung zu bringen.

Vor Jahren war sie auf einem großen Gut 
in Mecklenburg gewesen, als Gast einer frühe­
rm  Schülerin, die sich dorthin verheiratet 
hatte. Die Fam ilie  hieß von Fallentin . Unter 
den Nachbarn, welche in  dem gastfreien Hause 
häufig verkehrten, war auch ein Baron Dwiel 
gewesen, und dieser hatte wiederum einen Vet­
ter mitgebracht, der bei ihm zum Besuch war, 
— eben jenen jungen Grafen von Edendorf-Ho­
henfelde, dessen, sie sich nun wieder genau er­
innerte.. 6r hatte während eines D iners neben 
ihr gesessen und sich angeregt und eingehend m it 
ihr unterhalten, seine eigentliche Tischdame 
aber, eine reizende kleine Baronesse, nur soweit 
beachtet, wie die Höflichkeit es durchaus gebot. 
Das war Fräu le in  Krapp aufgefallen, und sie 
hatte es am nächsten Tage gegen das junge 
Ehepaar erwähnt. Da war Frau von Fallen­

tin , ihre Schülerin, ganz e ifrig  geworden und 
hatte lebhaft gemeint:

„S ie  haben ganz recht gesehen, Krappchen! 
Der Graf macht sich nichts aus jungen Mädchen, 
und die Heiratsscheu, die bei unseren Herren 
nächstens epidemisch w ird, hat bei ihm noch 
einen ganz besonderen Grund. Der größte Te il 
seiner Kindheit war nämlich einsam und trau­
rig. E r hat keine Geschwister und verlor seine 
E ltern früh: den Vater durch Tod, die M utte r 
durch das Leben. Sie ging fre iw illig  von ihm, 
als er kaum sieben Jahre a lt war, und nun 
g ro llt und m ißtraut er ihretwegen dem ganzen 
weiblichen Geschlecht."

Fräule in Krapp hatte auf diese Andeutun- 
l„gen h in geglaubt, es handle sich um 
ein Entführungs- und Ehescheidungs­
drama, das sich in  der Edendorfschen Fa­
m ilie  abgespielt habe, wurde aber sogleich eines 
besseren belehrt und bekam genau dieselbe Ge­
schichte zu hören, welche nun, ihres erfreulichen 
und versöhnenden Abschlusses wegen, die ganze 
Pension beschäftigte. Madame Boruview war 
in  beiden Fällen die Heldin des Romans, und 
die geschilderten Ereignisse deckten sich vollkom­
men. N ur die A r t der Darstellung mochte eine 
etwas verschiedene sein, und der In h a lt  lieh sich 
in  folgendem zusammenfassen.

Graf Edendorfs Vater war ein eleganter 
Offizier und berühmter Rennreiter gewesen. 
E r fand aber durch einen Sturz m it dem Pferde 
ein jähes, vorzeitiges Ende und hinterließ nach 
nur zweijähriger Ehe ein kleines Söhnchen und 
eine bildschöne junge W itwe. Diese schien über 
den Tod des geliebten Gatten untröstlich zu 
sein. Sie zog zu ihren Schwiegereltern nach 
Hohonfelde, w eil sich dort die Fam iliengruft be­
fand. und lebte jahrelang nur dem Andenken



vom Verein Rheinsberg aufgeführt. Pfarrer Semrau 
wrach über das Thema: „Der§ Freihsitskampf der 
christlichen Presse." M it einem Schlußwort des Orts- 
geiftlichen Pfarrers Eitner wurde die Feier geschlossen.

I2 Schwetz, 9. Jun i. (Sommerfest.) Gestern 
feierte der Männergesangverein „Einigkeit" unter 
Mitwirkung der Eulmer Liedertafel und des Neuen- 
Lurger Gesangvereins sein diesjähriges Sommerfest. 
Eingeleitet wurde das Vokalkonzert durch ,,An das 
Vaterland" von Kreutzer; dann folgten im Massenchor 
— von nahezu 100 Sängern vorgetragen — „Aus der 
Jugendzeit . „Verlorenes Lieb" und „Feldeinsamkeit". 
Der Neusnburger Verein sang „Gruß an den Wald", 
„Gute Nacht", die Eulmer Liedertafel „Beim Holder- 
sirauch" und „Lützows wilde Jagd". Culm und 
Schweiz sangen gemeinschaftlich „Deutsches Reiterlied" 
mit Orchesterbegleitung. Die „Einigkeit" trug zuletzt 
„Fahr wohl, du schöner Maientraum" und „An die 
Mägdelein" vor. Sämtliche Lieder fanden stürmischen 
eifall.

d Lessen, 9. Juni. (Ein Deutscher Tag) wurde 
gestern im Gesellschaftshause veranstaltet, wo sich viele 
Ansiedler und sonstige Vertreter des Deutschtums, 
Männer und Frauen aus allen Teilen des Kreises 
Graudenz eingefunden hatten. Der Festleiter. Rektor 
P  r e u ß - Lessen, begrüßte die vielen Festteilnehmer 
und brachte das Kaiserhoch aus. Der Geschäftsführer 
der Provinz Westpreußen des deutschen Ostmarken- 
vsreins, Oberst z. D. S c h r e i b  er-T anzig , begrüßte 
als Vertreter des Hauptvorstandes in erster Linie die 
Ansiedler mit dem Wunsche, daß die gewonnenen Ein. 
drücke der Zusammenkunft nicht verblassen mögen. Er 
sprach über die heutige Lage im Ansiedelun'gsgebiet 
und weiter über unsere nationalen Pflichten und rich­
tete an die Versammelten die Aufforderung, nur bei 
Deutschen zu kaufen. Weitere Ansprachen folgten. 
Die Veranstaltung verlief in bester Weiss.

s Freystadt, 9. Juni. (Jubiläumsfeier in Harnau.) 
Die Jubiläumsfeier, welche von sämtlichen Harnaucr 
Vereinen am Sonntag den 8. Ju n i begangen wurde, 
hatte ein zahlreiches Publikum herangezogen. Der 
Umzug, welcher um 3 Uhr seinen Anfang nahm, wurde 
durch den Kriegerverein mit voranschreitender M ili­
tärkapelle eröffnet. Darauf folgte der Flottenverein, 
der durch einen gefahrenen Kahn. in welchem vier 
Damen in Matrosenkostümen saßen, versinnbildlicht 
wurde. Dann folgte der landwirtschaftliche Verein 
mit seinen Emblemen. Voran ein alter Bauersmann 
mit brennender Pfeife, reitend auf einem schweren 
Kaltblüter-Gespann mit Büchsenpflug. Hinterher 
fuhren zwei Hünen mit Samen aufs Feld, in Hemds- 
ürmeln, mit Säelaken ausgerüstet, die sich noch an 
einem Pfeifchen Tabak erquicken. Jetzt kam ein 
Wagen mir Backfischen und Jünglingen in Volks­
tracht mit bekränzten Geräten, die hinaus aufs Feld 
wollen, die Früchte zu behacken und zu pflegen. Zum 
Schluß folgte ein großer Leiterwagen mit Schnittern 
und Schnitterinnen, die Frauen in roten Röcken und 
Mieder, mit blumengeschmückten Harken, die Männer 
in Hemdsärmeln, bedeckt mit großen Strohhüten. mit 
bekränzten Sensen und Forken. Das Ganze war ein 
schönes Bild aus dem landwirtschaftlichen Leben. Nun 
kam der jüngste Verein des Ortes, der Bienenzüchter- 
verein. Großartig arbeiteten die Imker auf ihrem 
schöngeschmückten Wagen mit ihren Geräten und 
zergten altzeitliche und neuzeitlichs Vearbeitungs- 
weisen. Zuletzt kam ein großer Rollwagen mit deu 
Handwerkern, Stellmacher, Tischler, Fleischer und 
Schmied. Der ganze Umzug wird jedem Terlnehmer 
lange im Gedächtnis bleiben. Anschließend hielt R itt­
meister von Puttkamer-Groß Plauth eine markige 
Festrede, worin er das einmütige Zusammenarbeiten 
der Vereine anläßlich des Regierungsjubiläums be­
sonders hervorhob und mit einem Hoch auf den Kaiser 
schloß. Das Konzert war gut besucht. Abends fand 
im Freien eine Fackelpolonaise statt. Ein Tänzchen 
beschloß die würdige Feier.

Dt. Eylau, 8. Juni. (Sein 40jähriges Stiftungs­
fest) feierte heute bei großer Beteiligung der M änner­
gesangverein „Liedertafel" Dt. Eylau. Die Stadt 
hatte, da mit dem Fest auch gleichzeitig eine allgemeine 
Jahrhundertfeier verbunden war, reichen Flaggen- 
schmuck angelegt. Auf dem Hauptbahnhofe wurden als 
Gäste in den Morgenstunden empfangen: Männer­
gesangverein Osterods, Sängerbund Osterode, Männer­
gesangverein Riesenburg. Rosenberg und Freystadt. 
Die Vereine Saatfeld und Riesenburg trafen gegen 
11 Uhr mit Dampfer ein. I n  der Sta'dthalle wurden 
mit sangesfrohem „Grüß Gott" die Gäste — über 200 
Sänger — begrüßt. Unter dem Vorsitz des Landrats 
von Vrünneck-Rosenberg wurde in den Vormittaas- 
stunden eine Vertreterversammlung des Sängeraaues 
Rosenberg abgehalten. Beschloßen wurde, das nächste 
Gausängerfest im Sommer 1914 in Rosenberg zu feiern, 
wo gleichzeitig die Weihe eines neuen Banners statt­
findet. Der nächste Gausängertag soll im Herbst 1914 
in Freystadt abgehalten werden. I n  den Vorstand 
wurden wiedergewählt: Landrat von Vrünneck-

Rosenberg. Vrauereibefitzer Joche-Riesenburg und 
Lehrer Freutel-Rosenberg  ̂ als Schriftführer und 
Kassierer. Dem geschäftsführenden Ausschuß gehören 
außerdem die Dirigenten der sechs angeschlossenen 
Vereine an. Nach einer GesamLprobe vereinigten sich 
die Sänger zu 'einem Festessen in der SLadthalle. 
Bürgermeister Giese begrüßte die Festteilnehmer im 
Namen der S tad t und brachte das Hoch auf den 
Landesherrn aus. Zum Festzug durch die ÄLadl 
traten acht Gesangvereine an. Es ging zu dem im 
städtischen Walde gelegenen Waldschlößchen, wo Kreis- 
schulinspsktor Kohlhofs-Dt. Eylau die Festansprache 
Hielt. Es folgten zahlreiche Gesangsvorträge.

Marienwerder, 8. Ju n i. (Der Ärzteverein für 
den Regierungsbezirk Marienwerder) hielt Sonn­
tag hier seine Jahresversam m lung ab. Es hatten 
sich etwa 60 Mitglieder dazu emgefunden. Der 
Vormittag war der Besichtigung einer im Köpkes 
Hotel veranstalteten Ausstellung von ärztlichen Be­
darfsartikeln gewidmet. Daran schlössen sich in oer 
Aula des Gymnasiums die Beratungen über 
SLandesftagen. Ein gemeinsames M ahl, bei dem 
Bürgermeister Susat die Teilnehmer namens der 
S tad t willkommen hieß, bescklotz die Tagung.

MarisnWerÄer, 8. Juni. (Wie ein Rehbock einen 
Jäger anschoß,) erzählt eine lustige Jagdgeschichte, die 
hier viel belacht wird. Ein Gutsbesitzer aus K., ein 
leidenschaftlicher Nimrod vor dem Herrn, hatte es aus 
einen stattlichen Rehbock abgesehen, der sich in seinem 
Jagdrevier zeigte. ..M it der Buchs' verwegen" Zog er 
bei E in tritt der abendlichen Dämmerung frohgemut 
hinaus auf den Anstand, doch vergeblich war sein 
Sehnen,' der Bock wollte nicht erscheinen. Des langen 
Wartens müde, lehnte der Jäger mißmutig seine 
Büchse an einen Baum und entfernte sich einige 
Schritte weit, um Ausschau zu halten. I n  diesem 
Augenblick wechselte der Bock aus der Dickung und 
streifte dabei so heftig des Waidmanns Gewehr, daß 
dieses zu Boden fiel und sich entlud. Ein Teil der 
Ladung, die eigentlich dem eilends davonstürmenden 
„unfreiwilligen Schützen" gegolten hatte, verirrte sich 
in des Nimrods Wade, der nun mit verletztem Bein 
und beuteleeren Händen betrübt seines Weges heim­
w ärts humpeln mutzte.

Marienwerder, 8. Juni. (Vesitzwechsel.) Das am 
Bahnhof gelegene Hotel „Königlicher Hof", zurzeit an 
Herrn A. Thimm verpachtet, ist von dem Besitzer 
Rentier SLadie für den P reis von 120 060 Mark an 
den früheren Hotelier Nepsl aus Danzig Langfuhr 
verkauft worden. Die Übergabe erfolgt zum 1. August. 
Das Hotel hat in letzter Zeit einen bedeutenden Auf­
schwung genommen.

Sensburg» 8. Jun i. (Auf tragische Weise) ist 
der 23 Jah re  alte Grundvesitzersohn Koßmann aus 
Jauer ums Leben gekommen. Auf der Landstraße 
scheuten vor einem in sausender Fahrt daherkommen­
den Automobil die vor einem Lastwagen gespann­
ten Pferde und gingen durch. K. wurde in weitem 
Bogen auf den Fahrdamm geschleudert, wo der 
Kraftwagen über seinen Körper hinwegging. Kops 
und Gesicht waren zur Unkenntlichkeit entstellt.

Nikolaiken Ostpr», 8. Jun i. (Verschwunden) ist 
der in Bermögensverfall geratene Kaufmann Em u 
Sspagns. Vermutlich ist E. nach der Schweiz ge­
flüchtet.

r  Argenau, 9. Juni. (Von der Schule. Alters­
heim.) Die königliche Regierung hat sich mit dem 
Beschluß des Magistrats, betreffend die Verbindung 
der hiesigen städtischen gehobenen Knaben-Mädchen- 
schule einverstanden erklärt. Es soll nunmehr vom
1. Oktober ab eine neue fünfte Lehrkraft angestellt 
werden. — Das Alters- und Invalidenheim ist jetzt 
soweit fertiggestellt, daß seine Eröffnung im Laufe 
des September erfolgen wird. Das Heim soll alten 
Leuten Aufenthalt sowohl für kürzere Dauer als auch 
zeitlebens bei entsprechender mäßiger Entschädigung 
Lezw. Kapitalseinzahlung bieten, wofür vollständige 
Station und ärztliche Behandlung gewährt wird.

* Gromösrg, 9. Juni. (Das Vundesschießen für 
den Regierungsbezirk Vromberg) fand gestern und 
heute im Schützenhaus Weitend in dem Vorort Prin- 
zenthal statt. Das Schießen, an dem sich sämtliche elf 
Gilden des Bundes beteiligten, erreichte heute Abend 
um 7 Uhr sein Ende und hatte folgendes Resultat: 
Bundeskönig wurde Kaufmann Michalski-Mrotfchen.
1. Retter MagistraLsasststenL Treppke-Vromberg, 2. 
R itter Friseur Schultz-Schulitz. Die Wanderkette des 
Bundes errang zum drittenmale die Schützengilde 
Vromberg, in deren dauernden Besitz die Kette damit 
übergeht. Außerdem wurden zahlreiche Ehren--, 
Silber- und Geldpreise ausgeschossen. Dem eigent­
lichen Schießen ging eine Sitzung der Vundes- 
delegierten voraus, in der der Jahres- und Kassen­
bericht erstattet und Schulitz zum nächstjährigen Fest- 
orte bestimmt wurde. Nach der Delegiertenversamm­
lung fand der Empfang der Ehrengäste statt, unter 
denen sich zahlreiche Vertreter der staatlichen und der

Gemeindebehörden befanden, und dann ordneten sich 
die Gilden zu dem stattlichen Festzuge, der sich durch 
Schleusenau und Prinzenthal nach dem Schützenhaus 
Westend bewegte. Dort fand zunächst ein Festesten 
statt, bei dem Oberregierungsrat Dr. Schreiber in 
Vertretung des Regierungspräsidenten das Kaiserhoch 
ausbrachte. Am 4 Ühr begann das Schießen, das heute 
fortgesetzt und beendet wurde. M it dem Vundes- 
schießen ist ein großes Volksfest verbunden.

R  Fordon, 9. Juni. (Die hiesige Schützengilde) 
feierte gestern ihr Köniasschießen. König würde mit 
20 Ringen Hausbesitzer Lorenz. 1. R itter mit 20 Rin­
gen Korbmachermeister Koller. 2. R itter mit 20 Rin­
gen Platzmeister Tapper, 1. Leutnant mit 20 Ringen 
Lehrer Dreßler-Marienfelde. 2. Leutnant mit 19 Rin­
gen Bäckermeister Modrakowski und Fähnrich mit 
19 Ringen Schlostermeister Kowarsch. Außerdem 
waren von der Gilde und von einzelnen Kameraden 
und Bürgern zahlreiche Prämien gestiftet worden. 
Bei dem Konigsschießen der Damen wurde Frau 
SLadtkämmerer Schillmann Königin, Frl. Kosch 1. 
und Frau Bahnhofswirt Schallhorn 2. Ritterin. Am 
Abend fand der Königsball statt, bei dem der Vor­
sitzer Lehrer Kaymer die Festrede hielt.

Rennen der 35. Heldartiüerle- 
Vrigade.

Am Sonntag den 8. Ju n i hielt die 35. Feld- 
artillerie-Brigade, die zum erstenmale in ihrer neuen 
^ "rmmensetzung auf dem Truppenübungsplatz 

rmerstern übte, im Verein mit dem Train- 
ataillon Nr. 20 ein Rennen ab. das vom schönsten 

Wetter begünstigt, bei reger Beteiligung guten 
Sport Lot. Der Verlauf der Nennen wär:

1. Vegrützungs-NennLn. Für Dienstpfsrde. Etwa 
2400 Meter. 3 Ehrenpreise. 1. Lt. Frosts (81. Feld­
art.) „Matz" (Besitzer). 2. LL. Hoffmanns (71. Feld- 
art.) „Anband" (Besitzer). 3. Lt. Zahns (71. Feld. 
art.) „Zierde" (Besitzer). Kopf — Z4 Länge. 11 liefen.

2. GroßksmLur-Jagdrermen. Für Dienstpferde. 
Etwa 2400 Meter. 3 Ehrenpreise. 1. Lt. Heikes 
„Weltmann" (Lt. Sattler, 71. Feldart.). 2. Lt. von 
Hermanns (81. Feldart.) „Akas" (Besitzer). 3. LL. 
Bayers (81. Fellrart.) „Quote" (Besitzer). 1/2—8 
Längen. 7 liefen.

3. Hammersteinsr Jagdrennen. Für Dienstpferde 
und eigene Pferde. Etwa 3000 Meter. 3 Ehrenpreise
1. Lt. Promnitz' (81. Feldart.) „Klaus" (Besitzer)
2. Hptm. Remm'erLs (81. Feldart.) „Hanne" (Besitzer)
3. Lt. Gerlichs (71. Feldart.) „Baban" (Besitzer). 
1—4 Längen. 13 liefen.

4. Jagd mit Auslauf. Für Pferde aller Länder. 
Etwa 4000 Meter. 2 Felder. 4 und 3 Ehrenpreise. 
1. Feld: 1. Lt. Gerlichs (71. Feldart.) „Mtimus" 
(Besitzer). 2. LL. Hoffmanns (71. Feldart.) „Zulu" 
(Besitzer). 3. Hptm. Buddes (35. Feldart.-Vrigade) 
„Prinz" (Besitzer). 4. Lt. von Meyers (71. Feldart.) 
„Zunft" (Besitzer). 14 — 1/2 — 8 Längen. 8 liefen. 
— 2. Feld: 1. Fahnenjunker Wachenfelds (81. Feld­
art.) ,Sase". 2. Vizewachtmeister d. Res. Reicholds 
(71. Feldart.) „Simson". 3. Fahnenjunker Baum- 
gardts (81. Feldart.) „Mieze". 14 Länge — Kops 
12 liefen.

Das Reitturnier des Mstpreußischen
Rettervereins

bot am Sonntag auf dem kleinen Exerzierplätze in 
Danzig ein farbenprächtiges, echt sportliches Bild. 
Die einzelnen Konkurrenzen wurden in einer Weise 
umstritten, wie sie Lei Reitturnieren selbst in den 
Zentren des Westens zu den Seltenheiten gehören, 
Leistungen, die zum großen Teil als hervorragend zu 
bezeichnen waren, Reiter und Pferde fast durchweg auf 
der Höhe ihres Könnens. Das Wetter meinte es 
gleichfalls mit der Veranstaltung sehr gut. Gegen 
M ittag schwanden die rsgendrohsnden Wolken, und 
bald lachte die Sonne vom klarblauen Himmel. Die 
Tribünen waren bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Anwesend waren u. a. der kommandierende General 
des 17. Armeekorps, Exzellenz von Mackensen, nebst 
Gemahlin, Oberpräsident Exzellenz von Jagow, 
Festungskonimandant Generalleutnant Exzellenz von 
Baerenfels-Warnow, Oberbürgermeister Scholtz. Gegen 
4 Uhr erschien das Kronprinzenpaar mit Flügel­
adjutant M ajor Graf Solms, Kammerherrn von 
Behr und der Gräfin von Keyserling! im Gefolge. 
Die hohen Herrschaften blieben bis nach der zweiten 
Springprüfung, an der der Kronprinz selbst auf Kon- 
garo und Polar S tar, zwei Pferden mit einem enor­
men Springverinögen, teilnahm.

Chargenpferd - ReiLprüfung. Drei Ehrenpreise. 
11 Pferde liefen. 1. Oberlt. Eumprechts (2. Leibhus.) 
Ration (Besitzer). 2. Oberlt. Douglas' (Harry) B a­

des Verstorbenen und der Erziehung des Kna­
ben, der ihr ein und alles war.

Dann kam mit einemmal die Reaktion. Die 
zurückgedrängte Jugend verlangte ihr Recht, 
und in ihre Gefühle trat ein Umschwung ein, 
den niemand erwartet hatte, und den niemand 
begriff.

Des Kindes wegen ging sie in ein Bad, und 
dort lernte sie den russischen Großkaufmann, 
einen reichen Pelzhändler aus Moskau, kennen. 
Dieser, ein weitgereister, hochgebildeter Mann, 
der mehrere Sprachen vollkommen beherrschte 
und trotz einer gewissen Häßlichkeit sehr anzie­
hend war, faßte auf den ersten Blick eine tiefe, 
leidenschaftliche Neigung zu der jungen Frau, 
und seine Liebe wurde von ihr bald in so hohen! 
Maße erwidert, daß sie sich nicht nur bereit er­
klärte, ihm als seine Gattin nach Moskau zu 
folgen, sondern auf seinen Wunsch und seine 
Vorstellungen hin, auch die griechisch-katholisch; 
Religion annahm. Dadurch brach sie mit ihrer 
ganzen Vergangenheit und ihrer Familie und 
auch ihr einziges Kind, ihren reizenden Knaben, 
ließ sie nach kurzem Kampf bei den Schwieger­
eltern zurück.

Diese, welche ihr die unebenbürtige Heirat und 
den Elaubsnswechsel niemals verziehen, woll­
ten begreiflicherweise ihren einzigen Erben und 
Enkel, den einstigen Besitzer von Hohenfelde, 
nicht fremden, unberechenbaren Einflüssen und 
Gefahren ausgesetzt sehen, und die junge M ut­
ter schreckte selbst davor zurück, die Verantwor­
tung für seine Erziehung im Auslande zu über­
nehmen. S ie  war ein reizendes, aber schwaches 
anlehnungsbedürftiges Geschöpf, welches be­
reits ganz unter dem Banne des zweiten Gat­
ten stand, und nicht geeignet war, irgendeine

Last des Lebens allein zu tragen. S ie  ahnte 
auch den Konflikt, welches ihr inniges Verhält­
nis zu dem Kinde in die neue Ehe hineintragen 
mußte, und fürchtete die Eifersucht des Russen, 
welche schon während der kurzen Brautzeit wie­
derholt emporflammte.

So, von beiden Seiten gedrängt, brachte sie 
das Opfer, ihrem Sohne Ulli ganz zu entsagen, 
und verzichtete feierlich und für alle Zeit auf 
ihre mütterlichen Rechte. Ganz ohne Schmer­
zen ging das natürlich nicht ab, aber schwerer 
und länger als sie, litt der Knabe, der schon alt 
genug war, um die Trennung und den jähen 
Wechsel bitter zu empfinden, und den Ereig­
nissen doch hilflos, ohne jedes Verständnis 
gegenüberstand.

Natürlich sagte man ihm nicht gleich, daß 
seine Mutter nicht zu ihm zurückkehren werde, 
und in der ersten Zeit trafen auch noch häufig 
Briefs und Geschenke für ihn ein, aber je mehr 
die Zeit vorschritt, je mehr Madame Boruview 
sich in Rußland einlebte, umso seltener und 
«spärlicher wurden sie, und schließlich begriff er, 
daß die Trennung eine vollkommene und dau­
ernde sei.

Die Großeltern taten auch nichts razu, um 
die Verbindung aufrechtzuerhalten. S ie  nann­
ten das Verhalten der jungen Frau Treulosig­
keit und Fahnenflucht, betrachteten sie als eine 
Verschollene und Verlorene und nährten in dem 
Herzen des Knaben einen tiefen Groll gegen die 
ferne Mutter, der mit den Jahren noch wuchs 
und erstarkte. Dann starben beide schnell hin­
tereinander, und als der Graf Hohenfelde in 
jungen Jähren übernahm, stand er ganz allein 
in der Welt.

Man riet Hm, beizeiten eine Frau zu neh­
men, und da er ein ungewöhnlich tüchtiger und so­
lider Mensch war, machte man ihm die ver­
lockendsten Vorschläge, aber er wollte nichts da­
von wissen. Die schmerzlichharte Erfahrung mit 
seiner eigenen Mutter vsrleirete ihm das ganze 
Geschlecht. Er vermochte sich zu einer milderen, 
vorurteilsfreien Anschauung nicht aufzuschwin­
gen, und selbst der Umstand, daß jene nach dem 
Tode der Schwiegereltern wieder zu korrespon­
dieren begann, änderte nichts an seinen 
Empfindungen.

D ies war der kurze Roman des Grafen 
Vdendorif-Hohenfelde, den Fräulein Krapp da­
mals erfuhr, und genau derselbe, mit sanft aus- 
klji irgendein, unerwavteit schönen Schlußäkkord, 
wurde ind der Pension von Madame Boruvisws 
wiedergewonnenem Sohn erzählt.

Das hätte Fräulein Krapp nicht sonderlich 
in Erstaunen gesetzt, denn die Welt ist klein und 
das menschliche Herz veränderlich, wenn die 
Persönlichkeit des Grafen dieselbe gewesen 
wäre, aber merkwürdigerweise war sie das richt. 
An diesem Punkt hörte die Gleichartigkeit der 
beiden interessanten Fälle auf. Eine gewisse 
Ähnlichkeit, wie sie bei entfernten Verwandten 
und jungen Leuten der obersten Gesellschafts­
klassen häufig vorkommt, mochte allerdings vor­
handen-fein, aber sie war nicht durchschlagend 
und maßgebend, und Fräulein Krapp mutzte 
ganz genau, daß sie den liebenswürdigen Kava­
lier, welchen Madame Boruview nun als ihren 
Sohn vorstellte, noch nie in ihrem Leben ge­
sehen hatte. Anderseits erschien es außerordent­
lich unwahrscheinlich, daß ein so eigentümlicher 
Vorgang, wie die Verzichtleistung der jungen

fadere (Besitzer). 3. Lt. A. von Hohbergs (8. Kür.) 
Panther II.

Reitprüsung für Unteroffiziere der L erbhui«^  
Briqade auf alten Remonten. Erinnerungsgaoe- 
16 Pferde liefen. 1. Leibhus. Nr. 1 Franziska (Ser­
geant Ulrich). 2. Leibhus. Nr. 2 Uarda (Seraean 
Schefsler). 3. Leibhus. Nr. 1 Feldjäger (Sergt SM  '
4. Leibhus. Nr. 2 Universität (Sergt. Watollck).
5. Leibhus. Nr. 1 Fels (Sergt. Sakowski). . . 

Ermurrterungs-Zagdspringpriifung. Ehrenpreis oe-
Kronprinzen und zwei weitere Ehrenpreise. 20 Ps^s,- 
liefen. 1. Lt. von Born-Fallois' (Ereil. z. M-) 
(Besitzer). 2. Herrn Rittergutsbesitzer Hptm. d. Re,. 
Hechel-Bissaus Weber (Lt. von Zydowitz, 36. W v ' 
art.). 3. Rittm . von Mackechens (1. Leibhus.) Er)' 
Halunke (Rittm. Walzer. 1. Leibhus.). 4. Lt. Ehler-
manns (1. Leibhus.) Emma (Besitzer). 5. Fürst zu 
Dohna-Schlobittens Marathon (Lt. Kuntzen, 1- -Kv 
Husaren). 6. Oberlt. Steinbrücks (128. Ins.) N "

tNnigungsprüfung für Reitpferde. Ehrenpreis und 
350 Mark. 8 Pferde liefen. 1. Oberlt. von Köhlers 
(3. Kür.) Füsilier (Frau von Eoßler). 2. Ober«, von 
Treskows (2. Leibhus.) Dayka (Besitzer). 3. Lt. von 
Kühnes (1. Leibhus.) Emir (Lt. Kuntzen, 1. Leibhus-1- 

Groge Dressurprüfung. Ehrenpreis und 900,Mark' 
4 Pferde liefen. 1. Rittm . Walzers (1. Leibhus.) 
Ansicht (Besitzer). 2. M ajor von Frantzius' (1. AK- 
husaren) Bettelkind (Besitzer). 3. Fürst zu Dohna- 
Schlobittens M arathon (Lt. Kuntzen, 1. Leibhus.I.
4. Lt. von Kühnes (1. Leibhus.) Passatwind (Besitzer). 

Schwere Zagd-Springprüfung. Ehrenpreis »er
S tadt Danzig und 800 Mark. 17 Pferde liefen. 
1. Oberlt. von Vardelebens (2. Leibhus.) Wktoria 
(Lt. von Althen, 2. Leibhus.). 2. Herrn von Beluw- 
Lugowens Puppchen (Besitzer). 3. Rittm. Walzers 
(1. Leibhus) Kind Boy (Besitzer). 4. Lt. von 
Reichels (Elard) (1. Leibhus.) Diestelfink (Besitzer).
5. Generalmajor Graf Schmettows (Leibhus.-Brig.) 
Lomtetz (Rittm. Walzer, 1. Leibhus.).

L o k a l n a c l i r i c l j t k n .
11. Juni. 1912 Rücktritt des 

ters Haldane^ 1911 Beginn oes
Zur Erinnerung.

englischen Kriegsministers  ̂ ^
av-atischen Rundfluges. 1907 7 Clovis Hugues, be­
kannter französischer Dichter. 1906 s  Heinrich Hart, 
hervorragender Dichter und Kritiker. 1903 Ermor­
dung Alexanders und Dragas von Serbien. 1897 1 
Professor Dr. Karl Remigius Fresenius, hervor­
ragender deutscher Chemiker. 1882 Ausstand in 
Alexandria. Ermordung der Europäer. 1849 7 
Friedrich Kalkbrenner, bekannter Komponist. 1847 7 
8 ir John Franklin, Nordpolforfcher. 1742 Frieden 
zu Vreslau. Erwerbung von Ober-, Niederschlesten 
und der Grafschaft Elatz ourch Preußen. 1294 7 Roger 
Baco, gelehrter englischer Mönch, Erfinder der Ver­
größerungsgläser.

Thorrr. 10. Juni 191S.
— ( M i l i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Garni- 

sonverwaltungsoberinspektor L o e w n e r  von der 
Garnisonverwaltung Fußartillerie-Schießplatz Thorn 
ist unter Ernennung zum Garnisonverwaltungs­
direktor zur Garnisonverwaltung in Rastatt versetzt. 
Garnisonverwaltungsoberinspektor L i n d e n b l a t t  
aus Sensburg ist nach Thorn Schießplatz versetzt, und 
zwar vom 1. Ju li d. J s .  ab.

— ( F ö r d e r u n g  d e r  d e u t s c h - r u s s i s c h e n  
H a n d e l s b e z i e h u n g e n . )  Auf der am vorigen 
Mittwoch in B e r l i n  abgehaltenen Eeneralversamm-

Herr Kommerzienrat F r i ed r i ch s - Potsdam, u. a. 
aus, wie die Tätigkeit von speziellen Landesverbänden, 
wie der seit 14 Jahren bestehende deutsch-russische 
Verein, sich vorzüglich bewährt habe und vorbildlich 
wirke; so seien, dem Beispiel des deutsch-russischen 
Vereins folgend, ein deutsch-frnzöstscher Wirtschafts- 
verein, ein deutsch-argentinischer Verband und vor 
kurzem ein deutsch-schwedischer Verein entstanden. 
Aus dem von Syndikus V u s e m a n n  gegebenen 
Überblick geht hervor, daß der deutsch-russische Verein, 
7>er entsprechend seinen wichtigen Aufgaben hohe Bei­
träge erhebt, fast den ganzen Kreis der Interessenten 
an den Handelsbeziehungen Zwischen den beiden Nach­
barreichen umfaßt. Im  letzten Jahre sind 105 neue 
Mitglieder Leigetreten. Außer Einzelfirmen gehören 
dem Verein 69 deutsche Handelskammern und 28 freie 
Verbände an. Seit kurzem gibt der Verein ein 
eigenes Organ, den „Deutsch-Russischen Vereinsboten" 
heraus. Der Verein ist von den Mitgliedern, zahl­
reichen Verbänden und vor allem auch von deutschen 
sowohl wie von russischen Behörden auch im ver­
flossenen Jahre sehr stark in Anspruch genommen aus 
allen Handel und Industrie betreffenden Gebieten. 
Erwähnt seien die Förderung des russischen Anter-

Mutter und ihre WiederverHeiratumg nach 
Rußland, sich zweimal hintereinander in der­
selben Familie sollte abgespielt haben, und so 
blieben nur zwei Möglichkeiten! entweder die 
junge Frau von Fallentin in Mecklenburg hatte 
sich geirrt und Baron Twiels Gast für den rich­
tigen Grafen Edendorf gehalten, während es 
vielleicht nur ein Namensvetter von dem Ho- 
henfelder war, oder sie selbst, Fräulein Krapp, 
hatte sich getäuscht und der Erzählung ihrer 
jungen Freundin nicht aufmerksam genug 
gelauscht. Während sie glaubte, es sei von 
ihrem liebenswürdigen Tischnachbar die Rede, 
hatte die junge Frau vielleicht nur eine P a­
rallele gezogen und von dem ehescheu-en jungen 
Mann gesagt: „GaH wie sein Better Edendors 
in HohenfeHe, der *auch nicht heiraten will" 
und als Begründung seiner Abneigung die 
interessante Mitteilung hinzugefügt.

So oder ähnlich konnte und mußte es gewe­
sen sein, so erklärte sich der Mangel an Identi­
tät. I n  diesem Sinne schrieb sie auch kurz vor 
ihrer Abreise an Frau von Fallentin, deren Ge­
burtstag gerade war, und berührte scherzend, 
als ein interessantes Intermezzo, ihr zufälliges 
Zusammentreffen mit der vielbesprochenen 
Madame Boruview aus Moskau und dem frem­
den Grafen, ihrem Sohn. Durch diese, schein­
bar beiläufige schriftliche Aussprache, welche sie 
jeder möglichen Verantwortung in dieser Ange­
legenheit ein für allemal enthob, fühlte Fräu­
lein Krapp sich vollends gesichert, erleichtert 
und befreit, und nach einem herzlichen Abschied 
von den beiden Damn verließ sie ruhigen Her­
zens Baden-Waden und die Pension „Graf 
Waldersee." —

(Fortsetzung folgt.)



in Deutschland, Informationen über volks- 
la ^ ^ ltlic h e  Fragen aller Art. namentlich in Ruß- 

llnterjtükung in Verzollungsangelegenheiten, in 
Msragen, in Verkehrsfragen, in geschäftlichen Diffe- 

aller Art, schiedsgerichtlicher Ausgleich in 
^'u^enzen zwischen deutschen und russischen Firmen, 

und anderes mehr. Vor allem hat die 
s^oereitüng eines neuen Handelsvertrages mit Ruß- 
lM  eine sehr ausgedehnte Tätigkeit erfordert. Auf 
t-Wadung des deutsch-russischen Vereins ist unter Be­
rg u n g  zahlreicher Handels- und IndustrieverLände 

yU deutsch-russischer Handelsvertrags-Ausschuß in der 
^Udung begriffen. Über aktuelle Rechtsfragen, ins- 
^londere über das russische Konkursrecht, Leuchtete 

eingehend Herr Rechtsanwalt Dr. jur. v o n V e h , 
nuher Rechtsanwalt in Riga. der ständige Rechts- 
^mand des deutsch-russischen Vereins in Berlin. !Der 
D^^n hat außerdem ständige RechtsLeistände in 
Mersburg, Moskau und Warschau und steht in stän- 
vlger Verbindung mit Rechtsamvälten in zahlreichen 
Mderen Plätzen Rußlands. I n  den Vorstand wurden 
Wzugewählt die Herren Dr. Karl Lanz-Mannheim.

Nosenstock-Leipzig, Vergrat Zörner-Köln-Kalk, 
'oankdirektor Kurt Kramer-Verlin. Es ist in Aussicht 
ANoinrnen, daß im Oktober in Leipzig eine große all- 
M eine Versammlung stattfinden soll im Anschluß an 
^  Einweihung des großen Völkerschlachtdenkmals.
k . — ( D e r G a u  2 9 , We  st P r e u ß e n , d e s d e u t -  
! ^ e n  R a d f a h r e r b u n d e  ss bringt in diesem 

eine Reihe bemerkenswerter radsportlicher Der- 
Nitaltungen. Den Reigen derselben eröffnet die 
Dauerfahrt D a n z i g - K ö n i g s b e r g  über 200 Kilo- 
^ e r  am 29. Juni, verbunden mit einer 'Wander­
e t  E l b i n g - B r a u n s b e r g - K ö n i g s b e r g .  
"Ud im Anschluß daran in Königsberg ein mit wert­
vollen Preisen ausgestattetes Saalfest in der „Bürger- 
Ressource". Im  Ju li findet eine weitere Dauerfahrt 
Aex 200 Kilometer auf der Strecke A l l e n s t e i n -  
^  r a u d e n z  statt, im August eine Wiederholung der 
Alljährigen Fernfahrt B r e s l a u  - P o s e n -  
^ a n z i g  und im Herbst endlich die R u n d f a h r t  
^ U r c k d a s  W e i c h s e l g e b i e t  über 320 Kilometer. 
M e  Anzahl Vereine und Einzelfahrer werden sich an 
oen sportlichen Veranstaltungen des Bundestages vom 
^  bis 5. August i n B r e s l a u  beteiligen Der Herbst- 
Atutag findet am 7. September in M a r i e n  - 
H e r d e r  in Verbindung mit dem 25M rigen Ju b i­
läum des dortigen Vereins statt.

— ( D e r  50.  V e r b a n d s t a g  d e r  of t -  u n d  
West p r e u ß i s c h e n  E r w e r b s -  u n d  W i r t -  
« c h a f t s g e n o s s e n s c h a f t e n )  fand SonnLag 
aus Anlaß der Fe^er des 50jährigen Bestehens des 
Fastenburger Kreditvereins in R a s te  n b u r g  
statt. Zu diesem Doppel-Jubiläum waren 210 De­
putierte von 78 Genossenschaften erschienen. Die 
^erhandlungen begannen mit der Generalversamm­
lung der oft- und westpreußischen Verbandskasse, die 
Aerbandsdirektor W o l s k i - Allenstein leitete. I n  
dieser Versammlung wurde der Geschäftsbericht vor­
getragen, demzufolge die Kaste einen Gesamtumsatz 
von 77 273 027 Mark erzielt hat. Die Kasse ver- 
mgt über einen Betriebsfonds von 2 602 348 Marr. 
Das vergangene Geschäftsjahr ergab einen Rein- 
ßervinn von 18 621 Mark gegenüber 22 680 M a n  
*in Jahre vorher. Von dem Reingewinn gelangen 
16 093 Mark zur Verteilung a ls Dividende (fünf 
Prozent), die übrige Summe wird dem Reserve­
fonds zugeschrieben. Nach Entlastung des Vor­
standes, Genehmigung der Bilanz und Verteilung 
des Reingewinns wurden die ausscheidenden M it­
glieder des Aufsichtsrats, Geh. Regierungsrat B e -  
l i a n-Allenstein und Apothekenbesitzer S c h n a b e l -  
Vischofsburg. wiedergewählt. Im  Anschluß an die 
Generalversammlung der Verbandskasse fand die 
erste Sitzung des Verbandstages statt, in der 
Justizrat W o l s k i  den Verein Rastenburg zu 
seinem 50jährigen Bestehen beglückwünschte. Die 
Beratungen waren der Erledigung formaler Sachen 
gewidmet. U. a. wurde über die Bewilligung von 
Stipendien an junge Handwerker innerhalb des 
Verbandsbezirks Beschluß gefaßt. Der Abend ver­
einigte die Genossenschaftler und zahlreiche Gäste 
zur Feier des 50jährigen Jub iläum s des Kredir- 
vereins Rastenburg. Hierbei hielt der Direktor des 
Jubiläum svereins. Kaufmann A. L ö w e ,  die Fest­
rede. A ls erster G ratulant sprach Landrat Freiherr 
zu K n y p h a u s e n .  Namens der S tad t gratulierte 
Bürgermeister P i e p e r  und überreichte dem Ver­
ein für das Sitzungszimmer des neu zu erbauenden 
Bankgebäudes ein prachtvolles Kaisergemälde. Ver- 
bandsanwalt Professor E r ü g e r  überbrachte die 
Glückwünsche des allgemeinen Eenostenschafts- 
verbandes.

— ( B e f ö r d e r u n g  v o n  K r a n k e n  m i t  d e r  
B a h n . )  Zur Beförderung von Reisenden, die am 
Gehen behindert sind, innerhalb der Vahnbofsanlaaen 
stehen auf allen größeren Bahnhöfen Tragsessel, Fahr- 
uno Rollstühle kostenfrei zur Verfügung; auch wird 
seitens der Eisenbahnverwaltuna die Benutzung der 
etwa vorhandenen Gepäckaufzüge und Einsteigetreppen 
gestattet. Für bettlägerige Kranke bestehen ferner 
in den Zügen folgende BeförderungsmöglichLeiten: 
1) in tragbaren Transportbeton, die bei jeder 
preußisch-hessischen Eisenbahnstation bestellt werden 
können und so eingerichtet sind. daß die Kranken darin 
von der Wohnung zum Bahnhof befördert und ohne 
Umbettung in ein Abteil 3. Klasse gebracht werden 
können, das dann noch Platz für zwei Begleiter bietet. 
Für die Beförderung in einem Transportbett, das sich 
nur zur Unterbringung in Abteil-, nicht aber V-Zug- 
wagen eignet, sind zwei Fahrkarten 3. Klasse nd für 
jeden in dem Abteil mitfahrenden Begleiter eine 
weitere Fahrkarte 3. Klasse, mindestens für Eilzüge, 
zu lösen. 2) I n  den mit einem besonderen Kranken­
abteil ausgerüsteten Wagen 3. Klasse, die in bestimm­
ten Zügen regelmäßig laufen, und deren übrige Ab­
teile dem allgemeinen Verkehr dienen. Für die Be­
nutzung eines solchen Krankenabteils, das aus zwei 
gewöhnlichen Abteilen hergerichtet ist und in dem sich 
ein auch als Tragbahre verwendbares Bett befindet, 
sind. ohne Rücksicht auf die Zahl der Kranken, vier 
Fahrkarten 3. Klaffe der betreffenden Zuggattung, 
mindestens für Eilzüge, zu lösen. Werden auf Antrag 
solche Wagen mit besonderem Krankenabteil in Züge 
eingestellt, in denen sie gewöhnlich nicht verkehren, 
so werden auf den preußisch-hessischen und olden- 
burgischen Staatsbahnen sowie auf einigen nord- und 
mitteldeutschen Privatbahnen die gleichen Gebühren, 
auf den übrigen deutschen Bahnen dagegen sechs Fahr­
karten 2. Klasse berechnet. 3) I n  besonders gestellten 
Gepäck- oder Güter- oder Personenwagen 4. oder 
3. Klasse. Hierfür sind, ohne Rücksicht auf die Zahl 
der Kranken, sechs Fahrkarten 2. Klasse der betreffen­
den ZuggaLLung zu lösen. Zwei Begleiter werden in 
den Fällen zu 2) und 3) frei befördert; für jeden 
weiteren Begleiter ist eine Fahrkarte 3. Klasse, minde­
stens für Eilzüge, zu lösen. 4) I n  besonders einge­
richteten Krankensalonwagen, für deren Gestellung 
Fahrkarten 1. Klasse für soviel Personen, wie den 
Wagen benutzen, mindestens aber für zwölf, zu lösen 
sind Die zur Bequemlichkeit der Kranken während 
der Fahrt erforderlichen Gegenstände können in dem 
Wagen oder Krankenabteil gebührenfrei mitgeführt 
werden, hingegen ist für das sonstige Reisegeväck die 
übliche Geväckfracht zu bezahlen. Es empfiehlt sich. 
rede Krankenbeförderung möglichst frühzeitig Lei der 
Abgangsstation anzumelden.

— (Schüt zenfes t . )  Die Friedrich Wilhelm- 
Sch^'tzenbrüderschaft zu Thorn veranstaltet in den 
Tagen vom 14. bis 17 d. MLs. ein Königsschießen 
und Festschießen zur Hundertjahrfeier der Erhebung 
Preußens und zur Feier des Regierungsjubiläums 
Kaiser Wilhelms II. Am Sonnabend, abends 9 Uhr, 
findet ein Zapfenstreich mit Fackelzug statt vom 
Schützenhause aus und zurück. Geschossen wird auf 
sems Scheiben in 175 Meter Entfernung; auf den 
Scheiben ..Blücher" und „Kaiser Wilhelm II ."  werden 
silberne Medaillen zur Erinnerung an die beiden 
nationalen Feiern ausgelösten werden. Die Aus­
rufung des neuen Schützenkönigs findet am Dienstag, 
nachmittags 6 Uhr. statt, das Festessen im Schützen­
haus abends 8Vs Uhr.

r  Podgorz, 7. Juni. (Verschiedenes.) Der Sta- 
fettenmuf von Eydtkuhnen nach Berlin berührte 
gestern Nachmittag unser Städtchen. Gegen 4 Uhr 
durchschwammen zwei kühne Thorner Schwimmer, je 
den halben Weg zurücklegend, die Weichsel. Obgleich 
sie mindestens 500 Meter stromab getrieben wurden, 
brachten M  in kaum 10 Minuten auf ihren Köpfen 
die versiegelte Rolle mit dem Huldigungsschreiben für 
Se. Majestät an das diesseitige Ufer. Die Blicke zahl­
reicher Zuschauer verfolgten von Leiden Ufern aus 
ihren Weg. und mehrere Boote des Rudervereins und 
Pontons der Pioniere begleiteten sie zu ihrer Sicher­
heit. I n  größter Geschwindigkeit wurde die Rolle 
dann von etwa 100 Podgorzer Knaben und Jüng­
lingen, die in Zwischenräumen von etwa 200 Metern 
ihrer harrten, zunächst nach Waldau befördert, wo die 
Argenauer Jugend sie übernahm. Offiziere begleiteten 
im Auto den Votenlauf. Man sah den Beteiligten 
an, daß es ihnen große Freude machte, die Gabe für 
den Kaiser ein Stück des Weges tragen zu dürfen. 
Indem es die Jugend zu persönlichem Mitwirken an 
einer schönen Aufgabe heranzieht, ist dies Unter­
nehmen wohl geeignet Patriotism us in den Herzen 
zu erwecken. — Dem Besitzer Leuthold in Kl. Neffau

wurde heute vom Blitz ein wertvoller Bulle er­
schlagen. — Bei dem Besitzer Farchmin in Kostbar 
schlug der Blitz in den Schornstein, ging durch den 
Ofen, riß die Ofenleiste ab und ging wieder ins Freie. 
Der Schornstein sowie der Ofen sind teilweise zerstört.

Am verflossenen Sonnabend wurden die Gras­
nutzungen der städtischen Grundstücke für den ersten 
und zweiten Schnitt meistbietend verpachtet. Die 
Grasnutzung des Deiches brachte 34 Mark; Haus­
besitzer Szeczmanski gab das Höchstgebot ab. Die 
Gräsnutzung an. der Schillerstraße pachtete Fleischer- 
meister Noga für 24 Mark. — Der Hilfsschaffner- 
verein feierte heute im Hotel „Kaiserhof' (Schieß­
platz) sein diesjähriges Sommerfest, welches den schön­
sten Verlauf nahm. — Der Kriegerverein feierte an 
demselben Tage im Schlüsselmühler Garten das 
25jährige Regierungsjubiläum des Kaisers, verbunden 
mit dem 19. Stiftungsfeste des Vereins. Der Abmarsch 
erfolgte unter V orantritt einer 12 M ann starken 
Musikkapelle vom Fußartillerie-Regiment Nr. 15 vom 
Vernerschen Lokale aus. I n  Schlüsselmühle entwickelte 
sich bald ein reges Leben und Treiben. Eine Freude 
wurde den Kameraden dadurch zuteil, daß die einge­
ladenen Regimenter der Garnison durch Abordnungen 
vertreten waren. Auch der Schießplatzkommandant, 
Herr General Schwierz, wohnte dem Feste bei. Die 
Festrede hielt der 1. Vorsitzer. Herr Zollsekretär und 
Lt. d. R. Meyer. Er gedachte des segensreichen W ir­
kens des Kaisers, der in den 25 Jahren stetig bemüht 
war, Handel und Gewerbe, Kunst und Wissenschaft 
zu fördern und dem deutschen Vaterlande den Friesen 
zu erhalten. Seine markige Ansprache endete mit 
einem begeisterten Hoch auf den obersten Kriegsherrn, 
an welches sich das Absingen der Nationalhymne 
schloß. Für die Unterhaltung sorgte in bester ÄZeise 
die Musikkapelle, die ein gediegenes Programm zur 
Ausführung brachte. Tombola, Preisschießen und 
Preiskegeln fanden so viele Liebhaber, daß mit ein­
tretender Dunkelheit die netten Preise ausgelost 
waren. Den Schluß des in allen Teilen gelungenen 
Festes bildete ein gemütlicher Tanz, dsr bis in die 
frühen Morgenstunden währte.

r  Podgorz, 9. Juni. (Schulverbandssttzung.) Am 
verflossenen Sonnabend fand im Magisträtssaale eine 
Sitzung des Schulverbandes statt. Die königliche Re­
gierung dringt auf die Anstellung einer vierten Lehr­
kraft an der hiesigen kath. Schule. Es wurde be­
schlossen, die königliche Regierung zu bitten, die vierte 
Lehrerstelle mit einem einstweilig angestellten Lehrer 
zu besetzen, da dieser nur 1120 Mark Grundgehalt 
bezieht. Da das bisherige Klostergebäude nicht Raum 
für die 4. Klasse ausweist und in der Stadt keine ge­
eigneten Räumlichkeiten zu mieten sind, so soll an der 
kath. Schule Vor- und Nachmittagsunterricht einge­
führt werden. Zurzeit besuchen die kath. Schule 250 
Kinder, die in fünf Klassen von drei Lehrern unter­
richtet werden. Der Prozeß, den die kath. Kirchen­
gemeinde gegen die königliche Regierung führt, die 
kath. Volksschule aus dem Klostergebäude heraus­
zunehmen, ist bis jetzt noch nicht entschieden. Der­
selbe schwebt schon über vier Jahre.

* Aus dem Landkreise Thorn, 9. Juni. (Vieh­
seuchen.) Die Schweineseuche ist ausgebrochen unter 
den Schweinen des Gutsbesitzers Ziehm in Rosenberg. 
der Witwe Pansegrau in Stewken und des Ansiedlers 
Preis in Archidiakonka.

Zeitschriften- und Vücherschan.
P r e u ß i s c h e  G e s c h i c h t e .  Von P ros. D r. R . 

Kern. 265 Seiten  m it 20 Knnstdrucktafeln. I n  O rig inal­
leinenband 4 Mk. V erlag von Quelle L  M eyer in 
Leipzig. 1913. —  Nach einer knappen, gut lesbaren, 
wissenschaftlich -«verläßlichen preußischen Geschichte besteht 
ein anerkanntes B edürfnis. I h m  wird dieses gefällige 
Buch aus das beste abhelfen. Schlicht und doch fesselnd 
ohne dichterischen Schwung, aber lebendig und anschaulich 
führt es un s in die Geschichte des preußischen S ta a te s  ein 
und zeigt uns, wie der kleine, wenig beachtete S ta a t  in 
unermüdlicher Arbeit seiner Fürsten in die Reihe der 
europäischen Großmächte einrückte, ja schließlich bestimmend 
wurde für die Geschichte des ganzen deutschen Reiches. 
Einen besonderen Reiz gewährt die D arstellung, die sich 
auf die klassischen Werke unserer großen Historiker stützt, 
dadurch, daß die Quellen selbst häufig zu W orte kommen, 
und die Schilderungen so ein zeitlich charakteristisches Ge. 
präge erhalten. D a s  W ort Bismarcks „D er T on  der 
T rom pete hat seine Reize für ein preußisches O hr noch 
nicht verloren" könnte m an als M otto  des Buches be- 
zeichnen; denn es will vor allem Verständnis und B e­
geisterung für die großen kriegerischen Erfolge des P reußen­
volkes und seiner Herrscher wecken. Die A nordnung des 
S toffes ist wie gegeben die chronologische. Kurz wird die 
V orzeit, die Herrschaft der Askanier, die trübe Z eit der

W ittelsbacher und Luxemburger, die Erfolge der ersten 
Hohenzollern behandelt. M it  der R egierung des großen 
Kurfürsten erreicht die Darstellung einen ersten Höhenpunkt. 
I n  dramatischer S teigerung  führt sie un s über die Regie­
rung König Friedrich I. und Friedrich W ilhelm II. zu 
der gewaltigen Entwickelung P reußens un ter Friedrich dem 
G roßen. D ie Geschichte des 19. Ja h rh u n d e rts  ist beson­
ders eingehend behandelt: D as Z eita lter der B efreiungs­
kriege, die Regierung Friedrich W ilhelm IV ., der Aufstieg 
un ter den Kaisern Wilhelm I. und II. bis auf unsere 
T age. Überall zeigt die Darstellung aber, daß dem Ver­
fasser neben der H erausarbeitung der politischen Geschichte 
nicht m inder die kulturelle wirtschaftliche und geistige E n t­
wicklung ,am Herzen liegt. —  S o  wird jeder m it Erfolg 
zu diesem Buche greifen, der eine leichtverständliche, fesselnde 
E rzählung der Geschichte unseres V aterlandes sucht. 
D ie schönen P o r t r ä ts  der preußischen Herrscher und der 
hervorragenden S taa tsm än n e r geben dem Buche einen 
besonderen Schmuck.

V on der im V erlag von Adolf Bonz L  Co. in S tu t t ­
g art erscheinenden neuen Jugendbücherei „ M e i n  V a t e r -  
L a n d", die wegen ihres niedrigen Preises (für den B and 
kartoniert n u r 60 P fg .), ihrer schönen A usstattung und 
der Gediegenheit ihrer D arbietungen — n u r anerkannte 
Jugendschriftsteller und Fachleute wirken m it —  schon bei 
dem Erscheinen der ersten 3 Bande das Interesse der be­
teiligten Kreise lebhaft in Anspruch genommen hat, sind 
jetzt a ls weitere Bündchen herausgegeben: K a i s e r
W i l h e l m  I I . ,  von K arl Dunkm ann. Zum  RegierungS- 
jubiläum  des Kaisers in  diesem J a h re  kommt dieses Büch­
lein gerade noch zur rechten Zeit. E s  verdient in die 
Hand jedes jungen Deutschen zu kommen, da es nicht 
nach A rt der üblichen Festschriftdurchschnittsliteratur ge­
schrieben ist, die auf Schritt und T r i t t  die Tendenz der 
Verherrlichung des Helden um  jeden P re is  erkennen läßt, 
sondern in vornehm er, ruhiger D arstellung das Tatsachen­
m aterial, soweit es für die gebildete Ju g en d  inbetracht 
kommt, vorführt und den jungen Leser zu einem eigenen 
U rteil über den Gegenstand erziehen hilft. D er bekannte 
Universitatsprofessor hat sich m it dieser objektiv zuver­
lässigen und doch von einem starken nationalen Empfinden 
getragenen Darstellung des Lebens und W irkens des fürst- 
J u b i la r s  ein Verdienst um  die Allgemeinheit erw orben .—  
E i n e  S c h w a r z w a l d r e i s e ,  von G . M ayer. E in 
rechtes K nabenbuch! D a  der Verfasser darin  n u r Selbst, 
geschautes und Selbsterlebtes m it Ernst und H um or 
schildert, wird es seines Eindrucks auf junge Leser nicht 
verfehlen. E s  macht der Ju g en d  Lust zum W andern und 
und lehrt sie m it offenem Blick die W elt und das Leben 
betrachten. Aber das Büchlein hat noch einen besonderen 
W ert dadurch, daß es a ls  Reiseführer durch den Schw arz­
wald dienen kann. W er seine Schw arzw aldtour in den 
kommenden Ferien an der Hand dieses Buches ausführt, 
hat die schönsten Schönheiten dieses W aldgebirges zu sehen 
bekommen und dieselben m it G em üt und V erständnis be­
trachten lernen. E s  ist eine Zierde jeder Reisebibliothek. —  
W i e  D e u t s c h l a n d  s e i n e  K o l o n i e n  b e k a m ,  
von Alexander B ürger. S o ll  unsere Ju gend  das deutsche 
V aterland liebgewinnen, so m uß sie eine klare Vorstellung 
von dessen G röße und Weltflellung gewinnen und über 
ein festes M aß  positiven geschichtlichen Wissens verfügen. 
Eine solche und ein solches wird ihr hier im  Blick auf 
Neu-Deutschland in liebenswürdigster F o rm  verm ittelt. 
D er auch sonst vielgelesene Jugendschriftsteller weiß auch 
hier das In teresse seiner Leser zu fesseln, da er dieselben 
durch das Gewicht der Tatsachen überzeugt, statt sie durch 
patriotische R edensarten zu einer flüchtigen nationalen 
A ufwallung zu bringen. W ir selber haben nach der Lek- 
türe dieses Büchleins eine verstärkte Anteilnahme an den 
Kolouialbestrebungen gewonnen. E s  hilft den angehenden 
deutschen S taa tsb ü rg e r zur richtigen, weil geschichtlich be­
gründeten Wertschätzung derselben erziehen. —  D i e  
S ä n g e r  v o n  D e u t s c h l a n d s  B e f r e i u n g ,  
von August A lthaus. Ernst M oritz A rndt —  Theodor 
Körner — M ax von Schenkendorf werden hier den jungen 
Lesern vor Augen gestellt a ls  gottbegeisterte S änger. 
M an  merkt es dem Verfasser auf jeder S e ite  an, daß er 
das Empfinden der Ju g en d  versteht, der wohlbekannte 
B erliner Gynmasialprofefsor. Geschickt werden in die 
ruhig dahinfließende geschichtliche D arstellung W orte und 
Lieder seiner Helden eingefügt und verwoben. Eine reiche 
A usw ahl des S toffes, eine zuverlässige Gründlichkeit und 
ein w arm er nationaler U nterton, der sich nie a ls  Selbst­
weck gebärdet, zeichnen die D arstellung aus. S ie  wird 
bei den Jahrhundertfeiern  in diesem J a h re  vielen erwünscht 
sein und in  mancher Schülerbibliothek sich einen Ehrenplatz 
sichern.

W  e t t e r i, n s i» g e.
(M itte ilu n g  des W etterdienstes in B rom b erg .) 

Voraussichtliche W itterung für M ittwoch den 11. Ju n i:  
W olkig, kühl, stürmisch, zeitweise R egen .

Die Thornre Pfefferkuchen in -er 
Dichtung.

-----------  (Nachdruck verboten.)

Der Name der alten, ehrwürdigen Ordensfeste 
Thorn spielt in der deutschen L iteratur keine unter­
geordnete Rolle. Manches historische Volkslied 
aus unserm Altpreußen nimmt Bezug auf die reich- 
bewegte Geschichte der „Königin der Weichsel". Der 
Name Coppernikus ist m it ihr auf immer verknüpft, 
und auch um seine Geistesgröße und sein Leben 
haben sich zahlreiche Dichtungen aller Art gerankt. 
Manche hübsche Thorner Sage ist poetisch verwertet 
worden, so z. B. die Sage vom Dieb von Thorn in 
einem Gedicht von E. H a r t e c k  (Hist. Bilder aus 
dem Ordenslande, Danzig 1875); in  dieser Sam m ­
lung finden wir auch ein Poem von dem bekannten 
sagenhaften Koch von Thorn, der durch eine präch­
tige Ballade des Steiermärkers K. G. v. L e t t ­
n e r  unsterblich geworden ist. Besonders aber tr itt 
Thorn in den literarischen Vordergrund rm 18. 
Jahrhundert, a ls  1734 und noch später das soge­
nannte Thorner Blutgericht eine ungeheure Menge 
von Federn in  Bewegung setzte. Nicht nur die 
Literatur der damaligen Zeit bemächtigte sich dieses 
dankbaren Stoffes, sondern es ist auch in neuerer 
Zeit vielfach dichterisch verwertet worden, wie wrr 
aus dem trefflichen Buch von R. F. A r n o l d ,  die 
deutsche Polenliteratur, Halle 1900, ersehen können. 
Auch über die russisch-sächsische Belagerung von 
Danzig 1734 ergoß sich eine ähnlich starke F lu t lite- 
rarischer Produkte in Prosa und Poesie. Wie Danzig 
seinen Ruhm hatte wegen seines Bieres, das von 
Poeten des siebzehnten Jahrhunderts, G e o r g  
G r e f l i n g e r  und W a l d i s  poetisch gewürdigt 
wurde, wie der berühmte „Danziger Lachs" in dem 
bekannten SLudentenliede vom Krambambuli m 
einem gewissen W e d e k i n d ,  der sich Koromandel 
nannte, schon im 18. Jahrhundert seinen Dichter 
fand, ein Likör, den Lessings Justus in  „M inna

von B  rnhelm" schützt. I n  diesem „Liede von 
den gebrannten Wassern im Lachs zu Danzig", das 
von den Studiosen alter Zeit wohl oft zusammen 
mit dem bekannten anderen alten Kommerslied 
„Ich bin der Fürst von T h o r e n "  gesungen wurde, 
wird ebenfalls der Thorner Pfefferkuchen gedacht; 
die betreffende Strophe lautet:
„Von Wojwoden und von Magnaten 
Bist du ein rechter Favorit,
Du schmeckst zum Kohl, du schmeckst zum Braten, 
Du schmeckst zum T h o r n e r  K u c h e n s c h n i t t ,  
Zum poln'schen Bock, Trompetmari 
Da paßt ein G las Krambambuli.

So haben auch d i e T h o r n e r  P f e f f e r k u c h e n  
bereits zur Ordenszeit, wie die Sage von den 
„KaLharinchen" berichtet, weiten guten Ruf gehabt 
und sind sehr geschätzt worden. Mancher Preußen- 
fahrer, der aus fernen deutschen Gauen zur Hilfe 
des Ordens ins Weichselland eine „rais" machte, 
wie es dam als üblich war, wird den Ruhm dieses 
Gebäcks bei seiner Rückkehr in die Heimat verbreitet 
haben. Die Ordensritter werden Pfefferkuchen 
jedenfalls schon gekannt haben. An Fasttagen kamen 
sie um 6 Ahr abends im Bersammlungsremter Zur 
Kollation zusammen, erhielten dort Meth und 
Grude, ein rätselhaftes, aus verschiedenen Gewürzen 
mannigfach bereitetes Gemisch, das, da es zum Meih 
genossen wurde, kompakt gewesen sein muß und» 
wenn es nicht unsere Morsellen sind, sicherlich unser 
Pfefferkuchen ist. (A. Horn, Kulturbilder aus Alt- 
preußen, Leipzig 1886, S. 46 f.) Die Sage von den 
Thorner Pfefferkuchen erzählt uns V e h r e n d  in 
seinem „Westpreußischen Sagenschatz" (I, S. 35 f.), 
eine Plauderei über sie finden wir in  der Beilage 
der Danziger Zeitung „Heimat und W elt" 1910, 
Nr. 52. I n  neuester Zeit hat E l i s e  P ü t t n e r  
das weit und breit geschätzte, würzige Gebäck in 
ihrem hübschen, amüsanten Büchlein „Das Märchen 
vom Thorner Pfefferkuchen" (2. Aufl. Danzig 1912) 
literarisch verwertet. Doch schon im 17. Jahrhundert 
haben diese Küchen einen altpreußischen Poeten,

F r i e d r i c h  H o f f m a n n  (1627—1673), einen 
Schlester, der 1645 auf das Gymnasium zu Thorn 
gekommen war, und später, 1653, Lehrer am Gym­
nasium zu Elbing wurde, ein Mitglied des dama­
ligen literarischen pegnesischen und Elbschwanen- 
ordens, zu lobenden Versen, allerdings lateinischen 
Distichen, angeregt. Dieser Poet, den man wegen 
seiner trefflichen lateinischen Epigramme den „preu­
ßischen Catull" nannte, schrieb teils Gelegenheit^, 
teils Spottgedichte, kleidete deutsche Sprichwörter in 
lateinisches Gewand oder besang sonstige bemer­
kenswerte Gegenstände. Unter diesen seinen Epi­
grammen findet sich auch ein lateinisches Gedicht in 
Distichen auf die Thorner Pfefferkuchen. Der Text 
steht in  der Ausgabe der Epigramme von 1665, S. 
239. (Elbinger SLadtbibliothek). Diese Verse hat 
früher wahrscheinlich F e r d i n a n d  N e u  m a n n ,  
der Übersetzer einer Anzahl von Gedichten F r i e d ­
r i ch Z a m e h l s ,  eines geschätzten Elbinger la ­
teinischen Dichters aus dem 17. Jahrhundert, in 
den „Elbinger Nachrichten" vom 20. November 1^30 
in  d e u t s c h e  Distichen übertragen. S ie lauten 
folgendermaßen:

„Jene Ambrosia einst besangen die alten Poeten, 
Bei der Olympier W ahl prangte die himmlische

Kost.
Aber auch unsere Flur, sie zeugt manch köstliche

Speise,
Uns auch labet fürwahr mancher ambrosische

Schmaus.
Mächtig wässert der Mund mir nach einem ge­

pfefferten Teige,
Welchen des herrlichen Thorns Bäcker so weich prä­

pariert.
Lieblicheres findest du nicht und Heilsam'res nicht»

als den Kuchen.
Labung bietet er dar, bietet zugleich auch Arznei. 
Liebst du bei nüchterner Früh' ein Schliickchen Li­

kör zu genießen,
Hurtig dann sei auch ein Stück Pfefferkuchen zur

H and!
Ooer so oft du des Abends den Nachtisch zur Tafel

berbeiwinkst.

FehE' aus dem kckernen Tisch nimmer dies köstliche
Brot!

Welches beliebt nicht allein bei dem vaterländischen
Manne,

Welches zu Schiff und zu Roß selbst in  die Ferne
man führt.

Aber was soll ich noch mehr den gepfefferten
Kuchen erheben,

Preist man das Gute zu hoch, schmecket nach Pfeffer
das Lob."

Der Dichter, der a ls  Nektor des Elbinger Gym­
nasiums 1673 starb und von dem sich ein Ölbild 
auf dem Rathause zu Elbing befindet, war bei ven 
kläglichen Besoldungsverhältnissen der damaligen 
Zeit auf eine Nebenbeschäftigung angewiesen, und 
so ließ er sich in die angesehenste Zunft der Bier­
brauer aufnehmen, zu deren P re is  er ein Gedicht 
anfertigte, in dem er zuerst im allgemeinen das Lob 
des Bieres, dann speziell des Elbingers, besingt:

„Hier unser Elbingsch Bier 

Am fetten Maltz erarmt."

nicht ein dünn 
Gewässer

So schreibt er in  einem Brief 1666 an Gottfried 
Zamehl, dem Sohn des Dichters. Während das 
Elbinger Vier damals also offenbar einen guten 
Ruf genoß und nicht nur in  die Nachbarstädte, son­
dern sogar b is nach Amsterdam ausgeführt wurde, 
mußte Thorn sich blos m it dem Ruhm seiner 
Pfefferkuchen begnügen; denn S i m o n  G r u n a u ,  
ein allerdings unzuverlässiger altpreußischer Histe- 
riograph, berichtet (Trakt. 23, Paragraph 137) uns, 
„wie zu Thorn Dantzker Lier gebrauett w ardt; von 
alters her war von dem bierbrauen zu Thorn solch 
ein reim ":

„Thorn leitt in einem fruchtbaren lande, P  
I h r  getreide zum bier mechst auf dem fände.
Sie breuen es aber ihnen zur merklichen schände. 
So sie es n itt fichtenholtz darren thun- 
Und es woll schmeckt, sv verlieren sie ihren rühm. 
Kienwasser ist's, kienwasser Lleibts zu aller stunde."

B r u n p  P o m p e c k i ,  Oliya,
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Bi§. Monurnontal - ll?lleater I 
r:n Dresden, errielltet kür j 
mellr als 2 MU1. Mark.

1910 und 1912: Oastspiele I 
im eigenen testen Oireus- 
llau 2U Berlin, dem 
grössten OireusZedäuds 
3er Beiellsllauptstüdt.

I^ov. 1912: BrsekaltunA des 
Oireus der 15600 
Prankkurt am Main.

BIZenes testes OireusKedLude j 
ru  Beutllen, 6000 Ber- ! 
sonen lassend, die 2evtral- 
^ttraklion des ollersollle- 
sisellen Industrieller-irks.

Biesenerkolxe in allen Oross- 
städten Deutselll., Oester- 
reiolls, der Sok^eiL, Lsl^.

200
> Kasskpferliv.
! Hannoveraner, Ungarn, 
i Trakellner
I Lollimmel aus dem kaiserl. 
! russisollen Orlolkgestüt.

davanisolle und sumatro 
i siselle Velleeken, Traber, 

^rdennerllen^ste, Oold- 
tüedse, persiselle M^er- 
plerde, Llletlaudponu^s, 
Bssl, Maultiere, russiselle 
nnd en§1. ünndelneuten. 

Dressierte Lolliveine, 6änse
US'kV.

Lsrops. Lsikii. 8 Lkriks. Xmerilcs.
Llass. Kollulreitsrei. 
DnZarn- und d'soller- 

kesseuposten. 
Traperr Künstler, 

„I^lieK. Mensellen". 
DrstklassiZe Olovns 

und ^UZUste. 
Breikeitsdressur. von 

llöellst. Vollendung 
doeke^s, Laltomor- 

talereiter, elegante 
Beitküostlerinnen. 

Vierkaolle Bartoreen, 
Liitrvoltigen.

16 indiseli.Llekanten. 
20 silliriselle liger. 
dapan. Akrobaten, 

Mokkünstler des ! 
Mikados

Ollines. Lünstler, 
die Löllne des ! 
Beielles der Mitte, 

lodisolls Büttel u n d !
M^soreoollssn. 

Berslselle Vollblut­
kamele und sibir. 
Irampeltiere.

 ̂ 22 Düvven, 22 nord- 
atrikan. Akrobat. 

Tapire, Xilpterde. 
Lollimpansen. 

s 2ebras und Lebroide. 
Bdel-Dromedare.

W 1 1 Ä -

W « s t -  

K o l ü a u t
mit mellr als

S O s v k f s n  S S o u x

6 o v /L r« v s .
Mexikaner ^Vild- 

Lcldmmel, Loek- 
pkerde.

Zültel und Bisons. 

Lanad. >8ee1ö̂ ven.

30 Biesenreltanlagen 30.
Bieseuobapitsau, 55 Meter Durekmesser, 

6500 Bersonen lassend.
Lin ^voülorgauisiertes Bersonal von meür als 

300 Löxksn.
Ständige meür als 90 aoksige Lisendalin- 

Souderrüge.
10 Strassenlokomotiven, naeü eigenen Ideen 

2um ersten male in Deutsekland von der 
„Badeuig."-VVeinkeim konstruiert.

Biesenkassade von 52 Metern Dront mit oa. 
2000 Olüdlampen, 30 Bogenlampen nnd 
Marinesoüein^verkern.

10 Bast- und Bxpressautomodile, eigene 
Deuervvekr mit 6asdruok- u. Handsprirrsn, 
mit 30 Beuerlüsellapparaten, Ausbildung 
durob die Berliner kouigl. Deuervekr.

Insgesamt mebr als 109 Transport-, B üro  
und Meoagsrievvagen.

Bekanntmachung.
Nach A uffü llung des P latzes am  

W interhafen ist dort ein w eiteres  
Abladen von Schutt usw. verboten.

A ls  Abladeplatz für derartige 
A bgänge wird bis auf w eiteres das  
G elände nördlich der Kirchhofstraße 
bestimmt.

T horn den 20. M a i 1913.
Der Magistrat.

1 WeWk
für eine alleinstehende Frau zu vergeben 

Baderstratze 26, 3.

StellkiltNigrboie

Züchtige RsÄ- und 
Hssenschueider

sucht ____ § r « L m  r<;iL LL i Q L lblelH .
 ̂ tüchtige

»leWW
sucht bei dauernder Beschäftigung

LiiItliMW, Müimilkißtl.
___  Culm a. W.

Iceger lind Miede
finden dauernde Beschäftigung.
M. ZML, Äüslijiilkilsgbnk.

Leffen Wpr.
Wir suchen per sofort einen gewandten, 

jüngeren

Vorarbeiter,
etwas schreibgewandt, ferner für unsere 
Filiale M o g i l n o  in Posen einen 

tüchtigen

Mx lliiMli L L« üv8tz
G. m. b. H., Maschinenfabrik, T h o r n.

Suche für mein Eifenwarengeschäft per 
sofort oder 1. Ju li einen

mit guter Schulbildung.
_____________ I ' s u l  l ' s r r e ^ .

Tüchtige Ziegelei- sowie 
Ofenarbeiter

stellt von sofort ein
Ä . LLi'ttK«,', Zieglermekster, 

Grämlichen. Är. Thorn.

X V s s  X V I886N  8 i e
v o n  6 e r  n e u en  W a s c k m e tk o ä ö ?  V e rg u c k e n  S ie ? e r8 Ü  
u. S ie b r s u c k e n  n ie  m e k r  e in  s n 6 e r e s  V ls sc k m itte i,  6 e n n

8 ie  stellen sick besser
m it p e r s ü  u n 6  s p a r e n  v ie l a e r g e r ,  2 e it ,  a r b e i t  

u n 6  O e iä  l
Beberatt «rlliMlick, ni« !o,e. nur In Orisinsl-poXeten.

L M M E - L .

M k E I .  L  C o.. V V 5 8 L l .v O K ? .
Nuck r.dnk-v««. 6«r.»d.liebt.n H e n k e l's  B ! e ic k - 8 o ä g .

kann sofort oder später eintreten.
Ld. LrADerrtt». Friseur. 

_________________ Podgorz-Thoru.k!» mdeiitl. »iw
findet Winter und Sommer Bejchäjtigung. 
Olex-Petrolenm-Ges.. TH.'Mocker,

_____________ Eichbergstr.
Ein unverheirateter, zuverlässiger

Kutscher
erhalt sogleich Stellung bei

O tto R o m s v u , Tharn-Schießplatz.
KKlsrbeitsbttrsche kann iofort einrrelen

__________StrollM .djtr. 12, Laden
Kräftigen, ordeutlichen

Laufburschen,
der möglichst auf der Bromberger Vor­
stadt wohnt, sucht L. Vsell sllaUvs, 

Clisabethstr.
Tüchtige

Buchhalterin
mit guter Handschüft zum baldmöalichften 
Eintritt gesucht.

v. 8.01e1r1odL8odv,
H.. T oru-Mockel.

MWcheu
nach außerhalb zu mieieu gesucht. Meld. 
bei N i '.  Flcmeiidinik.

Auch event!, durch Vermittlung.

Schützen H ans"
Ein KüchenmäÄchen,

auch durch Verniitteiung, wird gepicht.

Gesucht oefieres, eoaugeUjches

Mädchen.
zuverlässig und tinderlieb, mit gut. Zeug» 
Nissen zum 1. Juli. Meld. 4—7 Uhr. 
_________ Brauerllrasie 1. 2.

wiehrere

NlWslhfriiüti!
werden sofort verlangt.

3 iegelei-park.

Ildkls«. MU!e,
M M r ,

für Kolsniaiwarengeschäft geeignet, zu 
verkaufen. Atmahme Ende Seplelnb r

M. RoMLMM,
Altstadt. Markt.

Gebr. ZLrrenskNrsd
zu verkaufen Grandenzei str 81 ^ 2 ,^

Kaufe weitze, leere Liter- 
Flaschen.

kollrr«nn Nv8r<-<»n, Cercchtestr. 7. 
Üm zngsh..!ber v rkanft

lU ttc  M i i c h z i t ! , c ,
2 I n n re .  I  ock uni) Ziege,
L n n u c i i g c g c i ! ,  i ^ j i i n - . c H i ik ;» -  

chc» u n d  T n m e i i i  c h l » n ö .
Schr pftanüe P lan en  

Th -rn 3.

Eine fa.t neue, rveurg gebrauchte

Nähmaschine
sSluger) steht zum Verkauf. 
_____________ Gersienstrake 16. 4 Tr.

Mein Grundstück,
in der Thorner Nieüerung. 35 Morg. gut. 
Bod. u. schöne Wiesen am Haufe. 20 Min 
von Bahn u. Chaussee bin ich willens weil 
ich selbjt nicht da wohne. n. günst. Bed. mit 
Geb u. Jnv., voller Ernte, zu verkaufen. 
Zu ersr. in der Ge chäftssl. der „Presse"

Nein Grundstück,
128 Mor g , gt. Boden und schöne W esen 
an Chaussee ge!., 5 k,n von gr.Gornison- 
stadt. Milchoerk. m. !ü Psg .bin ich willens, 
weil ich selbst nicht do t wohne. u. günst. 
Bed. m. voll. Ernte zu verkaufen. Zu 
erfragen in der Ge ch. der „Presse"-

Grundstück,
nass zum A nbau einer F a  nik. zu verk. 
d >ht am R an-iergele iie . Weiche Vorhand. 
N äheres durch V ^ rn s , T-.om-M ocker, 
____ __________ Vahnöossw inkel 10.

Grosses Lager in

MlljlWtN
oller Art. gebrauchte, neue. u oderne 
Iagdwngen. Kupö s. Halvoerdrck, el - 
gante Seibs-fchr.r, leichte Einspänner. 
K brioleus aus Patent-Achsen offeriert
b Man

Ü '.  M c k i M l r .  T h s l i! .
^ -  2l > 61.: nzer-rraue 23.

; u. c r. o verlausen
N . Th-Moaer.

W a donerstr. 11.

»A 8m(h!eicken(Ie »D»
nehmen oft ihr Leiden zu leicht und tragen kein Bruchband, weil der Federdruck 
zu lästig ist. Mein Biuchband o h n e  F e d e r  .,LxLi'rLb«qln<rnA ", eigenes 
Fabrikat. Tag und Nacht tragbar, hat sich auch bei veralteten Fällen glänzend 
bewährt. Zahlreiche Zeugnisse. Leib- und Vorfattbinden, Geradehalter. Mein 
Vertreter ist mit Mustern anwesend in T hor« F re itag  den 13. J u n i, S—3 Uht, 
Hole!

ÄnMiiS-LMlisi I. lkoMli krdtzn, LtiiitMi.
Cngl. Zrehroüe

billig zu verkaufen Gerbe»str. 13sl5
Weil überzählig verkaufe:

2 braune, 9 jährige Arbeitspferde,
2 4 jährige Stuten und 
1 6 jährigen, braunen Wallach, flotter 

Gänger.
Zu ersr. in der Geschäfrsst. der „Presse"

Wegen Todesfalles ist ein

Grundstück
im Kreise Thmn. etwas über 109 Morg. 
groß, bestehend aus n ald, Wieje und 
Acker, sofort zu ve> kaufen. Ang. unter 
S4 . I I .  2 4  V . an d.e Gesch.d. „P resse".

Ein Aliinel nud ein Sessel
billig zu verkaufen
____________Waldstraste 31». 3, r.

A sm
mit Laden, in bester Geschäftslage, ist 
umständehalber unter günstigen Ledm« 
gungen bet kleiner Anzahlung zu ver- 
kamen. Angebote unter Nr. 9 9  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse" erbeten.

Guterhatt. Piauins
sowie andere Luxnsmöbei sind billig zu 
verlausen. Zu erfrag, bei Töpfermeister 

s k s .  Gerbet straße II.

Kleines, freund!, möbl. 
Zimmer

billig zu verm. G erber raste 21. 2 Tr.
2 ftnt mölrliclte Zimmer

so zu verinieten Tuchinaä erstr 5 2 r.

M ö b i ie r lc s  Z im m er
zu vermieten ______ Tuchmacherstr. 14.

M ö b l .  Z i m m e r
ach voino m>I Bttrjche»>ielaß, sep EIng.. 

von jos zu verm. Tuchmacherstr. s, 2.

Nu Luden
mit Wohnung in Mocker. Lindenstr., ist 
vom 1. Juli zu vermieten.

LaM utts. Iunkerstraße 7.
G t. m. ZiM in.. fep Eing.. s. 2 j. L . m. 
!. o. P e m . a b. z. verm. W indstr. 5 3.

S k li t t l i l r a s z e  2 5 :  

Isk tSkstkIlk  litilsl L llM k l lg s l i lh
zu vermieten. Zu erfragen bei

Meine Wohnung
sofort zu vermieten (3 Zimmer, Zubehör. 
Mädchen!., Lad) eventl. brs 1.10. Miets» 
nachlaß. 8«;1»ikvr>n«1t, Architekt, 

Altstadt. Markt 8.

Z- M. t-» U s
mit und ohne Bad, billig von sofoist zu 
vermieten.

Lem rteb I.Mrmsrm. G. m. b._ __
Friedrichstraße 8 :

Hochherrschastliche

V o d a n w U ,
8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

Brorrrbergerstrake SO.

Wohnungen,
2 nnd 4 Zimmer. Entree. Ballon, Gas 
Bad sofort zu vermieten

Bergstraße 2 2 » .

V N o k n u n g ,
7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbenntzung nnd Zubehör vermietet 
vom 1. April t t .

B rom bergerstraße 41.

m
Waldstraße 25, Hochparterre. 3 Zkmmer 
mit Badestube und reichlichem Zubehör, 
Gas und elektr. Lichtanlage, von sofort 
oder später zu vermieten.

K. Soppari, Mlhttstr. ZS.
Wohnung,

4 Zimmer und Zubehör, neu renoviert, 
sos. oder 1 .7. zu verm. Brückenstr. 4 6 ,2 .

^  ^ . . ?
ä 2 Stände, von sofort zu vermieten. Zu 
erfragen_______  Friedrichs!«. 2, 1.

3 AMD.
sauber renoviert, von sofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei

Frau N L iv k , Mellienstr. 136.
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Deutscher Reichstag.
1S7. Sitzung vom 9. Juni, 3 Uhr.

Am Bundesratstijche: Dr. L i s c o .
Die Schutzgrbietsrechnung für 1910 wird ohne 

E rörterung  der Rechnungstommiffion überwiegen.
Es folgt die Beratung des Berichts der 

Reichsfchuldenkommisfion.
, Aba. Z i m m e r  m a n n  (n tl.): Dre Finanzlage 
des Reiches ist nicht a ls  günstig zu bezeichnen uns 
wir haben keinen Grund, zu jagen, datz wir besser 
dastehen a ls die anderen Staaten. Gegen das 
Zinken des Kurses der Reichsanleihe mujjen Matz­
regeln ergriffen werden. Immerhin kann man mir 
der Tätigkeit der Reichsbank zufrieden, fern. Die 
Sicherung unserer finanziellen Bereitschaft muß mir 
allen Kräften angestrebt weiden.

Die Erörterung schliefst. Der Beucht wird durch 
Kenntnisnahme erledige.

Kleine Vorlagen.
Zu dem Gesetzentwurf wegen Änderung der Reichs­

tagswahlkreise 3. Sachsen-Weimar und 2. Sachsen- 
Neininaen, der infolge der Auseinandersetzung 
Wischen dem Erzherzogtum  Sachsen und dem 
Herzogtum Sachsen Meiningen inbetresf der 
nrsinden Kranichfeld und Köstitz, Hohenselde, t.ich- 
tenhain und Mohen erforderlich geworden ist, be-

^ A b g . V a u d e r t  (Soz.): Die Zerriffenheit L«r 
thüringischen Verhältnisse macht weitere Abrun- 
dungen notwendig. M it dem Wirrwarr aus dem 
Mittelalter mutz aufgeräumt werden.

Aba. L e u t e r t  (Soz.): Wir verlangen eine 
Neueinteilung der gesamten Wahlkreise ausgrunv

- .d

Es folgt die Vorlage betr. Abänderung des 
SchutzgebieLsgesetzes. Nach dem geltenden Nechr 
kann die Rechtsfähigkeit von Vereinen m den 
Schutzgebieten nur durch Entscheidung des Bundes­
rats erworben werden. Um dieses weitläufige -Ver­
fahren zu vereinfachen, w ill der Entwurf dre -m -  
scheidung fortan dem Reichskanzler übertrafen mrr 
der Maßgabe, daß dieser die Befugnis auf dre Gou­
verneure übertragen kann.

Abg. S e m m l e r  (n tl.): Hier mußxdas Reichs- 
kolonialamt viel mehr herangezogen werden. Ich 
beantrage Überweisung an eine Kommission von 14

^ 'A ie*A bgg. Dr. B e i z e r  (Ztr.l, von B S H l e n -  
d o r f - Kö l p i n  (kons.) und W a l d s t e i n  (fortschc) 
sind mit Kommissionsberatung einverstanden

Abg N o s k «  (Soz.) : D ie vorbeugende T ätig­
keit, die die Entscheidung durch den Bundesrat aus­
üben sollte, ist heute noch sehr am Platze.

Die Vorlage geht an eine Kommisston von 14 
Mitgliedern. ,

Tagegelder für Schössent und Geschworene.
Zur ersten Lesung des Gesetzentwurfs über dre 

Entschädigung von Schöffen und Geschworenen subrr 
Staatssekretär Dr. L i s c o  aus: Nach dem bishe­
rigen Rechte erhalten Schöffen und Geschworene 
nur Vergütung der Reisekosten. Der Entwurf w:U 
ihnen außerdem auch noch Tagegelder gewahren. 
D as bisherige Recht hat zu dem unerwünschten Zu­
stand geführt, daß wenig bemittelte Personen vom 
Laienrichteramt ausgeschlossen werden, obwohl ste 
an sich dazu geeignet sind. Die StrafproM nLwurfe 
hatten bereits vorgesehen, daß den Schossen uns 
Geschworenen Tagegelder gewährt werden sollten. 
NaLdem den Entwürfen die Gesetzeskraft ver,agr 
geblieben ist, wird nunmehr vorgeschlagen, den 
Gegenstand durch ein Sondergesetz zu reaeln. Aus 
dem jetzigen Entwurf ergibt sich die Möglichkeit, 
auch minderbemittelte Kreise zum Schossen- und 
Geschworenendienst heranzuziehen. Es wird dies

posener Brief.

Der P r ä s i d e n t  schlug vor, die nächste Sitzung 
Dienstag 2 Uhr zu halten mit der Tagesordnung: 
Kurze Anfragen und zweite Lesung der Wehrvor- 
lage.

Es folgt eine Eeschäftsordnungsdebatte.
M g . Dr. S p ä h n  (Ztr.): Wir halten an dem 

Grundsatz fest, keine Ausgabe ohne Deckung. Unsere 
Zustimmung zur Hceresvorlage in zweiter Lesung 
kann nur eine vorläufige sein. Die endgiltige kann 
erst nach Entscheidung über die Deckungsvorlage 
erfolgen. -  . - - - - - - - - -

, . , -  -  s ein
einheitliches Ganzes. Eine getrennte Verabschie­
dung würde die ganze gesetzgeberische Aktion herab­
setzen. Der Förderung der Aufgabe wäre es dien­
lich. wollte man der Kommission Zeit lassen, auch 
über die Frage der Deckung Klarheit zu schaffen.

Abg. S  ch u l tz - Vromberg (R pt.): Keine A us­
gabe ohne Deckung; es muß auch eine Einigkeit 
über die Gestaltung der dauernden Ausgaben "her­
beigeführt werden.

Präsident Dr. K a e m p f :  Widerspruch gegen 
die Tagesordnung ist nicht erhoben worden. 
(Heiterkeit.) S ie  steht fest. (Erneute schallende 
Heiterkeit.) Schluß 6.15 Uhr.

dahin führen, daß zu Schöffen und Geschworenen 
neue wertvolle Kräfte herangezogen werden können.
Hoffentlich wird dieser Schritt dazu führen, das I n ­
teresse an der Strasrechtspflege in unferm Volke 
noch mehr wachzurufen und zu erhalten. Dann 
würde dieser Schritt, mit dem eine nicht unerheblich« 
finanzielle Aufwendung verbunden ist, jedenfalls 
reichen Lohn tragen. ^ .

Abg. P s u s  (Soz.): Wir begrüßen die klerne, 
a-er wichtige Vorlage. S ie  hätte freilich längst
kommen sollen. D as beste wäre natürlich, die Rich- ^  ^   ̂ ^  <
Ler und damit auch die Schöffen und Geschworenen Abg Graf W e s t a r v  (deutschkons.): Auch 
durch das Volk wählen zu lassen. Die Tagegelder betrauten dre^Verabschredung der Vorlogen al« 
sollen doch nicht etwa je nach den Einkommensver- 
bältmssen verschieden bemessen werden?

Staatssekretär Dr. L i s c o :  Eine solch« ver­
schiedene Bemessung der Tagegelder ist nicht Leab-

^  Abg. Dr. v a n E a l k e r  (n t l .) : Auch wir wollen, 
daß durch den Entwurf neue Kräfte für die Rechts-- 
pflege herangezogen werden. Die Wählbarkeit der 
Richter durch das Volk lehnen wir ab, weil die 
Politik vor der Tür des Gerichts Halt machen muß.
Um so bestimmter fordern wir. die Urlisien für die 
Schössenwahl vollständig aufzustellen und jeden zum 
Schöffen zu wählen, der nicht offenbar ungeeignet

Abg. S c h e d l b a u e r  (Z tr .): Auch wir stimmen 
der Vorlage zu. Besonders für die ländliche B e­
völkerung ist d'e Ausübung dieser Ehrenämter mir 
großen Schwierigkeiten verbunden, sodah eine Enr- 
sckädigung durchaus angebracht ist.

Abg. H o l t j c h k e  (kons.): Wir stimmen der 
Vorlage gern zu und hoffen, daß sie das Vertrauen 
zur Rechtspflege stärken wird. .

Abg. W a r m u t h  (R p.): Mern« Freunde for­
dern diese Vorlage seit langem ,

Abg. P s u s  (Soz.): D e  Mitwirkung A  po­
litischen Parteien wäre bei der Wahl der Rich er 
unbedenklich; ja. sie müßte günstige Folgen haben 

Abg. Dr. v a n  L a l k e r  (ntlZ : Die politische 
Gesinnung darf die Wahl zum Schöffen nicht ver­
hindern, wenn nur der Mann nach ferner ganzen 
Persönlichkeit unabhängige Stellungnahme

Erörterung schließt. Der Entwurf wird 
erster und zweiter Lesung a n g e n o m m e n .

Die Vorlag« über die Folgen der Verhinderung 
Wechsel- und schellrechtlicher Handlungen im Aus- 
lande (erste Lesung) w'rd von

Staatssekretär Dr. L i s c o  begründet. I n  
Österreich-Ungarn hat E n  bereits besonder« Ge­
setze erlassen, um dem Wecyselinhaber. der infoig« 
der Balkanmoratorien an der rechtzeitigen Vor-"  - -  ̂ — r ----- ferne

oer-

nliches Vorgehen von de.. . 
Kaufmannschaft von Berlin gefordert. Da aber nur 
von Fall zu Fall entschieden werden kann, welche 
Wirkung einem ausländischen Moratorium hiM Zt- 
lich der Verpflichtungen der inländischen Ruck- 
ariffsschuldner beizumessen ist, w ill der Enrwur, 
die Entscheidung einer kaiserlichen Verordnung 
unter Zustimmung des Bundesrats vorbehalten.

Abg. Dr. L a n d s b e r g  (Soz.): W ir fordern 
Kommisstonsberatung. Es ist dreimal zu überlegen, 
ob sich der Reichstag hier einfach soll aus,chaltsn 
lasten/ Entscheidet sich oas Haus trotzdem für den 
vorgeschlagenen Weg, so ist am Entwurf noch

» - » » > « «  
ohne Not der empfohlenen Regelung zustimmen 
und sind zunächst für Kommis^nsberatuna

Abg. Wa r mu t h  (Rp.): W ir sind nnt KoM-

^Das^Haus^eschl^
Darauf wurde die Sitzung vertagt.

(Nachdruck verboten*.
9. Juni.

Wir Posener haben in der Kaiser Wilhelm 
Bibliothek seit etwa einem Jahrzehnt eine ge 
radezu mustergiltige Zentralstelle für die 
V o l k s b ü c h e r e i e n  unserer Provinz. Da­
her dürfen sich die Westpreußen beglückwünschen, 
daß nun auch ihnen eine derartige Einrichtung 
beschert wird. Die Namen der Mitglieder Ihrer 
Zentralstelle bürgen dafür, daß nicht nur ganze 
Arbeit geleistet werden, sondern auch überall 
das Bestehende benutzt und ausgebaut wird, 
daß es sich nicht um eine bureaukratische Neue­
rung handelt, vielmehr die Kreiswanderbiblio 
theken sachgemäße Beratung und kräftige För
derung erhalten werden. Herr v. Jagow, der - -  - ----- -
auch hier in Posen noch nicht vergessen ist, ver-! in Stadt und Land diese Gründung nach ihrem 
steht es trefflich, die geeigneten Kräfte zur vollen Werte zu schätzen wisM wird.

das Einkommen oft gering. Eine Bibliothek 
die Bücher aller Arten enthält, schafft nament­
lich für die Herbst- und Winterabende, wenn 
die Arbeit nicht drängt, reichlichen Unterhal- 
tungsstoff für die ganze Familie, sie erweitert 
den Gesichtskreis, reift das Urteil und laßt er­
kennen, daß ein zufriedenes Leben garnicht 
aller jener trügerischen „Genüsse" bedarf, an 
denen die Großstadt für diejenigen reich ist, die 
das Geld mit vollen Händen von sich werfen 
und ihre Gesundheit schädigen. Die Zahl die­
ser Glücklichen" aber ist gering. Ein gutes 
Buch bildet stets eine gute Gesellschaft und hilft 
über manche trübe Stunde hinweg. Ich bin 
davon überzeugt, daß die neue Zentralstelle zum 
Ausbau des Volksbibliothekenwesens in West- 
preußen viel beitragen und daß man gar bald

Das Ereignis der letzten Woche für uns bil­
det der Wechsel im Präsidium der A n s i e d -  
l u n g s  k o m m i s s t o n ,  der ja auch West- 
preußen berührt, da diese Behörde dort eine 
nicht geringere Tätigkeit entfaltet als in unse­
rer Provinz. Es ist nicht meine Aufgabe, hier 
zu untersuchen, ob dieser Wechsel von politischer 
Bedeutung ist. Jedenfalls war seit langer Zeit 
bekannt, daß Dr. Gramsch sich von hier fort

Durchführung seiner Pläne heranzuziehen. Es 
ist zu bedauern, daß noch nicht alle westpreußi- 
schen Kreise Wanderbibliotheken besitzen, denn 
der Nutzen, den diese Einrichtung bringt, kann 
garnicht hoch genug veranschlagt werden. Ge­
wiß ist eine Bibliothek nur ein sehr kleines 
Mittel, um auf dem platten Lande und in den 
kleinen Städten die Bewohner festzuhalten,
aber sie bildet fast überall den Mittelpunkt —u —  - -  > - '
jener Bestrebungen, die man kurzweg und sehnte, nach Ostpreußen zurück, tn ferne engere 
etwas zu einschränkend als ländliche Wohl- i Heimat, und schon vor Wochen wurde versichert, 
fahrtspflege zu bezeichnen sich gewöhnt hat. Es daß Dr. Gramsch sein Gesuch, ihn zum Regrs- 
ist nun einmal nicht zu ändern: die Bewohner j rungspräsidenten in Gumbinnen zu ernennen, 
der Dörfer und der kleinen Städte klagen über i aufrecht erhalten werde. Was er in den fünf 
die Eintönigkeit ihres Lebens, obwohl sie bei Jahren seiner hiesigen Tätigkeit geleistet hat, 
der Übersiedlung in die Großstadt nur zu o ft! ist an anderer Stelle gesagt worden. Mrrlregt 
gar bald erkennen, daß es dort auch nicht anders ! es ob, seiner G e m a h l i n  zu gedenken, dre an 
ist, es sei denn, daß blind in den Tag hinein- der Spitze zahlreicher Frauenorganrsatronen 
gelebt wird. Sehr viele Großstädter haben steht, seit sie die „erste Ziruldame unserer Pro- 
weniger Abwechselung als man ahnt. Ihre vinz ist, da Oberpräsident Schwartzkopfs kerne 
Arbeit ist schwer, der Lebensunterhalt teuer, Gattin besitzt. In  diesen Stellungen hat Frau

budget-ver Wehrbeitrag in der 
kommission.

Abschluß der ersten Lesung.
B e r l i n ,  9. Juni.

Die Kommission setzte die Beratung der Vor­
lage Lei P a r a g r a p h  18 fort. Nach oiesem sin-o 
W e r L p a p i e r e , die in Deutschland einen Börsen­
kurs haben, mit dem Kurswert, Forderungen, ore 
in das Schuldbuch einer öffentlichen Körperschaft 
eingetragen sind. mit dem Kurswert der entsprechen­
den Schuldverschreibungen der öffenlichen Körper­
schaft anzusetzen. D as Bedenken eines Z e n -  
t r u m s r e d n e r s ,  wenn der Kurswert der Wert­
papiere nach dem Stande vom 31. Dezember 1913 
genommen werde, sei es möglich, die Werte bis da­
hin im Kurs stark zu drücken, suchten mehrere 
R e d n e r  d e r  L i b e r a l e n  abzuschwächen unrer 
Hinweisen auf die am gleichen Termin erfolgende 
neue Deklarierung für die preußische Ergänzungs­
teuer. Der R e i c h s s c h a t z s e k r e t ä r  bat, den 3i. 
Dezember a ls  Stichtag festzuhalten. Schließlich 
wurde e i n  A n t r a g  d e s  Z e n t r u m s ,  als 
Stichtag den 31. Dezember 1912 zu bestimmen, gegen 
die Stimmen der Konservativen und des Zentrums 
abgelehnt und Paragraph 18 unverändert a n ­
g e n o m m e n .

Nach P a r a g r a p h  20  sollen die nicht unter 
Paragraph 18 fallenden Kapitalforderungen und 
Schulden mit dem Nennwert angesetzt werden, fo- 
ern nicht besondere Umstände die Veranschlag mg 
nach einem vom Nennwert abweichenden Wert be­
gründen. Der Paragraph wurde mit unwesent­
lichen Abänderungen a n g e n o m m e n .

P a r a g r a p h  22 bestimmt den W e r t  a n  
R e n t e n .  Dieser soll vom 18fachen des Wertes 
der einjährigen Nutzung bei einem Alter unter 15 
Jahren brs zam 2fachen des Wertes der einjäh- 
rigen Nutzung Lei einem Alter von mehr a ls 80 
Jahren sinken. Bei dieser Beratung wird der früher 
zurückgestellte P a r a g r a p h  6 — Ansprüche an 
W itwen-, Waisen- und Pensionskassen, aus Kran­
ken- oder Unfallversicherung u. a. — auf Antrag 
des Berichterstatters g e s t r i c h e n  und der mit­
geteilte Paragraph 22 in d e n  P a r a g r a p h  10 
hineingearbeitet, der nunmehr umfassender wrttellt, 
was von dem Vermögen im Sinne dieses Gesetzes 
abgezogen werden kann oder nicht abgezogen wer­
den darf.

Nach P a r a g r a p h  34 ist zur Abgabe einer 
V e r m ö g e n s e r k l ä r u n g  verpflichtet, wer ein 
Vermögen von mehr a ls 10 000 Mark besitzt. Hier 
beantragen gemäß früherer Beschlüsse Zentrum und 
Nationalliberale die Deklarationspflicht dem zu- 
M veisen, der ein Vermögen von mehr a ls 25 600 
Mark und Lei einem Einkommen über 5000 Mark 
ein Vermögen von mehr a ls  10 000 Mark besitzt. 
Dieser A n t r a g  w i r d  a n g e n o m m e n .  Hin­
gegen wird ein s o z i a l d e m o k r a t i s c h e r  A n ­
t r a g ,  der die Zeugnispflicht der Banken ein­
führen w ill, a b g e l e h n t .

Nach P a r a g r a p h  41 ist die Veranlagungs- 
behörde berechtigt, den Beitragspflichtigen die 
N i c h t i g k e i t  u n d  V o l l s t ä n d i g k e i t  d e r  
V e r  m ö g e n  V e r k l ä r u n g  oder einzelne An­
gaben über seine Vermögensverhältnisse oder dre 
Vollständigkeit der beigebrachten Beweismittel an 
Eidssstatt versichern zu lassen. Dazu beschloß dre 
Kommission die E i n s c h r ä n k u n g :  „so wert es 
sich um tatsächliche M itteilungen handelt."

Gemäß P a r a g r a p h  50 sollte der Wehr- 
beitrag zur Hälfte Linnen einem Monat nach Zu­
stellung des Veranlagllngsbescheids, zur andern 
Hälfte bis spätestens zum 31. März 1915 entrichte: 
werden. Die Kommission suchte jedoch die Zahlung 
des Beitrags durch eine D r i t t e l u n g  noch weiter 
zu erleichtern. D as erste Drittel soll binnen drer 
Monaten nach Zustellung des Veranlagungs­
bescheids zu entrichten sein, das zweite bis zum 31. 
März 1915 und das letzte bis zum 31. März 19 lo 
zu entrichten sein. Es steht jedoch frei, die späteren 
Teilbeträge im voraus zu zahlen und 4 v. H. 
Jahreszinsen in Abzug zu bringen.

Unter den S t r a f a n d r o h u n g e n  steht die 
Vorlage nur G e l d s t r a f e n  vor. Hingegen w ill 
ein Z e n t r u m s a n t r a g  ermöglichen, auch aus 
G e f ä n g n i s  bis zu sechs Monaten sowie aus 
V e r l u s t  d e r  b ü r g e r l i c h e n  E h r e n r e c h t e  
zu erkennen, insbesondere wenn der Beitragspflich­
tige Vermögen ins Ausland verbracht hat in der 
Absicht, dieses Vermögen der Veranlagungsbehörde 
gegenüber zu verheimlichen. Obwohl gegen die Ab­
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte Bedenken 
geäußert wurden, gelangte der Zentrumsantrag 
vorläufig zur A n n a h m e .

Zu P a r a g r a p h  67 liegen mehrere A n ­
t r ä g e  betreffend die V e r w e n d u n g  e i n e s  
e t w a i g e n  Ü b e r s c h u s s e s  Leim Wehrbeitrage 
über 1000 M illionen vor, die sämtlich abgelehnt 
wurden, bis auf folgenden Zentrumsantrag: S o ­
weit die Einnahmen des Reichs aus dem ein­
maligen außerordentlichen Wehröeitrag und den 
iür die gleichen Zwecke eingebenden freiwilligen 
Spenden den Betrag von 660 M illionen Mark über­
steigt, ist der Überschuß zur außerordentlichen 
Schuldentilgung zu verwenden. Dieser Z e n -  
t r u m s a n t r a g  wurde a n g e n o m m e n .  Wer­
ter wurde folgender A n t r a g  d e s  Z e n t r u m s  
a n g e n o m m e n .  Dieses Gesetz findet nach Maß­
gabe einer zu erlassenden kaiserlrchen Verordnung 
auf die Schutzgebiete Anwendung. Staatssekretär 
Dr. Solf hatte "um Ablehnung gebeten.

Damit war die e r s t e  L e s u n a  d e s  W e h r -  
b e i t r a g s  b e e n d e t .  Dienstag soll zunächst das 
Erbrecht des Staates beraten werden und daran 
soll sich das Finanzgesetz schließen. Die Rechte legte 
großen Wert auf erne angemessene Pause zwischen 
der ersten und der zweiten Lesung des Wehrbe:- 
trags, damit das technisch schwere Werk etwas aus­
reisen könne und auch der Zusammenhang zwischen 
M ehrbetrag und Besttzsteuer nicht übersehen werde.

Gramsch es sich namentlich angelegen sein lassen, 
die W o h l f a h r t s p f l e g e  f ü r  d a s  L a n d  
zu organisieren; sie hat die Werke ihrer Vor­
gängerinnen energisch weitergeführt und es 
verstanden, mehr und mehr die deutsche Frauen­
welt unserer Provinz mit charitativem Geiste 
zu erfüllen, der seinen besten Lohn darin er­
blickt, daß es ihm vergönnt ist, Not zu beseiti 
gen, übelstände und lange bestehende Unvoll 
kommenheiten aus der Welt zu schaffen. Wenn 
unsere Frauenwelt sich diesen Ausgaben mit 
dem Eifer und der Ausdauer widmet, die not­
wendig sind, um wenigstens 'die schlimmsten 
Auswüchse zu beseitigen, wird es ihnen sicherlich 
an Zeit und Neigung fehlen, sich in eine „mo­
derne" Frauenbewegung zu stürzen. Bedarf 
denn eine Frau des Stimmrechts, um die Herr­
schaft auszuüben? Man frage alle die Haus­
frauen, sie werden still lächeln.

Die Frauenbewegung unserer Zeit ist ja 
auch erst dann entstanden, als die Zahl derjeni­
gen Frauen, denen sich der Weg zur Ehe ver­
schlossen hielt/ lawinenartig anwuchs. Wie 
kurzsichtig handelt nicht auch der Staat. Er 
stellt Lehrerinnen und Beamtinnen von Jahr 
zu Jahr in größerer Zahl ein, seinem Beispiele 
folgen die Kaufleute und Industriellen. vHun- 
derttausenden junger Mädchen wird dadurch die 
Möglichkeit zur Ehe genommen, weil es den 
Männern immer schwerer gemacht wird, S tel­
lungen zu erhalten und zu behalten, die ihnen 
die Gründung eines eigenen Haushalts ermög­
lichen. Denn die Frau wirkt nun einmal an ­
dern Arüeitsmarkte preisdrückend. Nun ist 
allerdings auch zu erwägen, daß die steuerliche 
und sozialpolitische Belastung der m i t t l e  
r e n  Privatbetriebe aller Art einen ungeheuren 
Umfang angenommen hat und zu der billige­
ren Ausnutzung des Angebots an weiblichen 
Arbeitskräften zwingt. Aber das läßt sich mit

einem Schlage ändern, wenn der Staat bewußt 
und folgerichtig eine anbere Gewerbepolitik 
treiben wollte. Heute haben wir noch einen 
ziemlich starken Mittelstand; lassen wir auch 
nur ein Jahrzehnt hindurch von oben und von 
unten an den Daseinsbedingungen dieses M it­
telstandes nagen, so wird bald die Zeit kom­
men, daß der Staat mit Aufwendung ungeheu­
rer Mittel an die Neubelebung des Mittel­
standes wird gehen müssen. Ist es da nicht 
klüger und wohlfeiler, es nicht erst bis zur Ver­
nichtung dieses unentbehrlichen Standes kom­
men zu lassen? Hierzu gehört nicht zuletzt, daß 
wir der Frauenfrage ihren b e d r o h l i c h e n  
Charakter nehmen.

Die deutsche Gesellschaft für Kunst und 
Wissenschaft ist seinerzeit von dem Oberpräsi­
denten v. Bitter geschaffen worden, um für die 
kulturellen und wissenschaftlichen Bestrebungen 
unserer Provinz den Sammelpunkt zu bilden. 
Durch Aufhebung der früheren Zersplitterung 
sollte die Möglichkeit geschaffen werden, besseres 
zu leisten als früher. In  den Städten der Pro­
vinz wirkt die Gesellschaft noch heute überaus 
segensreich; sie ermöglicht die Veranstaltung 
von Vortragen, Konzerten usw., deren Kosten 
das Vermögen eines Vereins übersteigen wür­
den. Hier in Posen aber will es mit der M it­
gliederzahl nicht mehr recht vorwärts gehen. 
Zu viel drängt auf uns hier ein: da sind die 
rein wissenschaftlichen und künstlerischen (beson­
ders zahlreich die musikalischen) Veranstaltun­
gen, die partei- und nationalpolitischen, die 
sozialen Versammlungen, da sind die großen 
Opfer an Zeit, die gerade die hiesige Art der 
Geselligkeit fordert, ganz abgesehen von der 
Vereinsmeierei, die allzusehr in die Halme ge­
schossen ist. Wie viel Zeit und Geld wird so 
nutzlos vertan. So viele Posener sehen ein, 
daß es in der bisherigen Weise nicht gut weiter



Zahrt -es  Srase» Zeppelin nach 
Wien.

Graf Zeppelin, der Montag früh um 5.30 Uhr 
mit dem Luftschiff „S ach sen " zum Besuche der 
alten KaiserstadL an der Donau in V a d e n - O o s  
aufgestiegen war, ist nachmittags nach neunstündiger 
Fahrt auf dem Flugselde A s p e r n  Lei Wien g e ­
l a n d e t  und hat seitens der Stadt Wien und der 
österreichischen Bevölkerung eine äußerst herzliche 
und glänzende Aufnahme gefunden. Die Fahrt  ̂des 
Luftkreuzers über Jngolstaot, Landshut, das Jsar- 
tal usw. streifte auch den Ort Dingolfing, wo Gras 
Zeppelin im Jahre 1909 mit dem „Z. 1" seine Not­
landung vornehmen mußte.

Die Meldung von der bevorstehenden Ankunft 
des Grafen Zeppelin mit dem Luftschiff „Sachsen" 
hatte Montag in Wien Überraschung hervorgerufen, 
da man die Ankunft erst am 10. d. Mts. erwartete. 
Nach Eintreffen der Nachricht, daß das Zeppelin- 
Luftschiff bereits früh aufgestiegen sei, begaben sich 
die Mitglieder des österreichischen Aeroklubs, der 
Flugtechnischen Gesellschaft und der Flugfeldgesell­
schaft schon in den frühen Morgenstunden nach 
Aspern, um in aller Eile die letzten Anstalten zum 
Empfang der Sachsen zu treffen.

Üm 1 Ilhr nachmittags erschien >ie „Sachsen" 
von der Donau her an der Grenze von Wi e n .  Ein 
Kanonenschuß kündigte die Ankunft des Luftschiffes 
an. das überall von den Menschenmengen mit stür­
mischen Hochrufen begrüßt wurde und seinen Kurs 
gegen das S c h ö n b r u n n e r  Lustschloß nahm. 
Als dort die Ankunft avisiert worden war, erschien 
der K a i s e r  auf dem Balkon und wurde von der 
überaus zahlreich angesammelter^ Menschenmenge 
mit jubelnder Begeisterung begrüßt. Bald wurde 
am Horizont das Luftschiff sichtbar. Es näherte sich 
rasch dem Schlosse und machte, bevor es in dessen 
Nähe kam, in weitem Bogen mehrere Manöver. 
Der Kaiser verweilte die ganze Zert über in leb­
haftem Gespräch auf dem Balkon und verfolgte auf­
merksam die Bewegungen des Luftschiffes. Es kam 
nun so nahe, daß die beiden schwarzgelben Flaggen, 
die auf der Vorderseite und auf der Rückseite des 
Luftschiffes 
machte das
aus die andere , . . . .
zu begeben und hier dem Kaiser eine Huldigung 
darzubringen. Es fuhr mit dem vorderen Teile ge- 

' ^  oberhalb der Menschenrassen ganz 
an diesem vorder, 

ge begrüßte das 
Hurra-, Heil- und Hochrufen. 

Gegen 2̂ 30 Ilhr verließ es Schonbrunn in der Rich­
tung auf das Flugfeld A s p e r n ,  während ein 
leichter Regen einsetzte. Dort wurde es von einer 
vieltausendköpfigen Menschenmenge mit brausenden 
Hurra- und Hochrufen stürmisch begrüßt. Um gegen 
den aus Nordwesten wehenden Wind landen zu 
können, machte das Luftschiff eine große Schleife in 
südwestlicher Richtung über den Platz hinaus uns 
kam dann in langsamem, sicherem Flu^e, sich all­
mählich'immer mehr senkend, zu dem für dre Lan­
dung bezeichneten Platze. Hier ergriffen Hunderte 
von Soldaten die Seile, welche von dem vorderen 
Teile des Luftschiffes herabgeworfen wurden. Das 
Luftschiff, welches am Heck die deutsche Flagg« 
führte, war damit auf österreichischem Boden ge­
landet. Zunächst wurde G r a f  Z e p p e l i n ,  
welcher sich in der ersten Gondel befand, von den 

 ̂ Herren der Luftschifferabteilung und in Vertretung 
des Kriegsministeriums vom Generalmajor Ter -  
La i n  mit einer Ansprache begrüßt, die in ein Hoch 
auf den kühnen Führer des Luftschiffes, Grafen 
Zeppelin, ausklang. welches von allen zum Em­
pfange erschienen Persönlichkeiten stürmisch auf­
genommen wurde. Unter den Erschienenen befand 
sich vom Kaiserhause E r z h e r z o g  E u g e n .  An­
wesend waren ferner unter anderen Statthalter 
Frhr. von Brenerth sowie Admiral Graf Monte- 
cuccoli. Nach dem Empfang durch das Militär 
wurde Graf Zeppelin von den Herren der deutschen 
Botschaft und dem sächsischen Gesandten Grafen 
Rex begrüßt. Sodann begab sich Graf Zeppelin zum 
E r z h e r z o g  E u g e n ,  der ihn herzlich will­
kommen hieß. Oberstleutnant Uzelac machte dem 
Grafen Zeppelin die Mitteilung, daß Kaiser Franz 
Joseph aus Schonbrunn dem Grafen Zeppelin fol­
gendes telephonieren laste: „Seine Majestät haben 
sich unendlich gefreut. Euere Exzellenz von ferne 
gesehen zu! haben, und lasten fragen, ob Eure Ex­
zellenz gute Landung hatten. Seine Majestät wer­
den sich freuen, Euere Exzellenz morgen in Schön- 
Lrunn zu sehen." Nun begab sich Graf Zeppelin zum

neigt 100 Meter

gehen kann, wenn wir nicht zu einer Zersplitte­
rung unseres öffentlichen Lebens kommen sollen, 
die unerträgliche Zustände schaffen mutz; aber 
es fehlt die starke Hand, die hier erfolgreich ein­
greifen möchte. Früher bestand einmal eine 
Vereinigung für die Veranstaltung vaterländi­
scher Abende; auch sie hat sich aufgelöst. Unsere 
führenden Beamten haben versucht, der Gesel­
ligkeit andere Bahnen zu weisen; damit ist nur 
sehr geringer Erfolg erzielt worden. Die Ab­
sonderung in kleine und kleinste Zirkel macht 
vielmehr weitere Fortschritte, sehr zum Be­
dauern aller Einsichtigen.

An den Sonntagen merken es die Wirte 
unserer Ausflugsorte bereits, datz ein nicht un­
beträchtlicher Teil der Posener — wir haben 
über 6000 Staatsbeamte allein — schon in 
B a d e r u n d S o m m  e r f r i s c h e n  gereist ist. 
Die Unterhaltung dreht sich jetzt bei dem Zu­
sammensein der Familien sehr häufig um die 
Frage: wohin sollen wir reisen? Man kann 
da gelegentlich ganz sonderbare Anschauungen 
über den eigentlichen Zweck der Sommerreisen 
hören ; die Rücksichten auf die Gesundheit müssen 
viel häufiger zurückstehen, als man annehmen 
sollte. Sonderbar genug ist es, datz die bevor­
stehende Erhöhung der Steuern, die Frage, wie 
der Wehrbeitrag aufgebracht werden soll, 
nirgends behandelt wird. I n  diesen herrlichen 
Sommertagen will man sich keine unnützen 
Sorgen machen. Davon sind alle überzeugt, 
daß die Ausgaben für die Wehrvorlage eine 
unbedingte Notwendigkeit sind. Kommt der 
Winter, wird auch dafür Rat werden, wie die 
höheren Steuern aufzubringen sind. I n  dieser 
Auffassung prägt sich, den allermeisten ganz un­
bewußt, eben die Erkenntnis aus, datz e s wi r L-  
s chaf t l i ch  dem deutschen Volke g a n z  g u t  
ergeht. Ne mo .

Ausgange des Flugplatzes, wo er vor den Tribünen 
der Honoratioren und des Aeroklubs vom O b e r ­
b ü r g e r m e i s t e r  v o n  W i e n  mit einer An­
sprache begrüßt wurde, in der dieser sagte, er be­
grüße den Grafen auf dem historischen Felde von 
Aspern als genialen Eroberer der Lüfte. G r a f  
Z e p p e l i n  dankte und brachte ein Hoch auf die 
Stadt Wien aus. Hierauf verließ er unter den 
stürmischen Zurufen des Publikums das Flugfeld, 
um sich nach dem Hotel Jmperial zu begeben, in 
welchem er als G a st d e s  K a i s e r s  Absteige­
quartier nimmt.

Die W i e n e r  B l ä t t e r  widmen der Ankunft 
des Grafen Zeppelin herzliche Begrützungsartikel. 
Das „ F r e m d e n b l a t t "  schreibt: „Graf Zeppelin 
löst mit seinem Besuche in Wien ein altes Ver­
sprechen ein, das er Seiner Majestät dem Kaiser 
gab, als der Monarch anläßlich der Vodenseerund- 
fahrt im August 1909 auch in Friedrichshafen er­
schien. Graf Zeppelin kann der herzlichsten Be­
grüßung gewärtig sein. Wenn er, von Schönbrunn 
kommend, wo Seiner Majestät dem Kaiser eine Hul­
digung dargebracht wird, auf dem Flugfelde in 
Aspern landet, wird die Gemeinde durch ihre Ver­
treter mit den Bürgermeistern an der Spitze ihn 
begrüßen; die Delegierten des Kriegsministerrums 
und die Repräsentanten der flugtechnischen Korvo- 
rationen werden versammelt sein. um dem deutschen 
Gaste herzliche Worte des Willkommens zu sagen. 
Die Begrüßungsansprachen finden in der Bevölke­
rung lauten Widerhall. M it inniger Freude und 
lautem Jubel wird das Luftschiff Sachsen aus 
seiner ganzen Fahrt durch Österreichs Gaue begrüßt, 
und Wien, das erste Ziel dieser weiten Fahrt, wird 
sich aus vollem Herzen dieser Begrüßung an­
schlichen"

Der Uampf um das MMoneu- 
Majorat.

B r e s l a u ,  9. Juni.
Die hiesige z w e i t e  Z i v i l k a m m e r  wird 

heute in einer neuen Phase der vielbesprochenen 
K w i l e c k i - A f f ä r e  ihr U r t e i l  sprechen, wo­
mit der seit ca. 13 Jahren schwebende Streit über 
die behauptete Unterschiebung des jungen Grafen­
sohnes erneut in den Vordergrund des Interesses 
gerückt wird. Als seinerzeit die damals über 50 
Jahre alte Gräfin Jfabella Kwilecka ihrem Gatten 
einen Sohn und damit den ersehnten Erben schenkte, 
waren die gräflichen Agnaten um ihre Hoffnungen, 
in den Besitz des umfangreichen Majorats Wrod- 
lewo zu gelangen, betrogen. S ie setzten daher alle 
Hebel in Bewegung, um den Nachweis HU führen, 
daß der junge Graf in Wirklichkeit ein unter­
geschobenes Kind sei. In  einer an dramatischen 
Momenten und charakteristischen Szenen reichen 
Verhandlung mußte sich die Gräfin Kwilecki gegen 
den Vorwurf verteidigen, das uneheliche Kind einer 
inzwischen verheirateten Bahnwärterfrau als ihr 
eigenes angegeben zu haben. Die Gräfin trat mit 
ihrem damals fünf Jahre alten Kinde auf dem 
Arm vor die Richter, um diesen die Familienähn­
lichkeit zwischen Mutter und Sohn aä oeuloZ zu 
demonstrieren, und auch die medizinischen Sachver­
ständigen konstatierten, daß eigentümliche Ver­
erbungsmerkmale zwischen Leiden vorhanden seien. 
Mit dem freisprechenden Urteil des Strafgerichts 
begnügten sich aber die Agnaten nicht. Sie setzten 
sich mrt der angeblichen Mutter des jungen Grafen, 
der Bahnwärterfrau C ä c i l i e  M e y e r  in Boten­
wald in Österreich-Schlesien, in Verbindung und 
veranlaßten diese, verschiedene Zivilprozesse gegen 
das gräfliche Elternpaar auf Herausgabe des 
Kindes Zu führen. Das OLerlandesgericht Posen 
entschied denn auch wirklich zu ihren Gunsten. Es 
erkannte, daß der minderjährige Graf Stanislaus 
Kwilecki als Sohn der Cäcilie Meyer zu gelten 
habe und an diese herauszugeben sei. Dieses Urteil 
wurde jedoch vom Reichsgericht aus rechtlichen 
Gründen aufgehoben. Graf Kwilecki fiedelte in­
zwischen mit seiner Familie nach Breslau über, 
wo der vielumstrittene Erbe das Gymnasium be­
suchte. Die Gräfin starb bald darauf. Um etwaigen 
Gerüchten entgegentreten zu können, als ob die Ver­
storbene vielleicht aus Gewissensbissen selbst Hand 
an sich gelegt habe, wünschte Graf Kwilecki, datz 
die Leiche seiner Frau seziert wurde. Als Todes­
ursache wurde Lei der Sektion Herzschlag festgestellt. 
Zugleich wurde von dem Arzt, der die Leichen­
öffnung vornahm, die Wahrnehmung gebracht, daß 
die Tote tatsächlich noch in vorgeschrittenem Alter 
entbunden haben müsse. Die Ansprüche der Bahn­
wärterstau an das Kind ruhten aber nicht, sondern 
wurden nunmehr vor den hiesigen Gerichten erhoben. 
Nach mehrfachen Vertagungen fand nunmehr zur 
Sache selbst eine interessante Zeugenvernehmung 
statt. Die jetzt 52 Jahre alte unverehelichte Hed-  
w i g  A n d r u s z e w s k a  wiederholte die aus 
früheren Prozessen bekannte Darstellung, daß ihre 
inzwischen verstorbene Mutter Aniela der Gräfin 
Kwilecka ein uneheliches Kind in Krakau besorgt 
habe. Ihre Mutter habe ihr das Geständnis kurz 
vor dem Tode gemacht und ihr aufgetragen, nichr 
bei Lebzeiten der Mutter davon Gebrauch zu 
machen. Vor ihrem Tode habe die Mutter das Ge­
heimnis auch einem Geistlichen gebeichtet. Die 
Zeugin gab als Mitteilung der Mutter weiter an, 
daß die Gräfin nach Paris gefahren und sich einen 
künstlichen Gummileib beschafft habe, um eine 
Schwangerschaft vorzutäuschen. Die Zeugin be­
hauptete weiter, die Gräfin Kwilecka habe in Er­
fahrung gebracht, daß sie um das Geheimnis wisse 
und habe ihr unter schweren Drohungen verboten, 
jemandem davon etwas zu erzählen. Die Zeugin 
mußte zugeben, daß sie von eirstm der Agnaten 
öfter Unterstützungen bekommen habe. Z w e i  
S c h w ä g e r i n n e n  der Zeugin machten Bekun­
dungen, die wenigstens teilweise die Aussagen der 
Hedwig Andruszewska zu unterstützen scheinen. — 
Man sieht dem Urteil des Gerichtshofes namentlich 
in den Kreisen des polnischen Hochadels mit großer 
Spannung entgegen.

Mann W attiges.
( A m m o n i a k v e r g i f t u n g . )  Zn den 

Lagerräumen der Markthallen- und Kühlgesell- 
schaft in der Scharnhorststraße in B e r l i n  öff­
nete Sonntag ein Arbeiter unvorsichtigerweise 
den Hahn eines AmmoniakLshälters. Das Eas 
strömte mit solcher Heftigkeit aus, daß der Ar­
beiter den Hahn nicht wieder schließen konnte. 
Das Ammoniak hatte bald die Räume und Höfe 
der Anlagen mit einem unerträglichen Geruch 
erfüllt. Mehrere Betäubungen und Ohnmachts­
anfälle traten ein. Die Feuerwehr rückte schnell 
mit mehreren Sanitätskolonnen an. Ein mit 
Schutzhelm und Sauerstoffapparat versehener

Feuerwehrmann versuchte bis zu dem Ammo­
niakhahn vorzudringen. Nach vieler Mühe ge­
lang es ihm, den Hahn zu schließen. Die bei­
zenden Gase drangen aber durch den Schutzhelm 
durch, sodaß der Mann besinnungslos zusam­
menbrach.

( T e l e p h o n - N e r v o s i t ä t . )  Der Che­
miker Ditti wurde von der Strafkammer in 
B e r l i n  wegen Beleidigung eines Beamten 
sehr milde zu 300 Mark verurteilt, während der 
Staatsanwalt drei Monate Gefängnis bean­
tragt hatte. Dittl hatte einem die Oberaufsicht 
im Telephonamt Moabit führenden Postassi­
stenten, Lei dem er sich wegen einer nicht ge­
nügend schnellen Verbindung beschwerte, grobe 
Schimpfworts zugerufen.

( Di e  F r a u  a l s  V e r t e i d i g e r  i m 
S t r a f p r o z e ß . )  Der wohl in Deutschland 
noch niemals vorgekommene Fall, daß eine 
Frau in einem Strafprozeß als Verteidigerin 
auftrat, ereignete sich am Donnerstag vor der 
6. Strafkammer des Landgerichts B e r l i n  III. 
Zwei noch ziemlich junge Frauen, eine Frau 
Vieweg und ein Fräulein Papke, waren der 
Urkundenfälschung und des Betruges angeklagt. 
Sie waren Agentinnen der Lebensverstche- 
rungs-Eesellschaft „Jduna" und hatten eine 
Anzahl Leute unter Vorspiegelung falscher Tat­
sachen zu verleiten gesucht, sich als Versicherte 
zu melden. Zumteil hatten sie auch Unterschrif­
ten der von ihnen Getäuschten gefälscht. Dies 
geschah offenbar, um einerseits die Provision zu 
erlangen und sich anderseits bei der Direktion 
einen Namen zu machen. Der Staatsanwalt 
beantragt, gegen die Frau Vieweg eine Ge­
fängnisstrafe von vier und gegen Fräulein 
Papke eine solche von zwei Monaten. Die 
V e r t e i d i g e r i n ,  Fräulein H e r m i n e  
L e s s e r ,  die Vorsteherin einer Rechtsaus­
kunftstelle für Frauen in Charlottenburg, suchte 
in kurzer, aber gewandter Weise dem Gerichts­
hof nachzuweisen, daß sich bei dem Delikt eine 
bedeutend mildere Strafe empfehle, zumal der 
Gerichtsarzt Dr. Strauch die eine Angeklagte 
als geistig minderwertig bezeichnet hatte. Der 
Gerichtshof verurteilte darauf die Frau Vieweg 
zu zwei Monaten, Fräulein Papke zu einem 
Monat Gefängnis.

( E i n b r e c h e r )  suchten in der Nacht zum 
Montag in B e r l i n  das Juwelengeschäft von 
Mudra u. Stille in der Linkstrabe heim. Zu­
nächst erbrachen sie die Eingangstür zu den 
Räumen der Nuxo-Lebensmittelgesellschaft und 
entwendeten dort aus dem Geldschrank einige 
hundert Mark. Dann machten sie ein Loch in 
den Fußboden und drangen in das darunter 
liegende Juweliergeschäft ein, wo sie in aller 
Ruhe das Schaufenster ausräumten. Sie gin­
gen mit großer Sachkenntnis vor und nahmen 
nur die wertvollsten Stücke, Brillantringe, 
Armbänder und Ohrringe, an sich. Dann ver­
suchten sie auch, den mächtigen Geldschrank, in 
dem die teuersten Schmucksachen während der 
Nacht aufbewahrt werden, zu „knacken", hatten 
mit dieser Arbeit aber keinen Erfolg.

( D a s  B a d e n  a n  v e r b o t e n e r  
S t e l l e )  hat am Sonntag in B e r l i n  nicht 
weniger als drei Todesopfer gefordert. I n  der 
Oberspree ertrunken sind ein Wjähriger Arbei­
ter und ein Ibjähriger Schiffsjunge. Im  Tege- 
ler See ertrank ein Mann, dessen Persönlichkeit 
noch nicht festgestellt werden konnte.

( 2000 a n o n y m e  B r i e f e  b e l e i d i ­
ge n d e n I  n h a l t s) hat eine Frau i n B e r  - 
l i n i n  den letzten Jahren verfaßt und ziemlich 
alle an die Adresse eines Beamten gelangen 
lasten. Mehrfache Freiheitsstrafen konnten die 
Betreffende nicht von ihrer Manie heilen, denn 
als solche mutz dieser unwiderstehliche Drang, 
zu schmähen, am Ende vom gesunden Laienver­
stande angesprochen werden. Der vom letzten 
Gericht zugezogene medizinische Sachverständige 
erklärte allerdings die Angeklagte für zurech­
nungsfähig, wenn auch sehr nervös und geistig 
minderwertig.

( S c h w i n d e l u n t e  r n e h m e n . )  Bei der 
Gerichtsverhandlung gegen ein B e r l i n e r  
Schwindelunternehmen, eine Bergwerksaktien­
gesellschaft, kam die unglaubliche Tatsache zur 
Sprache, daß als Direktor des Aussichtsrates 
ein junger Mensch fungierte, der sich bei Em­
pfängen der Aktionäre ein Monocle ins Auge 
klemmte und einen, natürlich fälschen, Kronen­
orden 3. Klasse ins Knopfloch gezogen hatte. 
Diese „Aufmachung" imponierte den Berliner 
Kapitalisten dermaßen, daß die Aktiengelder 
reichlich einliefen.

( J u g e n d l i c h e r  S e l b  st Mö r d e r . )  
M it Morphium vergiftet hat sich am Sonntag 
Abend der zwölfjährige Sohn eines Dachdecker­
meisters aus L i c h t e n d e r  g. Der Knabe, der 
ziemlich schwächlich und zudem herzleidend war, 
sollte auf ärztliche Anordnung nicht kalt baden. 
Sonntag Nachmittag bat der Junge seinen 
Vater nun, ihm das Schwimmen zu gestatten, 
erhielt jedoch abschlägigen Bescheid. Aus Ver­
druß hierüber verschaffte der Knabe sich aus der 
Hausapotheke Morphium und nahm eine 
größere Dosis des Giftes.

( S e l b s t m o r d v e r s u c h  e i n e s  V e r ­
u r t e i l t e n . )  Aus H a l l e  an der Saale 
wird der „Vost. Ztg." gemeldet: Der Maurer­
meister William Pfeiffer, der wegen Verleitung 
zu falschen eidesstattlichen Versicherungen am 
Sonnabend zu sieben Jahren Zuchthaus verur­
teilt war, und wegen zahlreicher Meineidsfälle

demnächst vor das Schwurgericht kommen soll ' 
überrannte am Montag auf dem Korridor 
Untersuchungsgefängnisses den Gefängnis« ' 
ter und stürzte sich aus dem Fenster des dru. 
Stocks aufs Pflaster. Er wurde lebensgefähr­
lich verletzt. ^

( E i n  s c h we r e r  A u t q u n f a l l . )  
der Chaussee bei S t ö r  kow platzte SonMW 
der Pneumatikreisen eines Autos. Der Wag 
wurde mit solcher Heftigkeit gegen einen Barm 
geworfen, datz er in Trümmer ging. Die Fra 
des Bankbeamten Echwertseger erlitt ein 
Schädelbruch, ein Fräulein Schwertseger ern ^ 
Beinbruch und schwere Rippenverletzungen- 
Die anderen Insassen des Wagens kamen ui 
Hautabschürfungen davon. .

( E i n  m e r k w ü r d i g e r  V o r f a l l )  v 
schäftigt zurzeit die Kriminalpolizsi in K o l - 
Ein junger Kaufmann, der im Mai 
hatts vorher von dem Eeldverleiher Düll 60^ 
Mark geliehen und für 11000 Mark Wech!  ̂
unterschrieben. Der Bräutigam, der auf ein 
hohe Mitgift seiner zukünftigen Frau rechnete, 
versprach, den Betrag am Hochzeitstage zurua- 
zugeben. Zufällig traf das junge Paar kurz 
nach der Vermählung im Vergnügungslora 
Eroß-Köln mit Düll zusammen. Als der junge 
Mann die Ansprüche des Geldgebers in uega- 
tivem Sinns erwiderte, erklärte dieser, oi 
Kriminalpolizei sei bereits von der Sache ver­
ständigt, worauf sich ein angeblicher Privat­
detektiv Osbels vorstellte und dem Kaufmann 
riet, Düll in seine Wohnung zu folgen, um dre 
Sache zu besprechen. Dort wurde der Schuldner 
14 Tage lang festgehalten unter dem Verwand, 
daß die Kriminalpolizei von der Festhaltung 
verständigt sei. Die Kriminalpolizei verhaftete 
alle drei Personen, um Licht in die mysteriöse 
Angelegenheit zu bringen.

( E i n e  w a h n s i n n i g e  We t t e . )  ZU 
einem Dorfe bei L e i p z i g  wettete ein Ziege­
leiarbeiter um eine Mark, datz er einen Liter 
reinen Spiritus austrinken könne. Er gewann

tot.
( De r  F a b r i k b r a n d  i n  Ka s s e l . )  Die 

Aktiengesellschaft für Federstahlindustris teilt 
mit, daß bei dem Brande am Sonntag nur die 
Räumlichkeiten für die Korsettsederfabrikation 
betroffen worden sind. Die Betrieössinschrön- 
kung dürfte nicht länger als vier Wochen 
dauern. Die auswärtigen Filialen könnten 
für den dringendsten Bedarf hergezogen wer­
den. Der Schaden sei durch Versicherung ge­
deckt.

( De r  s c h wa r z e  T od.) Auf der Zeche 
Friedrich Heinrich in Mülheim a. R. gerieten 
vier Bergleute in giftige Gase. Drei sind tot, 
der vierte wurde gerettet.

( B i e r v e r b o t  a l s  Ur s a c he  e i n e s  
S t r e i k s . )  I n  der Maschinenfabrik von 
Josef Voegele in M a n n h e i m  haben von 
1000 Arbeitern die Hälfte trotz Abratens des 
Arbeitsausschusses die Arbeit niedergelegt, weil 
die Fabrikleitung wegen wiederholter Raufe­
reien und Unordentlichkeit den Bisrverkaus 
durch Flaschenbierhändler innerhalb des Fa­
brikterrains verboten hat. Die Fabrik mußte 
den Betrieb einstellen.

( E i n e  wacker  e T a t )  hat ein Erauden- 
zer Jägerleutnant in B a d  K i s s i n g e n  voll­
bracht. Sonnabend Vormittag gegen 10 Uhr 
fiel ein dreijähriges Kind in die zurzeit sehr 
hochgehende Saale und wurde von den Fluten 
fortgerissen. Der Unfall wurde von einem 
Kurgast, Herrn Leutnant Vahle im Jäger-Re­
giment zu Pferde Nr. 4 aus Eraudenz, bemerkt, 
der in voller Kleidung vom gegenüberliegenden 
Ufer aus den Fluß durchschwamm und das 
Kind unter eigener Lebensgefahr den Fluten

( E i s e n b a h n u n f a l l  b e i  Wi e n . )  
Sonntag Nacht fuhr ein Sonntagspersonenzug 
mit 350 Fahrgästen bei der Einfahrt in die 
Station Siebenbrunn-Leopoldsdorf an zwei 
Güterwagen an, wobei die Lokomotive und 
zwei Personenwagen entgleisten. Vier Per­
sonen wurden schwer und elf leicht verletzt.

( M i t 2 3 0 0 0 M a r k d u r c h g e b r a n n t )  
ist ein Kassierer Ju lius Serny, der bei einer 
Aktiengesellschaft in O f e n , P e s t  angestellt 
war. Dieser unterschlug das Geld, um dann 
mit seinem Schwager, einem gewissen Haijes, 
das Weite zu suchen. Es wird vermutet, daß 
die beiden über Berlin nach dem Auslande zu 
entfliehen planen.

( G e g e n  d e n  V o g e l m o r d . )  Als erste 
der Maßnahmen, mit welchen Ita lien  den 
langjährigen Klagen der Tierschutzvereine ent­
gegenzukommen beginnt, hat die K a m m e r  
nach einer glänzenden Rede des früheren M ini­
sterpräsidenten Luzzatti die Vorlage angenom­
men, welche die Blendung der Singvögel bei 
schwerer Strafe verbietet. Diese eigentlich 
selbstverständliche Maßregel müßte eine erheb­
liche Erweiterung erfahren, wenn einem der 
schlimmsten Unsitten im italienischen Volke ein 
Ende bereitet werden soll. Den Jtalienreisen- 
den könnte die Freude an dem schönen Land« 
verdorben werden, wenn sie die zahlreichen 
Burschen sehen, die,, mit Vogelflinten bewaff­
net, den Amseln, Meisen, Rotkehlchen und 
Schwalben nachstellen. Dieser „Sport" ist nicht 
nur roh und grausam, sondern er schädigt auch 
den Nationalwohlstand insofern, als durch ihn 
die nützlichen Böge!, die die dem Ackerbau so



südlichen Parasiten vertilgen, ausgerottet 
werden.

( D e r  W e i ß e  T o d . )  An der Kanten- 
^and im  C h i e m g a u  stürzte ein Kölner 
Tourist Vogeler ab. D ie Leiche konnte gebor­
en werden. —  E in  Münchener Tourist Sacher 
unternahm in  mangelhafter Ausrüstung und 
^hne Führer eine Besteigung der Zugspitze und 
Urzte ab. E r war sofort tot.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  B a n k d i r e k -  
Eors.)  Während in  den Räumen der Spar­
end Kreditkasse in  B u r g d o r f  im  Kanton 
Bern eins Revision stattfand, erschoß sich in  sei­
ner Wohnung der D irektor der Kasse, K ie lin -  
8er. Es stellte sich heraus, daß K ie linger im  
Bestand der Wertpapiere Unterschlagungen in  
Hohe von rund 150 00V Franken begangen 
hatte. Der F a ll erregt doppelt großes A u f­
lohen, da in  der letzten Ze it verschiedene klei­
nere bernischs Banken fa llie rten. Die Burg- 
dorfer Kasse besaß ein Aktienkapital von 
1200 000 Franken und Reserven von 307 000 
Franken.

( K i n t o p p  - V o r s t e l l u n g e n  i m  
F r e i e n )  sind das Neueste in  P a r i s .  I n  
eleganten Gärten, in  denen nur die Tische durch 
wte Lämpchen spärlich beleuchtet sind, werden 
die Lichtbilder vorgeführt. N ur in  mondschein- 
losen Nächten können diese Vorführungen statt­
finden, die denen in  geschlossenen, stickigen 
Räumen gegenüber zweifellos eine Errungen­
schaft darstellen.

( D i e  S u f f r a g e t t e  D a v i s o n ) ,  die 
durch ihre Wahnsinnstat bei dem Derbyrennen 
in  E p s o m ,  wo sie einem Pferde des Königs 
von England während des Rennens in  die 
Zügel fie l, schwer verletzt wurde, ist gestorben.

( E i n  A u t o o m n i b u s  s t ü r z t e )  bei 
Durango (Spanien) von einer Brücke in  den 
Fluß. E in  Reisender wurde getötet und 30 
wurden verwundet.

( S c h i f f s u n g l ü c k  a u f  d e r  U n t e r ­
e l b e . )  Der englische Dampfer „Adendale", 
von Hamburg kommend, k o l l i d i e r t e  Sonn­
abend Nacht 12 Uhr Lei dem ElLfeuerschiff 3 
m it dem einkommenden Hamburger Fischdam­
pfer „Johann H inrich" der Hansa-Hochseefische- 
rei-Aktiengesellschaft. „Johann H inrich" ist 
zirka einundeinhalb M eilen nordwestlich vom 
Feuerschiff 3 g e s u n k e n .  V ie r M ann der 
Besatzung wurden vom Dampfer „Adendale" 
gerettet. Sechs M ann werden vermißt. D ie 
„Adendale" ankert in  Cuxhaven m it Bug­
schaden.

( T a n f u n . )  Wi e  aus M a k a o  gemeldet 
w ird , hat dort ein Ta ifun , der v ier M inu ten  
dauerte, schweren Schaden verursacht. Z ah l­

reiche Dschunken sind untergegangen und mehr 
als hundert Personen sollen ertrunken sein. 
D ie Trümmer der zerstörten Fahrzeuge versper­
ren die Fahrstraße. Während des Sturmes 
brachten die chinesischen Schiffer Bomben und 
Petarden zur Explosion, um die Götter zu be­
schwören. —  Die In se l Makao lieg t an der 
M ündung des T iger- oder Perlflusses unter­
halb von Kanton in  China und hat eine Aus­
dehnung von 11,75 Quadratkilometer m it 
78 627 Einwohnern, te ils  Portugiesen, te ils  
Chinesen.

( V o n  d e r  P  e st.) Laut telegraphischer 
Berichtigung aus Teheran sind in  Kermanschah 
nicht 30, sondern 13 Pestfälle festgestellt worden.

( G r u b e n u n g l ü c k  i n  N o r d a m e ­
r i k a . )  A u f einer Kohlengrube in  Susque- 
hanno (Pennsylvania) ereignete sich eine Ex­
plosion, bei der zahlreiche Bergleute verschüttet 
wurden. Sechs Verwundete wurden bereits 
geborgen.

( F u r c h t b a r e  F e u e r s b r u n  st i n  
A m e r i k a . )  Eine furchtbare Feuersbrunst 
zerstörte das Gebäude der Columbia-Papcr- 
Compagnie in  Long-Jsland bei Newyork. Der 
Schaden w ird  auf mehrere M illio n e n  Dollars 
geschätzt.

humoristisches.
( D e r  vor s i cht i ge  Enkel . )  „Großmama, 

bitte halte mal meine Schokoladentafel, dort fliegt 
ein Schmetterling,' aber erst mutzt du deine Zähne 
in den Pompadour stecken!"

( D a s  Schl immste. )  Erster Arzt: „Er schläft 
ganz fest, er kommt wieder zu Kräften." — Zweiter 
Arzt: „Ja, das Schlimmste ist überstanden." — Erster 
Arzt: „Nein, das Schlimmste kommt noch!" —
Zweiter Arzt: „Was ist denn das?" — Erster Arzt: 
„Wir müssen seinen Erben diese Mitteilung machen!"

( B e i m  Schöpf e r g r i f f e n . )  „Ich bin 
Annoncensammler; haben Sie nicht irgend ein I n ­
serat aufzugeben?" — „Nein; mein Haus'.'euer hatte 
Sie überhaupt nicht vorlassen dürfen  ̂ ich hab' es ihm 
streng anbefohlen!" — „Entlassen Sie den unzuver­
lässigen Menschen, Herr Maier. und suchen Sie durch 
unsere Zeitung einen anderen!"

( H a r t e r  Kampf . )  Mutter (abseits): „Der 
Referendar hat sich wohl noch nicht erklärt?" — 
Tochter: „Ach, Mama, du glaubst garnicht, was der 
vertragen kann; da fehlen mindestens noch fünf 
Flaschen!"

( O mi n ö s e s  W o r t . )  Bankier (zum Freunde): 
„Hast du meinen neuen Kassierer gesehen?" — „Ja, 
das heißt flüchtig." — „Mensch, jag' mir keinen 
Schreck ein!"

A u s  e i ne m K i n o p r o g r a m m . )  „Verbotenes 
Liebesglück." (Behördlich bewilligt.) „Die Schuld 
des Vaters." (Prolongiert bis Ende der Woche.) 
„Die bleiche Komtesse." (Prachtvoll koloriert.)

Nein, Unheil naht!
Bald heut, bald säumend in Zukunft.

Aeschylos.
Erfüllen mutz die Menschheit ihre Sendung 
Zum ruhelosen Streben nach Vollendung;
Du aber stehst, anstatt ihr Vorwärtsw allen,
Oft nur der Menschheit Schatten rückwärts fallen. 
_________ _____________________ Jul. Hammer.

M a g d e b u r g .  S. Juni. Zurkerbencht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,30— 9,40. Nachprodukte 75 Grad 
»chue Sack — . S tim m u n g : ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19.50— 19.75. Kristallzucker ! mit Sack 
Gen,. Raffinade mit Sack 1 3 ,2 5 -1 6 ,5 0 . Germ M ells  I  mit 
Sack 18,75— 19;09. Stim m ung: ruhig.

Thon,er Marktpreise
v o m  D ie n s ta g  den 6 J u n i .

B e n e n n  n n g. uiedr. ! höchste! 
P r e i s .

Weizen . . . . l 00 Kilo 2 0 , - 2 1 . -
Roggen . . . . 15,40 16,30
Gerste . . . . 1 4 , - 15,49
H afe r....................... 15,20 16,20
Stroh (R icht-). . „ 4,50 5 , -
H e u ....................... 5.50 6 , -
Kocherbsen . . . . 2 2 , - 2 4 , -
Kartoffeln . . . 2.39 3,50
B r o t ....................... . . . 2' 4 . — ,— — ,—
Roggenmehl . . 30 „ — ,— — .—
Rindfleisch vor, der K eu le . t Kilo 1,80 2,20
Bauchsleisrh. . . 1.69
ttalbsleisch . . . 1,40 2,49
Schweinefleisch. . 1,50 2 , -
Hammelfleisch . . 1.80 2.20
Geräucherter r̂peck 2,— 2 . -
Schmalz. . , . — ,— — ,—
Butter . . . . 1,70 2.80
E i e r ....................... Schock 3,40 4,40
A a l e ....................... t Kilo 2 , - 2,40
Aresseu . . . . „ — .80 1 , -
Schleie . . . . „ 1,40 2,20
Hechte . . . . „ 1,69 1.80
Karauschen . . . 1,69 1,80
Barsche . . . . 1.20 1,40
Zander . . . . 1.80 2,40
Karpfen . . . . 2,— — ,—
Barbineu . . . . . . „ 1 , - — ,—
Weißfische . . . .  ̂ . — .20 —Seesische . . . „ - . 6 0 — ,70
Flundern . . . „ — ,— — ,—
M aränen . . . — — ,—
Krebse . . . . Schock 4.— 8 , -
Mi l ch....................... t Liter — ,16 — ,—
Petroleum . . . — ,18 — ,22
Spiritus . . . 2.10 —
(denaturiern . . <- — ,33 — .38

Gedankensplitter.
Kein sterblicher Mensch zieht ewig beglückt

>fr ' ' - - - - -Schuldfrei, gesegnete Bahn hin!

Der M arkt war gut beschickt 
Es kosteten: Kohlrabi 0,40— ,650 M k. die M andel, Blumen­

kohl 1 0 - 4 0  Ps. der Kops, Wirsingkohl —  Ps. der Kops. 
Weibkohl —  Ps. der Kopf. Rotkohl —  Ps. der Kops. 
Rosenkohl —  Ps. dos Pfund, rote Rüben —  P f. das Pfund. 
Zwiebeln 25 P f. das Kilo, Mohrrüben 2 5 - 3 0  P f. drei 
Bund, Sellerie —  P f. die Knolle, Nettig —  P f. d. Stck., 
M eerrettig20--40P s. die Stange, S a la t 5 P f. das Köpfchen, 
Rabarber lO -1 5  P f. das Bund, Spargel 3 0 —70 P f. das Pfd., 
Radieschen tO P f. drei Bündchen, Petersilie — P f. das 
Pack, Spinat —  P f. das Pfd., Schnittlauch —  P f. 
Bündchen, Gurken 20—50 Ps. d. Stck., Apfel 60— 70 P f. d. Pfd., 
Birnen —  P f. d. Pfd., Kirschen 6 0 - 7 0  Ps. d. Psd., 
Pflaumen —  d. Pfd., Stachelbeeren 3 0 - 3 5  P f. d. P fd ., E rd­
beeren 1 ,1 0 -1 ,4 0  d. Pfd., Apfelsinen 0 .8 0 -1 .2 0  M k. d. Dtzd., 
Zitronen 0,80— 1.00M k. d. Dtzd., P ilze 2 6 - 3 0  P f. d. Raps. Puten 
— Mk.  d. Stck.. Gänse 3 .5 0 -5 .8 0  Mk. d. Stck., Enten 
3 .5 0 -5 ,0 0  Mk. das P aar. Hühner, alte 1 ,7 5 -2 ,5 0  M k. das 
Stück, Hühner, junge 1.60— 2,00 M k. das Paar. Tauben 
6,90— 1.10 M k. das Paar. Hasen —  M k. das Stück.

WkilMurrkehr bei Thor«.
Am 8. Juni 1913.

Angekommen: Die Kähne der Schiffer F . Wierzbicki mit 
2400 Z tr . Th. Kolwitz m it 2400 Ztr.. S . Snminski mit 2400 
Z tr ., W . Drusikowskt mit 2400 Z tr . Gaskohlen, sämtlich von 
Danzig. O. Glrente mit 2800 Z tr ., G . M arks m it 2400 Z tr . 
Kleie, beide von Warschau. Abgefahren: Dampfer „Fortuna-'. 
Kapt. Voigt, m it 2200 Z tr . M eh l und 100 Z tr . Gutem  nach 
Danzig, sowie die Kähne der Schiffer P . Anusiak mit 2900 
Z tr ., I .  Anusiak mit 2800 Z tr ., M .  Sommerseidt m it 1700 
Ztr., A . Grajewski mit 2800 Z tr . Kohlen, sämtlich nach 
Borowicze. Außerdem der Dampfer „Rußland", Kapt. 
Liedtke, mit 4 Kähnen im Schlepptau, und die Kähne der 
Schiffer T . Schotter m it 2100 Z tr . Zement und H . Sonden 
mit 1800 Z tr . Kohlen von Danzig nach Wlozlawek, 
I .  Fabianski mit 1696 Z tr . und F . Lewandowski mit 3609 
Z tr. Kartoffelmehl, beide von Wlozlawek nach Danzig, 
P . Balzer mit 2090 Z tr . Koks von Danzig nach Piozk und 
P . Geschke mit 3200 Z tr . Gütern von Danzig nach Warschau.

Am  9. Jun i 1913.
Angekommen: Dampfer „Genitiv", Kapt. Wittstock, mit 

500 Z tr . Gütern und 2 Kähnen im Schlepptau, Dampfer 
„Fraya", Kapt. Lipsch, mit 3 Kähnen im Schlepptau, beide 
von Danzig. Dampfer „Weichsel", Kapt. Engelhard, mit 
509 Z tr . Gütern. 500 Z tr . Ö l und 4 Kühnen im Schlepptau, 
von Bromberg, sowie die Kähne der Schiffer Joh. Grajewski 
mit 2400 Z tr ., V . Gurski mit 2520 Z tr ., F . Klause mit 
2 )20  Z tr., Th. Halbe mit 2400 Z tr . Gaskohleu, sämtlich von 
Danzig. E . Strehlau mit 256 Z tr . Gütern von Bromberg. 
Außerdem Dampfer „Robert", Kapt. Zwierziuski, mit 3 Kähnen 
im Schlevptau, von Danzig nach Warschau, sowie die Kähne 
der Schiffer I .  Binnek mit 6530 Z tr ., W . M tßlow stt mit 
5200 Z tr . Gütern. Jos. Grajewski mit 2100 Z tr . Quebracho- 
holz, sämtlich von Danzig nach Warschau, I .  Bydlewski m it 
1800 Z tr^  A . Lauterwald mit 2000 Z tr . Quebrachoholz, beide 
von Danzig nach Wlozlawek und P . Schwach mit 2090 Z tr . 
Thomasmehl von Danzig nach Plozk.

Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland hat in der 
letzten Berichtswoche zwar etwas nachgelassen, war aber 
dennoch im Verhältnis zur bisherigen diesjährigen Einfuhr 
weiter recht lebhaft. Vom  1. bis 8. Juni passierten di« 
Grenze bei Schtllno 71 Traften mit 80 261 Stück Hölzern, 
während in der Woche zuvor 88 Traften mit 97 017 Stück 
Hölzern eingeflößt wurden. M it  den letzten 71 Traften stellt 
sich das bisherige diesjährige Einfuhrquantum auf 302 Traften  
mit 298 240 Stück tieferuen, 2795 Stück tannenen, 17 999 
Stück eichenen und 10 602 Stück Laubhölzern. zusammen 
329 846 Stück Hölzern. Der Geschäftsgang im ostdeutschen 
Holzhandel war weiter recht ruhig. D ie Bemühungen der 
Holzhändler bezüglich der Herabsetzung der seit dem 1. Januar 
wesentlich erhöhten Lagergeldsätze im Thorner Holzhafen haben 
nicht das gewünschte Ergebnis gehabt. Die russischen Holz­
händler ziehen es daher weiter vor, mit den meisten Traften  
bis nach Schulitz durchzuschwimmen und sie dort zwecks 
Lagerung festzulegen. D ie Besichtigung des in Schulitz 
liegenden Rundholzes ist jedoch mit sehr erheblichen Schwierig- 
keilen für die deutschen Käufer verknüpft. D ie russischen 
Händler würden daher ihr Holz, wie in den früheren Jahren, 
lieber in Thorn liegen lassen; sie sind jedoch infolge der hohen 
Lagergebühren hierzu nicht in der Lage. Auf dem Weichsel- 
markt sind bis jetzt rund 159 000 Stück Rundkiefern einge­
troffen, von denen jedoch nur etwa 25 000 Stück verkauft 
wurden. Die 71 Traften der letzten Lerichtswoche enthielten 
von Laubrundhölzern 430 Rundesten, 1400 Stück Faßdauben, 
von tannenen Hölzern 912 Rundtannen, von eichenen Hölzern 
6293 Stück, darunter 524 Rundeichen, 1842 Plan(ons. 1843 
Rundklobenschwetten und 2030 einfache und doppelte Schwellen. 
I n  kiefernen Hölzern bestand die Einfuhr in 39 647 Rund* 
krefern, 13 690 Balken, Mauerlatten und Timbern, 4218 
Sleepern und 13 725 einfachen und doppelten Schwellen, zu- 
sammen 71 280 Stück. _____________________________
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MarmtZmÄrmg.
Für das städtische Lyzeum mit 

Oberlyzemn wird für sogleich

ki« viffkkslhgstliihtt HilUehttl
gesucht.

Gehaltsberechnung innerhalb des 
normaletatsmäßigen Einkommens der 
wissenschaftlichen Hilfslehrer nach 
vorherigem Uebereinkommen.

Kandidaten des höheren Lehramts 
mit Lehrberechngung in evangel. 
R e lig io n  und wom öglich auch 
einer Fremdsprache werden gebeten, 
Bewerbungen unter Beifügung des 
Lebenslauses und der Zeugnisse 
bald igst dem Direktor der Anstalt, 
Herrn V r .  Äa^ckoim, einzureichen. 

Thorn den 31. M ai 1913.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Sammeln von Beeren und 

Pilzen in der Kämmereiforst Thorn 
ist nur aufgrund einer schriftlichen 
Erlaubnis gestattet. Es werden in 
der Regel nur au Forstarbeiter und 
deren Angehörige Zettel verabfolgt 
werden. Diesbezügliche Anmel­
dungen haben bei den betreffenden 
Förstern zu erfolgen. Für jeden 
Zettel sind 50 Ps. au die hiesige 
Kämmerei-Forstkasse zu entrichten. 
Das Betreten von Schonungen ist 
strengstens untersagt. Zuwider­
handlungen werden in jedem zur 
Anzeige gebrachten Falle nach den 
Bestimmungen des Feld- und Forst- 
Polizei-Gesetzes bestraft werden.

Thorn den 5. Jun i 1913.
Der Magistrat.

Holz-Berkarrs.
Aus der Käm m ereifo rst T h o rn  

kommen im Gasthause B arba rken  am

SsmIM ökll 14. Hm 1811
vo rm itta g s  10 U h r, 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. Schutzbezirk B arbarkeu . 
ca. 50 Stück Ktesern-Stangen 1. K! 
„  60 rm Pfähle,
„  60 „  Kirsern-Kloben,
„ 500 „  E Spalttnüppel,
„  50 „  .  Reisig 1. Kl.,
„  450 „  „  „ 2 .  K l.

S. Schutzbezirk Ollek.
ca. 40 rm Kiefern-Kloben,

so „ „ Spaltkuüpel,
30 „ „  Reisig 1. Kl.

600 „ „  ^ 8. Ki.
T h o rn  den 5 . J u n i IS IS .

Der Magistrat.

M  U M  A  W W M
bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung . . . .  3»>4"!« 
„  einmonatlicher Kündigung. . . .  4 
„  dreimonatlicher Kündigung . . . 41« °!° 
„  sechsmonatlicher Kündigung . . 4̂ z
Norddeutsche Kreditanstalt,

Mliale: Thorn.__________

M r

elskti'isods

o lok tr ig o lrs

- - - - - - -  ? S L L K S N  - L . N M D S N ,  - - - - - - -

L Is tc tn s e d s  k<H ngü!- U N li I k lS p K v n a n lS g L N  
sm vis  kkp S l-L tU k -K N  

^e rä v n  p r o m p t  m iä d 11 1 ! x s t  rLusxoküIlrt. 
V o»8srskrÄZ§s GZSktzrLsrkD RZZnZSS -  AKZ8WG 

f ü r  n u r  L . 3 G  N k .

G r o r s s  S -sxrLZZS g« G S s c S rs  v o n  1 . S T  N a r lc  an .
lV s L L S r -  L k G M S n L s  v o n  1 , 6 V  ^ -la rk  a n . 

L L in Ü . e le k t r .  L e ä a r fs a r t i lc e l r u  b i ll ig s te n  k r e is e n  
n u r  b e i

L I« x  8sISD
r u l i n s r s i r s , , «  4 . V s ls p k o n  SZS .

Ziehung am 7. Juni 1913.

» « S I W I I .
Dis Lieferung des B rennho lzes 

für die städtischen In s t itu te  bis 
spätestens zum 1. Septem ber d. JS . 
soll in nachstehenden Losen vergeben 
werden:

1. Katharinen-, Bürger-, S t.
Georgen- und St. Jakobs- 
Hospital ca. 300 rm,

2. 1., 2., 3. und 4. Gemeinde- 
schule, Mädchen- und Knoben- 
Mittelschule, Lyzeum, sowie 
Mädchen- und Knabenschulen 
in Thorn-Mocker ca. 350 rm,

3. Gasanstalt ca. 50 rm.
Schriftliche Angebote auf die ein­

zelnen Lose oder auf das ganze 
Quantum sind mit Angabe der Preis- 
forderung für 1 rm „fre i Hos" des 
betreffenden Instituts bis

F re ita g  den 13. J u n i  1913, 
vormittags 9 ^  Uhr, 

verschlossen und versiegelt mit der 
Aufschrift „Holzlleferung für die I n ­
stitute" auf dem Bureau I  des Rat­
hauses abzugeben.

Die Eröffnung der Angebote er­
folgt an demselben Tags vormittags 
10 Uhr auf dem Geschäftszimmer des 
Herrn Forstrats im Rathause in 
Gegenwart der erschienenen Bieter.

Die Lieferungsbedingungen können 
auf dem Bureau I eingesehen oder 
in Abschrift für 40 Pf. von dort be­
zogen werden.

Thorn den 3. Jun i 1913.
Der Magistrat.

2 M  Gewinne im Gesamtwerte dsn W M  M .
Hauptgewinn ein« liomplsllc eiegantkoE^nipage mit 4 Pserden im Werte 

Lose » 1 Mk., 11 Lose sür 10 Mk., sind zu höben bei

vowdrovskt, königl. preuß. Lotterie-Einnehmer
Thorn, Katharinensir. 4.

BerdiMNg.
Für die Beheizung des Kreishanses 

soll die Lieferung des voraussichtlichen 
Jahresbedarfs von etwa 1000 Ztr. 
Koks — Hüttenkoks — Lieferung 
nach Bedarf in einzelnen Raten, aber 
nicht unter 200 Ztr., sowie etwa 
5 rm kleingeschlagenes Kiefern-Kloben- 
holz vergeben werden.

Es wird anheimgestellt, die Ange­
bote abzugeben entweder frei Stadt- 
bahnhof Briesen oder frei Keller deS 
Kreishanses. Ferner wird um be­
sondere Angebote für die Abfuhr vom 
Stadtbahnhof bis zum Keller des 
Kreishauses einschließlich Auf- und 
Abladen gebeten.

Der Kreisausschuß behält sich vor, 
zu bestimmen, ob die Lieferung auf 
die eine oder andere A rt angenommen 
wird.

Angebote sind versiegelt, mit der 
entsprechenden Aufschrift versehen, bis 
zum 30. Jun i d. JS. an den Kreis- 
ausschuß in Briefen einzureichen.

B r i e f e n  den 4. Jun i 1913.
Der Vorsitzende des Kreis- 

ansschnsses.
LarLkausen,

Landratamtsverwalter.

Vlttireuse, 7.'.'SS " S
Straußfedern aufgearbeitet u. angeknüpft 
V ro m d e /g e rs tr. 1 04 .1 . Annahmestellen: 
Copp.-Str. 22 i. L ., Edelweiß, Windstr. 1.

M M ''-8klMB8lkk1.
M s ,

4 vlLSvLrmisrt» dosier u. blind­
ster LrsLtrr tkr Nolr- u. Llseu- 
pkosten, odn« Leren Ukvbtello 
ru desltrsv, deck̂ rk kvlns» 
Xnstriodes, kault uledt, ist von 
vvdegrsvrter Vslldartcelt. 
kepLrrturen ausgesodlossen. 
geeignet kür LLUnpkoslen, 
^VLsedvpkostev, Varrtöran, 
I^ternvnxtLrüv, ^exireiser, 
IVLrovngstLkeln, ObsrbLN- 
pkLble, dren-steins nsv. Von
^rössler Vfiobtigltsit kür keued- 

OeLrünunter . -

W W -Z

--

yeLrüWDter ^en voll snmpklsen Rocks»,
»Orkan«-Ztalret- , . Oekrümmt«

xiosteu. kür Vlebkoppsln, Losszürten, »Orkan^-Vrabt.
8 übn erbitte usir, saunpkosten»

Ickokeruvx kom p le tte r 
LLuvv.

Lem entp lüttev.

K r a m t s e d e n  V l p r . ,
Lreis Mrorn.

Rost- vvä Lsbnstatlon. 
Orabtrannpkostsv Rvrnrnk Leibltseb Ikr. 8.

M
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kre!§ nur 10 kkenmg

ra dsksii in äer

e. vomkroissk! LsMniLerel
Iliorii, siatki3?!n6l!5tr. 4. 1̂

2222222222 2 2222222222
Mittagstisch gesucht

von gebild. Herrn bet gebildeter Dame. 
Angebote unter L .  L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Meise GrmrMüe,
Thorn 3, Brombergerstraße 92 94, mit 
2 Baustellen sind sofort sortzugshalber 
billig zu verkaufen.

Mschutz-Verein zu Thorn,
Eingetragene Senosfenfchast mit unbeschrSntter hastpsticht.

w i r  v e r z i n s e n

4 Prozent.
Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitglikdern.

D e r Vorstand.
Grundstücksverkauf.

Durch Misere Vermittlung ist ein rund 79 Morgen großes Treuustück 
der L e in b . Lo8lwam?jchen Besitzung in Wonno, Kr. Löbau, bestehend 
aus 71 Morgen durchweg weizensähigLM Acker, 6 Morgen Wiestn mit 
einer im Dorfe belegenen Hosstelle mit Wohnhaus und S ta ll, sowie etwas 
lebendem und totem Inventar preiswert an deutsche Abnehmer zu ver­
kaufen. Zur Uebernahme sind etwa 16 060 M . erforderlich. Auch ist das 
verbleibende rund 350Morgen große Nestgut mit weizensähigem Acker, Wiesen, 
guten Gebäuden und geregelten Hypotheken unter günstigen Bedingungen 
preiswert zu verkaufen.

Anfragen sind zu richten an Herrn Gutsbesitzer R v lnb . Lostm anu 
in Wonno bei Schwarzer,au Wpr. und on die

LM k VmrilSank sür RGr.. G. in. b. H.. in HsW.

-----Zahnateüer ......—
M r s S Z M .  1 1 .

Aasse^.HMi-ls,
— , -  -  -  -  r : L l i ln L iik e s . r

S s r d s n d m Ä s r  )

»slcdsMgu. t c k M » .  M g m s .
liZttaükl- 
Lrnlemssekinen.
KüdsnkedLi'.

f

ssalenl Iriumpl. 
tteuwenäer. 
8ck^süenkeeken vrillmssekinen.

grosses loge? vsa Lrsstrtellen. 
LrMrerre Norrteure Meers» rar VerküMI.

W erner ompksttlon ^vlr uns r u r  ^ u s k ü liru n ^  von

Mssrsrisltunson. 
ksiisrgiliren s» I.i>l!Wgb!!sa, üMiRgzliii
! »Nil SilllSsSII »S§c>li»SII I!»il l-Ss'ÄW :

xvsräeu saottAemLss un d  seknell aus^ekü lirt.

so«« L  8« M W ,
8 L Aa8«kinvnkkdr!k, 'kiivrit-Aloelrei'.

8a. I M  Morgen in Pommern,
3 lN» von bedeutendem Bodeort, fast durchweg guter Noggerrboden, 65 Morgen  
gute Wiesen und Tors, 9 Morgen fischreiche Seen, 389 Morgen W ald , Rsst Garten  
und Weiden, verkäuflich. Das Gut soll von einer projektierten Eisenbahnlinie durch« 
chnitten werden, wodurch es an W ert noch ganz wesentlich gewinnt. Der W ald  
hat guten Wachs, für ca SO 000 M k. schlagbares Holz vorhanden. Sehr gute Jagd, 
änstige Leuteverhältnisse. Geringe Abgaben und Lasten. Aussaat l70  M orgen  
Winterrogen, 150 M orgen Sommerkorn. Kartoffeln. Nüben usw. Gute Gebäude, 
totes und lebendes Inventar und Vorräte reichlich vorhanden. P re is : 280 000 
M ark. bare Anzahlung 80 000 M k , Nesttaufgeld lange fest. Anfragen nach Lanzig, 
Postlagertarle b8.

-H- MMreil-Weii °ß-
frisch u. veralt. Ausfluß bei Männern u. 
Fransn und deren Folgen, chron. Geschl.,, 
ttZiaj.- u. H a rttk r.. Heilung schnell und 
gründl. ohne Einspr.. ohne Queclsilber, 
längs. Praxis, vorzügl. Dauersolge. Briefl. 
Ausk. gratis. In s titu t V .  t t u r ä v » ' ,  
B e r lin . Fried,rchstr. 112 k . _____

Seit zwei Jahren ritt ich fruchtbar an  
Gicht, alle dagegen angewandten Medi­
kamente waren ohne Erfolg; nach Gebrauch

Vergeblich hoffte, von

w c n r
nnd Rheuma geheilt zu werden, versuche 
ärztlich warm empfohlene Aachener Gicht- 
psstillen. Preis der Glastube M . 1.20. 
Kosten der Kur ohne Berufsstbrung pro 
Lag 20 Ps. Nacherrer n a tü r l. Queuvro- 
vrtttr G. m. b. Aachrrr. Z u  Habens

S v ir t r  rril-VL « K S v le ,
N. Karsttttsvie», ZsSerstrsssv 23.

von absolnt gesunden Kühen, welche ständig 
unter tierärztlicher Aufsicht stehen und 
nur mit den besten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaschen direkt In die 
Wohnung geliefert.

Bestellungen werden am Wagen oder 
durch die Post erdeten.

k. OiiMtzr, Msk b.Thslll 2,
Telephon S67.

roll Lrut, vsrnlodtst rarUkal
koillgSiSi.

^r. 75183. Otrruvü' u tarblos. Letalst 
älo Lopkkaut v. Seduppen, kotSrctort ä. 
ttaarvaeds, vsrbLt. LuLvs v. karastt. 
VVladti» k. SoüuNrlnäer. raus. v. 
orkonnungen. Ll. L Ll 1.— u. 0.S0 1» 
Leu Drogerie» uns Xvotke^e».

vtzyots: Inäers L 0o.,
L. 8tri^7ü8Li. MsLdatkstr. 12. 
Ilkreü k'l-Lllks. ülenstLöt. Markt. 
Ä. karLlkiemer, vaäerstr. 2S. 

SHAW (ÜLA88.

»ü tte r, k,k»mptt mit 
sroOem krtoiEe d«t 

«»6
ßLiaUarr» ä«r

tzersäelrslter 
..Stzslem jiger-
?r«r»g«1rrün1 
HvE'en« - ^u,»t«Uvay 

Vferäev t-N
mit e». U 

^kkiläunzen KreU»

k ^ .
k r s s la iL ! .  ^ L 8 e lre Q 8 r rL L e  9

Grosse helle KkllktiNiilk.
f. jed. Gefch. paff., beste Lage, v. sof. zu 
vermieten 1?. H tV krrs i, MelUenstr. 8».

Erste K M u t M  
Kaninchenzucht - Anstan
Staatlich subventionierte Bo-tstali^ 
(D-ckgeld fü r  B e r e in s m itg E
1 M k., N ic h tm itg lie d e rS -S M ') '

10 Sorien Ras!-kaninchen, de""

U L S S S L

______ -tümlervereins. ^

Ueservistemlnzüge um
Y M M - M M W .

ss. Lsffs!LM8sli/§lh!!kil>kMs!s.'
T lio rn . ^,l,l„eoei»stk. 7iS. s ^ .

rrekoss  13. 4o«1 rsrs.
>Wsstts!isods>
Lvromodtt- VQÜ ?ks?cke-

«S6S Oe»inn, im Ven» -o- fN.

M M
W W
M U
l.o , L 50 p»g. " im ."

pono t.r,l» ZS pr,  ̂«um

»ovte «Zle «Zureb klalcate 
kennrrkckcn Vefrtsuksrtrllea^

v s m o -
M U riU -M liM -U M

Baderstr. 30.

Nklizes AiigeSst:
Himbeersaft, Kirschsaft,

ganz vorzügl Qualität ^ L t r . -F l . ,  1 ,0S M ^
— Puddingpulver, —

8 Pack 0.20 M ark.
— Geleeextrakt, —

1 Pack 0,23 M ark,
— Marmelade»,—

Pfd. 0.26, 0.30, 0 / 5. 0,40 und 0.60 M  , 
in Eimern, 5 bis 25 Pfd. In h a lt, be­

deutende Preisermäßigung;
reines Schmalz,
Pfund 0.88 M ark.

feinstes Tasellchmalz,
Pfund 0,85 M ark,

feinste Rügeuwalder Zervelat­
wurst,

Pfund 1.6 ) M ark,
Domo-Bnttermargarine,

anerkannt vollwertiger Lutterersatz, sA ."  
zum Brotaufstrich. Pfd. 9 .7 0 -1 ,0 0  Mk.

AgeMr
einer Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-, Feuer-, 
Elnbruchsdiebstahl.Verficherung ist zu ver­
geben. Auch einzelne Branchen können 
übernommen und Nichtfachleute berück­
sichtigt werden.

Anerbieten unter I L .  K I .  3 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten. ^

Ein redegewandter
Herr oder Dame

zum Abonnementgewinn für Thorn und 
Umgegend sofort gesucht. Gehalt 300 
M ark  monatlich oder P rovi on. Angeb. 
unter SL. 1 2 3 4  an die Gejchäftsst. 
der „ P r e s s e " . ____________________ _

W r
Handclss nnd Schrciblehrer,

AUstad!. M ark! 18. 1 ________ _

Mn Obstgarten
als Baustelle, Lager-, Lauben- oder 
Tennirparzelle. in ruhiger Lage, nahe 
der S tadt und Elektrischen gelegen, bei 
geringer Anzahlung billig zu verkaufen. 
Angebote unter N .  V .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

AlS !i. WSlhtktii.

M  S»k 6k!!>
5 bis 6 Prozent braucht auf Schuldschein, 
schreibe sofort. D is  5 Jahre rückzahlbar. 
Reell, diskret. Ia h lr .  Dankschr. Ll. Otto, 
B re s la u  1, Taschenstr. 23s24. _______ _

Sichere Hypothek von

s-ios-o Mk.
zur Ablösung auf ein Grundstück der 
Innenstadt gesucht.

Angebote unter v .  1 0 6  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______________

Goldstchere Hypothek von>ooos M .
aus ein Landgrnndstück gesucht.

Angebote unter U .  5 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.________

svoo
auf erste Hypothek zu 5 Prozent hat z« 
vergeben. Anfragen unter V .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

2 - «  »l,
an die Geschäftsstelle der »Presse".

25VVV MK.
zur Ablösung einer Hypothek auf sicher 
Stelle  eines Apothekengrundstückes vo 
1. Oktober d. I s .  gesucht. Z u  erfrag. 
In der Geschäftsstelle der „ - r e f f e t


